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6.4. Merkmale verminderter dhātus . . . . . . . . . . . . . 137
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6.9. Allgemeine Störungen – Krankheitsbilder . . . . . . . . 151
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4 Gulma nidāna (DIAGNOSE VON GULMA) 239



iv Inhaltsverzeichnis
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10.7. Saṁbhās.ā . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 318
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11.4. Kārya . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 331
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11.10. Upāya (Exzellenz von Arzt etc. und korrekte Therapie) 343
11.11. Objekt der Examination . . . . . . . . . . . . . . . . . 343

12 Drogen für pañcakarma 345
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Einleitung

Was ist Āyurveda?
Der Begriff Āyurveda setzt sich zusammen aus den beiden Sanskritwörtern
veda (Wissen; Wissenschaft) und āyus (Leben; Lebensspanne, Lebensdau-
er). Āyurveda ist die uralte Wissenschaft vom Leben oder vom gesunden,
langen Leben. Āyurveda ist – wie die Vedas selbst – in der Tat ewig, weshalb
sich auch kein Datum für ihr In-Erscheinung-Treten festlegen lässt.

Was ist Leben und was bedeutet Wissenschaft in Bezug auf Leben nach ve-
dischem Verständnis? Der große Lehrer und Kenner des Āyurveda, Punarva-
su Ātreya, definiert in der Caraka-Saṁhitā Leben mittels folgender Synony-
me: cetanānuvritti (Fortbestand des Bewusstseins), j̄ıvita (Beseelung), anu-
bandha (beständiger Fluss) und dhāri (Erhaltung des Körpers). Āyurveda
ist die Wissenschaft, durch die āyus (das Leben) verstanden wird. Āyurveda
beinhaltet perfektes Wissen über den Körper, Diagnostik, Therapeutik, Phar-
makologie etc. und darüberhinaus philosophisches Wissen über die spiritu-
elle Situation des Lebewesens in der Verbindung mit der materiellen Natur,
über die Ursachen des Leids und die endgültige Befreiung oder das Erlan-
gen von permanentem Glück. Die Wissenschaft vom Leben ist also nicht
auf Prävention und Beseitigung von Krankheiten beschränkt, wie aufgrund
unzureichender Informationen oft angenommen wird.

Was Leben ist und was wirkliches Wissen ist, wird in den Veden und
zahlreichen Schriften in ihrer Nachfolge gründlich analysiert und erklärt.
Āyurveda basiert auf diesem Wissen und ist Teil davon, deshalb ist es not-
wendig, zumindest die wichtigsten Aspekte des Wissens der Veden und der
vedischen Kultur zu kennen, um Āyurveda richtig zu verstehen. Dieser An-
spruch soll nun in optimaler Weise mit der vorliegenden Bearbeitung der
Caraka-Saṁhitā erfüllt werden.

Die vier Vedas Yajur, Sama, R. g und Atharva – Āyurveda gilt als ein Zweig
des Atharva Veda – sind ursprüngliche Abhandlungen des Wissens und bein-
halten die Schöpfungsgeschichte, Chronologien bedeutender Persönlichkei-
ten vom Beginn über die Gegenwart bis zur Vernichtung des Universums,
Hymnen zur Verehrung der Götter, Vorschriften für Opferungen (yajñas),
Wissen über Mathematik, Architektur, Musik, Astrologie und Astronomie
usw. Außer dem Wissen über die Materie, ihre Manipulation und Nutznie-
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Bevor wir den Inhalt der Caraka-Saṁhitā präsentieren,
beginnen wir, wie in der Einleitung angekündigt, mit einer
Einführung in die vedische Kultur, worin ihre wichtigsten
Elemente erklärt werden sollen. Aufgrund der Komplexität des
Themas ist dies kein leichtes Unternehmen. Die vedische Kultur
ist die Kultur, die auf den Vedas beruht und deren
Hauptanliegen darin besteht, die spirituelle Entwicklung der
Menschen zu fördern. Die vedische Sicht der Dinge in all ihren
Aspekten ist dem modernen Menschen, der einer
materialistischen Denkweise verhaftet ist, einigermaßen fremd
und unverständlich. Vedische Geschichtsschreibung ist ihm
phantasievolle Mythologie und vedische Philosophie ist ihm
vielleicht Aberglaube oder Dogmatismus oder was auch immer.
Aber selbst diejenigen, die sich eine gewisse Offenheit bewahrt
haben und die fähig sind, materialistische Denkbahnen zu
verlassen, werden manchmal skeptisch, wenn sie vedisches
Wissen hören.

Beginnen wir am besten mit der Definition des Begriffes Veda.
Veda bedeutet ganz einfach Wissen, Wissenschaft und zwar
nicht spekulatives Wissen und durch Forschung und
Experimente angeeignetes Wissen. Veda bedeutet offenbartes,
göttliches Wissen, das schon immer existiert und das sich jeder
aneignen kann oder aneignen sollte, der intelligent genug ist
und die menschliche Lebensform optimal nutzen möchte. Die
Quelle der Vedas ist Bhagavān, das Höchste Lebewesen, der
Höchste Herr, der unter vielen Namen bekannt ist. Da er
unfehlbar und absolut ist, ist auch sein Wissen unfehlbar und
absolut. Veda wird auch als der Atem Vis.n. us bezeichnet. In den
Vedas offenbart sich Vis.n. u, das höchste Wesen. Seine
Anordnungen sind für alle glückverheißend und sollten deshalb
von der menschlichen Gesellschaft befolgt werden. Das sind ein
paar für das Verständnis der Vedas und der vedischen Kultur
notwendige Grundgedanken.



1. Die vedischen Schriften

Das vedische oder göttliche Wissen wurde am Beginn dieses Zeitalters vor
ca. 5000 Jahren von Vedavyāsa, einer Inkarnation des Höchsten Herrn,
schriftlich aufgezeichnet.1 Davor wurde es mündlich überliefert. Als erstes
Lebewesen empfing Brahmā, der auch als Prajāpati („Herr der Geschöpfe“)
bekannt ist, das Wissen direkt von Kr.s.n. a, dem Höchsten Herrn. Brahmā
gab es weiter an seine Söhne, die es ihren Söhnen und Schülern vermittel-
ten usw. Anfangs gab es nur einen Veda, der später zur Erleichterung des
Studiums vierfach unterteilt wurde in R. g, Yajur, Sama und Atharva. R. g Veda
enthält Hymnen, Yajur ritualistisches Wissen für die Ausführung von yajñas,
Sāma für Gesang und Musik bearbeitete Hymnen des R. g, und Atharva Veda
enthält – neben vielen mantras des R. g und Yajur – mantras für verschiedene
Zwecke (z.B. Heilung; Beseitigung von Krankheiten). In den Vedas ist al-
les notwendige Wissen enthalten, durch das die Menschen einzeln oder als
Gesellschaft sowohl materielles Glück als auch Befreiung erlangen können.

Drei Pfade des Wissens der Veden werden karma-kān. d. a, jñāna-kān. d. a und
upasana-kān. d. a oder bhakti-kān. d. a genannt (oder auch karma-yoga, jñāna-
yoga und bhakti-yoga). Die Veden sind wie eine kāma-dhenu, eine wunsch-
erfüllende Kuh. Sie erfüllen verschiedene Wünsche verschiedener Lebewe-
sen entsprechend ihrer verschiedenen Qualifikationen. Karma-kān. d. a ist für
diejenigen, die sich ihre materiellen Wünsche erfüllen wollen, wie z.B. Er-
hebung auf die himmlischen Planeten. Jñāna-kān. d. a ist für diejenigen, die
durch philosophische Analyse unpersönliche Befreiung anstreben und bhak-
ti-kān. d. a ist für diejenigen, die nach Liebe und hingebungsvollem Dienst zur
Persönlichkeit Gottes streben.

Es gibt sechs Vedāṅgas (Glieder der Vedas) – jyotis.a (Astronomie und
1Manche Historiker und Forscher der vedischen Literatur nennen als Entstehungszeitpunkt

das 17. Jahrhundert v. Chr. Aufgrund der Gestirnskonstellationen, die Vyāsadeva für das
Erscheinen Kr.s.n. as angibt, lässt sich das genaue Erscheinungsjahr und der genaue Erschei-
nungstag des Herrn festlegen. Kr. s.n. a vollführte 125 Jahre seine transzendentalen Spiele auf
diesem Planeten. Danach verfasste Vyāsadeva seine Schriften. Er verfasste die Purān. as vor
dem Mahābhārata und das Mahābhārata vor dem Śr̄ımad-Bhāgavatam. Das Bhāgavatam
wurde danach von Vyāsadevas Sohn Śukadeva Goswami zu Mahārāja Pariks.it in der Ver-
sammlung großer Weiser gesprochen. Mahārāja Pariks.it war der Nachfolger des Weltherr-
schers Mahārāja Yudhis.t.ira, der kurze Zeit nach Śr̄ı Kr. s.n. as Rückkehr in sein ewiges Reich,
dem Herrn folgte. Das war am Beginn des kali-yuga. Nach offenbarten Schriften und astro-
logischen Kalkulationen begann das kali-yuga vor ca. 5000 Jahren.
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Astrologie), candas (Metrik), nirukta (Etymologie), vyakaran. a (Gramma-
tik), śiks.a (Aussprache) und kalpa (Ritual) – und vier Upavedas (sekundäre
Vedas) – Dhanurveda (Kriegskunst), sthapatya (Architektur), Āyurveda und
Gandharvaveda (Musikwissenschaft).

Nach einer anderen Einteilung ist das Wissen in den Vedas in vier Sektio-
nen organisiert: saṁhitā, brāhman. a, aranyaka und upanis.ad. Die Saṁhitā-
Sektion enthält Hymnen, brāhman. a ritualistische Details, aranyaka philo-
sophische Fragen und upanis.ad tiefe philosophische Einsichten. Chāndogya
und Kena Upanis.ad z.B. gehören zum Sāma Veda, Ī́sa und Katha Upanis.ad
zum Yajur Veda; Aitareya Brahman. a zählt zum R. g Veda und Śatapatha Brah-
man. a zum Yajur Veda.

Außer den vier Vedas wurden im Laufe der Zeit von großen Weisen noch
andere Abhandlungen vedischen Wissens verfasst, die sich mit bestimmten
Themen befassen. Die Upanis.aden repräsentieren die Philosophie der Ve-
das; das Vedānta-sūtra stellt die Essenz der Vedas und Upanis.aden dar, und
das Śr̄ımad-Bhāgavatam ist die Essenz des Vedānta-sūtra (auch Brahma-
sūtra genannt) und wird als „reife Frucht am Baum der vedischen Weis-
heit“ bezeichnet. Die beiden zuletzt genannten Werke wurden von Śr̄ıla
Vyāsadeva verfasst, das Śr̄ımad-Bhāgavatam unter der besonderen Anlei-
tung seines Guru Nārada Muni. Vedavyāsa schrieb außerdem das große
Epos Mahābhārata, dessen wichtigstes Kapitel als Bhagavad-ḡıtā Berühmt-
heit erlangt hat, die spirituelle Essenz aller Vedas in klarster Form enthält
und seit Jahrtausenden als Standardwerk des bhakti-yoga-Systems hochge-
schätzt wird.

Die vedischen Geschichtsbücher, welche historische Aufzeichnungen in
nicht unbedingt chronologischer Reihenfolge enthalten, werden Itihāsas und
Purān. as genannt. Die bekanntesten Itihāsas sind Vedavyāsas Mahābhārata
und Valmikis Rāmāyana. In ihnen werden die Taten großer Herrscher, Halb-
götter und anderer bedeutender und außergewöhnlicher Persönlichkeiten
der Weltgeschichte erzählt, die, wie schon oben angedeutet, aus sogenann-
ter wissenschaftlicher Sicht Produkte einer regen Phantasie zu sein schei-
nen. Philosophische Erörterungen, dharma, yoga und andere Themen neh-
men in diesen Schriften ebenfalls einen wichtigen Raum ein.

Andere bedeutende spezifische Abhandlungen vedischen Wissens, die im
Laufe der Geschichte offenbart wurden, sind z.B. Manu-Saṁhitā, das Ge-
setzbuch Manus, in welchem die sozialen und religiösen Pflichten der āryas
(Mitglieder einer zivilisierten Gesellschaft) dargelegt sind; Vis.n. u-smr. ti; Nā-
rada-smr. ti; Yajñavalkya-smr. ti; im 16. Jahrhundert die Schriften der sechs
Heiligen Rūpa, J̄ıva, Sanātana Gosvāmı̄ etc., Kr. s.n. adāsa Kavirājas und ande-
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rer vais.n. avas, deren Schriften das höchste vertrauliche Wissen offenbaren
und in neuerer Zeit die Schriften Bhaktivedānta Swamis, dem wir eine (fast)
vollständige Übersetzung des Śr̄ımad-Bhāgavatam mit ausführlichen Kom-
mentaren verdanken. Er übersetzte außerdem das große Werk Caitanya-
caritāmr. ta von Kr.s.n. a dāsa Kavirāja ins Englische. Dies sind nur ein paar
Beispiele aus dem Schatzhaus der vedischen Literatur. Was immer im Lauf
der Zeit durch große Heilige und Weise offenbart wurde und noch offenbart
wird und nicht im Widerspruch steht zu den Kernaussagen der ursprüngli-
chen Vedas wird ebenfalls als Veda anerkannt, d.h. es gilt als authentische
Quelle vedischen Wissens.

Die vedische Literatur ist so umfangreich, dass es heutigen Gelehrten, die
sich ausschließlich mit dem Studium der vedischen Schriften beschäftigen,
schwer fallen dürfte, sie alle im Laufe eines Lebens im Sanskrit-Original zu
studieren. Um sich eine Vorstellung vom Umfang der vedischen Literatur zu
machen, ein paar Beispiele: R. g Veda besteht aus über 1000 Hymnen, Manu-
smr. ti umfasst ca. 2500 Verse, Mahābhārata 100000 Doppelverse, Rāmāyana
24000, Śr̄ımad-Bhāgavatam (Bhagavat-Purān. a) 18000 Verse. Die achtzehn
Purān. as enthalten zusammen ca. 400000 Verse. Die Schriften zu studie-
ren ist eine Sache und sie richtig zu verstehen eine andere. Akademische
Gelehrsamkeit allein nützt wenig. Im Śr̄ımad-Bhāgavatam unterweist der
Höchste Herr Seinen Geweihten Uddhava mit folgenden Worten:

śabda-brahman. i nis.n. āto na dhyāyet sādhv asādhu vā ।
śramas tasya śrama-phalo hy adhenum iva raks.atah. ॥

„Wenn jemand durch akribisches Studium geschickt wird im Le-
sen vedischer Literatur, aber keine Bemühung unternimmt, den
Geist auf die Persönlichkeit Gottes zu fixieren, dann gleicht sei-
ne Bemühung der eines Mannes, der sehr hart arbeitet, um für
eine Kuh zu sorgen, die keine Milch gibt. Mit anderen Worten,
die Frucht seines mühsamen Studiums des vedischen Wissens
ist die Mühe selbst, ohne ein anderes greifbares Resultat.“

(– Śr̄ımad-Bhāgavatam 11.11.18)

Diejenigen, die die Vedas (vedischen Schriften) bei unautorisierten, ma-
terialistischen Lehrern studieren, können ihre Schlussfolgerungen nicht be-
greifen und verschwenden lediglich ihre Zeit. An einer weltlichen Universi-
tät wird man kaum ein klares Verständnis des vedischen Wissens erlangen
können. Die vielen Spekulationen über die Veden und Kommentare zu den
vedischen Schriften bilden den Beweis dafür. Es ist nicht der Sinn der Ve-
das, dass man sie studiert, um anschließend herumzuspekulieren, mit Ge-
schichtszahlen zu jonglieren und Dissertationen darüber zu verfassen, wie
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Das Fundament des Āyurveda



Sūtrasthānam wird als der glückverheißende Kopf von
Agniveśas Abhandlung über Āyurveda bezeichnet. Dieser
Abschnitt ist eine Zusammenfassung des gesamten Werkes und
besteht aus 30 Kapiteln, wobei jeweils vier Kapitel themenweise
zusammengefasst sind. Das ergibt sieben catus.kas (Vierer). Die
letzten beiden Kapitel werden saṁgrahādhyāya (abschließende
Kapitel) genannt. Behandelt werden Drogen, Gesundheit, Diät,
Krankheiten und grundlegende Konzepte. Die Themen werden
in den folgenden sthānas (Abschnitten) weiter vertieft und in
verschiedenen Zusammenhängen im Detail besprochen.



1. Āyurveda in einer Nussschale

1.1. Wie Āyurveda zu den Menschen kam
Zuerst berichtet Caraka wie Āyurveda zu den Menschen kam. Als die Men-
schen immer öfter von Krankheiten heimgesucht wurden, die ihre Lebens-
spanne verkürzten und die Frommen daran hinderten, dharma zu befolgen,
tapasya zu praktizieren, die Vedas zu studieren, yajñas auszuführen, usw.,
versammelten sich Aṅgirā, Vasis.t.ha, Kaśyapa, Punarvasu Ātreya, Gautama,
Pulastya, Agastya und viele andere mahars.is (große Weise), die immer um
das Wohl aller Lebewesen bemüht sind, an einem glückverheißenden, himm-
lischen Platz in den Bergen des Himalaya, der von kinnaras, gandharvas und
anderen Himmelsbewohnern gerne aufgesucht wird und berieten sich, wie
den Menschen zu helfen sei, da sie Mitleid mit ihnen empfanden.1

„Dharma, artha, kāma, moks.a (religiöse Pflichten, wirtschaftliche Ent-
wicklung, Sinnengenuss und Befreiung) – diesen vier Prinzipien können
kranke Menschen nur schwer oder überhaupt nicht folgen. Das menschli-
che Leben beginnt mit der Erfüllung vorgeschriebener religiöser Pflichten
und endet [oder sollte enden] mit der Befreiung aus dem Kreislauf von Ge-
burt und Tod. Wenn dharma von Krankheit behindert wird, rückt moks.a in
weite Ferne.“ So dachten die großen Weisen und suchten nach einer Lösung
des Problems. Da erkannten sie Indra, den König der devas (Halbgötter) und
anderer Bewohner der himmlischen Planeten, der auch als Śakra und Ama-
raprabhu (Herr der Unsterblichen) bekannt ist, als ihren Retter. Sie entsand-
ten Bharadvāja, um von Indra das Mittel der Beseitigung von Krankheiten
zu erbitten. Und so empfing der Weise Āyurveda vom überaus mächtigen
Herrscher der Himmelsbewohner. Da die r. s. is selbstbeherrscht waren, einen
scharfen Intellekt und ein exzellentes Gedächtnis besaßen, waren sie fä-
hig, einmal Gehörtes jederzeit zu erinnern und wiederzugeben, ohne dass

1Es gibt „himmlische“ Orte auf der Erde, die gewöhnlichen Menschen verborgen und uner-
reichbar sind. Aṅgirā, Vasis.t.ha, Gautama und Pulastya sind direkte Söhne Brahmās. Ob all
diese Personen tatsächlich versammelt waren, lassen wir einmal dahingestellt sein. Rs.is sind
immer um das Wohl aller Lebewesen bemüht, deshalb spielt es auch keine Rolle, welche r. s. is
sich da, zu welcher Zeit auch immer, im Himalaya versammelt hatten. In diesem Kontext
sollte man noch verstehen, dass man diese r. s. is nicht mit unseren modernen menschlichen
Maßstäben messen kann. Ihre Lebensspanne ist unvorstellbar lang und sie sind in ihrem
Dasein nicht wie wir Menschen auf einen Planeten begrenzt.
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sie sich mit Niederschreiben aufhalten mussten. Bharadvāja kehrte mit den
erhaltenen Unterweisungen zu jenem Platz im Himalaya zurück und gab
das Wissen an alle versammelten Weisen weiter. Später unterrichtete Ātreya
Muni seine sechs Schüler Agniveśa, Bhelā, Jatūkarn. a, Parāśara, Hār̄ıta und
Ks.ārapān. i in Āyurveda. Agniveśa verfasste als Erster ein Kompendium, das
von den Weisen mit großem Applaus gepriesen wurde.2 Dann begann ein
göttlicher Wind zu wehen und die devas ließen als Zeichen ihrer Freude
Blumen vom Himmel herabregnen. So gesegnet konnte Āyurveda nun den
Menschen gelehrt werden.

1.2. Fundamentale Prinzipien des Āyurveda
Nach dieser Einführung folgt nun eine Vers-für-Vers-Übersetzung der ślokas
41–67 mit devanāgari und lateinischer Transliteration. Diese ślokas (Ver-
se) sind fundamentale Leit- und Lehrsätze des Āyurveda. Sie definieren
Āyurveda, āyus, sāmānya, víses.a, dravya, gun. a, karman, kāran. a, dhātusāmya,
hetu, dos.a, rasa, samavāya, vyādhi und purus.a.

EhtAEht\ s� K\ d� ,KmAy� -t-y EhtAEhtm̂ ।
mAn\ c tÎ y/oÄmAy� v�
d\ s uQyt� ॥

hitāhitaṁ sukhaṁ duh. kham-āyustasya hitāhitam ।
mānaṁ ca tacca yatroktam āyurvedaṁ sa ucyate ॥

Āyurveda behandelt gutes und schlechtes, glückliches und unglückliches
Leben, seine Förderer und Nichtförderer, sein Maß (die Lebensdauer) und
seine Natur. [41]

frFr�E�dý ys�vA(ms\yogo DAEr jFEvtm̂ ।
En(yg�An� b�D� pyA
y{rAy� zQyt� ॥

śar̄ırendriya-sattvātmasaṁ-yogo dhāri j̄ıvitam ।
nityagaś-cānubandhaś-ca paryāyair-āyur-ucyate ॥

Āyus bedeutet die Verbindung von Körper, Sinnen, Geist und Selbst und ist
bekannt unter den Synonymen dhāri („was den Körper erhält“), j̄ıvita („was
den Körper beseelt“), nityaga („was als Substratum dient“) und anubandha
(„was von einem Körper zum anderen transmigriert“).3 [42]

2Dieses Kompendium wurde später als Agnivésa-tantra bekannt.
3Diese vier Begriffe – dhāri etc. – beziehen sich auf purus.a, das Selbst. Es gibt keinen lebenden

Körper ohne die Anwesenheit des Selbst im Körper. Die Verbindung von purus.a und Körper
wird in Śār̄ırasthāna 1 ausführlich behandelt.
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-vA�ÝlvZA vAy�\kqAy-vAd� EtÄkA, ।
jyE�t Ep�\ ��	mAZ\ kqAykV� EtÄkA, ॥

svādvamla lavan. ā vāyuṁ kas. āya svādu tiktakāh. ।
jayanti pittaṁ śles.mān. aṁ kas. āya kat.u tiktakāh. ॥

Süß, sauer und salzig überwinden vāyu; herb, süß und bitter überwinden
pitta; und bitter, herb und scharf überwinden kapha. [1.66]

Ek\Ec�oqþfmn\ Ek\Ec�At� þd� qZm̂ ।
-v-Tv� �O mt\ Ek\EcE�~ EvG\ dý &ym� Qyt� ॥

kiṁcid dos.a-praśamanaṁ kiṁcid dhātu-pradūs.an. am ।
svastha vr. ttau mataṁ kiṁcit trivighaṁ dravyam ucyate ॥

Dravyas lassen sich entsprechend ihrer Wirkung in drei Gruppen untertei-
len: (1) dravyas, die dos.as besänftigen; (2) dravyas, die dhātus beeinträch-
tigen und (3) dravyas, die die Gesundheit erhalten. [1.67]

1.3. Klassifizierung von dravyas nach Herkunft
Eine andere Dreiteilung bezieht sich auf die Herkunft von dravyas – Pflan-
zenreich, Mineralreich, Tierreich.

Dravyas aus dem Pflanzenreich – von den Pflanzen werden verwendet:
Wurzel, Rinde, Holz, Harz, Früchte, Samen, Stengel, Saft, Blüten,
Blätter, Sprossen, Öl, Knollen, Dornen und Asche.

Dravyas aus dem Tierreich – Milch, Honig, Milchprodukte, Fett, Knochen,
Gelatine, Haut, Urin, Dung, Haare, Sehnen, Nägel, Fleisch, Blut, Fä-
kalien, Eierschalen.

Dravyas aus dem Mineralreich – Gold, die fünf lohas (Silber, Blei, Zinn,
Kupfer, Eisen), Edelsteine, Silikate, Kalzite, Ocker, Galenit, Realgar,
Steinsalz etc.

1.4. Drogen für pañcakarma
Agniveśa gibt nun eine Aufzählung wichtiger Pflanzen, die für pañcakar-
ma gebraucht werden.17 Er nennt 16 Pflanzen, deren Wurzeln gebraucht

17Pañcakarma bedeutet die fünf therapeutischen Maßnahmen – śirovirecana (Kopfreinigung),
vamana (Emesis), virecana (Purgation), āsthāpana (nicht-öliges Enema) und anuvāsana
(öliges Enema). Diese Anwendungen sind von großer Bedeutung bei der Behandlung ver-
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und 19 Pflanzen deren Früchte verwendet werden. Von den Pflanzen, deren
Wurzeln verwendet werden, sind Śan. apus.p̄ı, Bimb̄ı und Haimavat̄ı nütz-
lich für Emesis und Śvetā und Jyotis.mat̄ı für Kopfreinigung. Die übrigen
11 sind nützlich für Purgation. Von den Pflanzen, deren Früchte verwendet
werden, sind Trapus.a, Madana, Dhargava, Iks.vāku, J̄ımūta, Kr. tavedhana,
Kut.aja und Hastiparn̄ı nützlich für Purgation und āsthāpana (nicht-öliges
Enema). Apāmārga wird für śirovirecana und die restlichen 10 für vamana
benutzt. Natürlich finden weitaus mehr Pflanzen in den Reinigungstherapi-
en Verwendung, aber die 35 erwähnten gehören zu den wichtigsten.

Außer diesen Pflanzen werden noch drei Arten Bäume, deren Rinde und
drei Arten Bäume, deren Harze in pañcakarma benutzt werden, vier Fette,
fünf Salze, acht Arten Urin und acht Arten Milch beschrieben.

Die drei Arten Bäume, deren Rinde benutzt wird, sind Pūt̄ıka, Kr. s.n. agan-
dhā und Tilvaka. Pūt̄ıka und Tilvaka werden für Purgation verwendet und
Kr.s.n. agandhā ist nützlich bei Ödemen, Hämorrhoiden, Würmern, Abszes-
sen, Hautkrankheiten, Erysipel und Beulen. Die drei Bäume, deren Latex
verwendet wird, sind Snuh̄ı, Arka und Aśmantaka. Aśmantaka ist nützlich
für Emesis, Snuh̄ı für Purgation und Arka für Emesis und Purgation. Die vier
Fette sind Ghr. ta (Butterfett), Öl, Muskelfett und Knochenmark. Sie werden
eingenommen, geschnupft und einmassiert und sind Bestandteil von öligen
Einläufen (anuvāsana). Sie fördern Weichheit, Vitalität, Ausstrahlung, Stär-
ke und Entwicklung und besänftigen vāta18, pitta und kapha.

Die fünf Salze sind sauvarcalā (kāla namak – „black salt“), saindhava
(Steinsalz), bid. a (gewonnen aus Exkrementen)19, audbhida (aus Erde ge-
wonnen) und sāmudra (aus Meerwasser gewonnen). Sie sind heiß, scharf,
befeuchtend, appetitanregend, verdauungsfördernd und werden in Pasten,
Salben, Massageölen, Medikamenten, Speisen, Dampfbädern, Enemas, Eme-
tika, Purgativen und chirurgischen Maßnahmen zur Heilung von Indigesti-
on, Bauchkrankheiten, gulma (Phantomtumor), Bauchschmerzen und Auf-
blähung des Bauches verwendet.

Die acht Urine kommen von Schaf, Kuh, Ziege, Büffel, Pferd, Esel, Ele-
fant und Kamel. Im allgemeinen ist Urin scharf oder scharf-salzig, leicht rau
und in Pasten, Salben, āsthāpana-Enema, Purgativen und Fomentation nütz-
lich bei ānāha, Bauchkrankheiten, Hämorrhoiden, pān. d. uroga, gulma, kus.t.ha,
kilāsa. Er fördert auch Appetit und Verdauung und hat außerdem anthel-

schiedenster Störungen.
18Vāta ist ein anderes Wort für vāyu
19Über Bid. a lavan. a gibt es unterschiedliche Ansichten: 1. Es wird gewonnen aus Exkrementen

von Kuh, Ziege, Kamel oder Schaf; 2. es wird gewonnen durch Hitzeanwendung einer
Mischung von romaka lavan. a und Āmalak̄ı-Pulver.
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mintische und entgiftende Eigenschaften. Er reduziert kapha, vertreibt vāta
und beseitigt angeregtes pitta durch Purgation.

Kuhurin ist leicht süß und beseitigt alle angeregten dos.as, Parasiten und
Hautkrankheiten wie Lepra. Kamelurin ist leicht bitter und beseitigt Bron-
chitis, Dyspnoe und Hämorrhoiden. Pferdeurin ist bitter-scharf und besei-
tigt Lepra, Wunden und Gifte. Eselurin beseitigt Epilepsie, Geistesgestört-
heit und Besessenheit. Urin von Elefanten ist salzig und beseitigt Parasi-
ten, kus.t.ha (Lepra u.a. hartnäckige Hautkrankheiten), Gifte, Hämorrhoi-
den, Harnretention und kapha-Störungen. Büffelurin ist leicht alkalisch, zu-
sammenziehend und beseitigt Hämorrhoiden und Darmerkrankungen. Zie-
genurin ist zusammenziehend-süß, beseitigt alle angeregten dos.as und rei-
nigt die srotas (Körperkanäle). Schafurin ist leicht bitter und ölig und nicht
pitta-antagonistisch.

Milch wird von denselben Tieren genommen, außer vom Esel. Im allge-
meinen ist Milch süß, fettig, kalt, erfrischend, vitalisierend, spermatogen,
galactogen, wachstumsfördernd, Intellekt fördernd, wundheilungsfördernd
und gesund für alle Lebewesen. Sie beseitigt innere Blutungen, Müdigkeit,
Durst, Dyspnoe, Bronchitis und malas (Unreinheiten; Abfallprodukte), be-
sänftigt dos.as und gibt Kraft. Sie ist sehr nützlich bei Schwäche, Wunden,
Anämie, Gastritis, Phthisis, Diarrhoe, Fieber, Ödemen, Verstopfung, Bren-
nen, Störungen des weiblichen Genitaltrakts und des Samens, Urindefizienz
und vāta-pitta. Sie wird verwendet in Pasten, Bädern, Enemas, Purgation,
Emesis, snehana (Ölung). Die Eigenschaften der verschiedenen Milcharten
werden im Kapitel über Diätetik unter „Eigenschaften einiger Nahrungsmit-
tel und Getränke“ im Einzelnen beschrieben.

1.5. Der beste Arzt
Das 1. Kapitel des Sūtrasthānam endet mit einigen wichtigen Unterweisun-
gen bezüglich Arzt und Droge. Es heißt dort, dass derjenige als der bes-
te Arzt gilt, der alle genannten Drogen kennt und sie entsprechend Ort,
Zeit und Körperkonstitution etc. anwenden kann. Eine Droge, die man nicht
kennt, kann fatal sein wie Gift, Waffen, Feuer oder Blitz, während eine Dro-
ge, die man kennt, segensreich und belebend wie Nektar sein kann. Drogen,
deren Eigenschaften unbekannt sind und die außerdem noch falsch ange-
wendet werden, führen zu Komplikationen. Ein starkes Gift wird zur besten
Droge, wenn es richtig angewendet wird, während selbst die beste Dro-
ge, falsch angewendet, starkes Gift wird. Deshalb sollte ein weiser Mensch,
der nach langem Leben und Gesundheit trachtet, keine Medizin von einem
verantwortungslosen Arzt oder Quacksalber annehmen. Man mag sich viel-
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leicht vom Donnerkeil Indras (Blitz) erholen, wenn man von ihm getroffen
worden ist, aber von einer starken Medizin, die von einem unwissenden
Arzt falsch verordnet wurde, erholt man sich nicht. Ein Arzt, der sündhaft
handelt, keine Tugend und kein Wissen besitzt und dennoch kranken Perso-
nen, die ihm vertrauen, Medizin verordnet, sollte als der personifizierte Tod
angesehen werden, und es ist eine Sünde, mit einer solchen Person auch nur
zu reden. Deshalb sollte derjenige, der danach trachtet ein Arzt zu werden,
sich bemühen, gute Eigenschaften zu entwickeln und sich Wissen aneignen
und so ein Wohltäter und Lebenspender der Menschen werden. Die Me-
dizin ist als richtig angewandt zu betrachten, welche einen störungsfreien
Zustand bewirkt, und der Arzt ist der beste, welcher den Patienten von Stö-
rungen befreit. Erfolg zeigt die richtige Anwendung aller Maßnahmen und
dass der Arzt mit guten Eigenschaften ausgestattet ist.



2. Diätetische Zubereitungen, Pulver,
Pasten und Extrakte

In diesem Kapitel sind die Kapitel 2–4 der Sūtra-Sektion zusammengefasst.
Im zweiten Kapitel nennt der Autor diätetische Zubereitungen und weitere
Drogen für pañcakarma einschließlich der Störungen, die sie beseitigen sol-
len. Dass schon gleich zu Anfang auf pañcakarma Bezug genommen wird,
zeigt, welch große Bedeutung Āyurveda den fünf Reinigungstherapien bei-
misst.

2.1. Weitere Drogen für pañcakarma
Pippal̄ı, Kardamom, schwarzer Pfeffer, Ingwer und zwei Arten Salz gehören
zu den Drogen, die den Kopf von angesammelten dos.as bei Kopfschmerzen,
Anosmie, chronischer Rhinitis, Helminthiasis, Epilepsie etc. reinigen.

Pippal̄ı, Kardamom, Nimba, Madana, Iks.vāku u.a. werden für Emesis bei
verschiedenen Störungen des āmāśaya (Magen) aufgrund von kapha- und
pitta-Ansammlungen als milde Drogen verwendet.

Im Kapitel 4 werden zwölf Gruppen von Rezepten mit insgesamt 600
Drogen für Emesis und Purgation genannt. Davon basieren 133 Rezepte auf
Madanaphala, 39 auf Devadāl̄ı, 45 auf Kat.utumb̄ı, 60 auf Dhāmārgava, 18
auf Kut.aja, 60 auf Kośātak̄ı, 110 auf Śyāmā und Trivr. t, 12 auf Āragvadha,
16 auf Lodhra, 20 auf Snuh̄ı, 39 auf Kośātak̄ı und Śan. khin̄ı und 48 auf Dant̄ı
und Dravant̄ı. Die Rezepte werden in der Sektion Kalpasthānam im Einzel-
nen beschrieben. Die Hauptbestandteile für diese Medikamente werden aus
Wurzel, Harz, Rinde, Blatt, Blüte oder Frucht obiger 14 Pflanzenarten ge-
wonnen und mit vielen anderen Drogen verarbeitet.

Triphalā, Vacā, Drāks.ā, P̄ılu, Dant̄ı und andere Drogen sind nützlich für
die Beseitigung von dos.as aus dem pakvāśaya (Dickdarm).

Bilva, Yava, Balā, Goks.ura, Gud. ūc̄ı, Eran. d. a, Fette, Salze und viele an-
dere Drogen können für āsthāpana (nicht-öliges Enema) bei udavarta und
Verstopfung und für anuvāsana (öliges Enema) zur Beseitigung von vāta
verwendet werden.

Diese fünf therapeutischen Maßnahmen werden angewendet, nachdem
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sich der Patient snehana und svedana (Ölung und Schwitzkur) unterzogen
hat.

Korrekte Anwendung von Drogen hängt von Dosis und Zeit ab, und der
Erfolg basiert auf der richtigen Anwendung. Deshalb gilt derjenige, der Dro-
gen richtig anzuwenden weiß, als der Beste unter den Kennern von Drogen.

2.2. Diätetische Zubereitungen
Diätetische Zubereitungen können bei der Behandlung verschiedener Krank-
heiten nützlich oder angebracht sein. Caraka nennt 28 peyās1, zubereitet
mit verschiedenen Drogen. Ein paar Beispiele seien hier angeführt:

Peyā zubereitet mit Effekt

Pippal̄ı, Cavya, Citraka, getr.
Ingwer

stimuliert den Appetit und befreit
von Kolik

Vid. aṅga, Pippal̄ımūla, Śigru,
schwarzer Pfeffer, Buttermilch

beseitigt Parasiten

Har̄ıtak̄ı, Pippal̄ımūla, getr.
Ingwer

beseitigt Blähungen

Gerste, Ghee, Öl, Pippal̄ı,
Āmalak̄ı

nützlich, gut für den Hals

Urdbohnen, Ghee, Milch aphrodisisch, vermehrt Samen und
fördert Fruchtbarkeit

Sesamsaat, Ghee, Salz ölend, fördert Öligkeit

Śyāmāka, Kuśa, Āmalak̄ı fördert Rauheit

Granatapfel, Śālaparn̄ı, Balā,
Bilva, Pr. śniparn. ı̄

ist nützlich bei paittika- und
ślais.mika-Diarrhoe2

Ziegenmilch, Wasser, Hr̄ıbera,
Utpala, Musta, Pr. śniparni

beseitigt blutige Diarrhoe

Tabelle 2.1.: Peyas (Getreidebrei-Zubereitungen)

1Flüssige Getreidebreie oder sämige Getreidesuppen hergestellt mit Reis oder Gerste. Ein
anderes Wort für peyā, das auch häufig verwendet wird, ist yavāgū.

2Durch pitta bzw. śles.ma (kapha) verursachte Diarrhoe
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2.3. Pulver und Pasten
In Kapitel 3 werden 32 Pulver und Pasten (pradeha) beschrieben, die bei
Hautkrankheiten, Leukoderma, Hämorrhoiden, Alopezie und anderen Er-
krankungen angewendet werden können. Wir beschränken uns wieder auf
ein paar Beispiele.

Vacā, Haren. u, Trivr. tā, Dant̄ı, Bhallātaka, Gairika (roter Ocker) pulveri-
siert und anschließend mit Ochsenspeichel imprägniert und mit Senföl ver-
mischt ergibt eine Paste, die sehr effektiv ist bei kus.t.ha (Lepra-Arten), Leu-
koderma, Alopezie, Hämorrhoiden, Haut-Parasiten, Analfisteln und anderen
Hautkrankheiten.

Zerstoßene Blätter von Āragvadha, Kākamāc̄ı und Karav̄ıra werden auf
Körperstellen, die von Hautkrankheiten befallen sind, aufgetragen. Die be-
troffenen Stellen sollten zuvor mit Öl bestrichen worden sein.

Śatapus.pā, Madhuyas.t.i, Balā, Priyāla, Kaśeruka und Vidār̄ı vermischt mit
Ghr. ta und pulverisiertem Kandiszucker ergibt eine Paste, die bei Gicht nütz-
lich ist.

Eine einfache Paste für Gicht besteht aus Ziegenmilch, Ghr. ta und Weizen-
mehl.

Śaileya, Agaru, Kus.t.ha, Can. d. ā, Tagara, Tvak, Devadāru, Rāsnā, Karda-
mom – eine Paste aus diesen Drogen beseitigt Kälte im Körper.

Die Paste aus Śaivāla, Kamala, Utpala, Vetra, Punnāga, Prapaun. d. ar̄ıka,
Uś̄ıra, Lodhra, Priyaṅgu, Kāleyaka, Candana und Ghr. ta beseitigt Hitze.

Kus.t.ha, Śatapus.pā, Vacā, Gerstenmehl vermischt mit Öl und Essig wird
bei vātika-Krankheiten3 empfohlen; śir̄ıs.a und sindhuvāra neutralisiert Gif-
te.

2.4. Fünfzig „große Extrakte“
Die fünf Quellen von Kräuterzubereitungen in diesem Kompendium sind
Pflanzen mit madhura-, kat.u-, tikta-, amla- und kas.āya-rasa. Es gibt fünf
Arten von Kräuterzubereitungen: svarasa (Saft), kalka (Paste), kvātha (Ab-
kochung), ś̄ıta und phān. t.a.4 Die Kraft der Extrakte vermindert sich in der
angegebenen Reihenfolge. Ihre Anwendung hängt vom Schweregrad der

3Durch vāta (vāyu) verursachte Krankheiten
4Wenn eine Droge für eine Nacht in heißem Wasser gelassen wird, wird der Extrakt ś̄ıta ge-

nannt und wenn eine Droge für kurze Zeit in heißem (oder auch kaltem) Wasser mazeriert,
wird der Extrakt phān. t.a genannt.
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Krankheit und von der Stärke des Patienten ab. Sie sind nicht überall gleich-
nützlich.

Agniveśa nennt nun genau 500 Heilpflanzen, die in 10 Gruppen mit ins-
gesamt 50 „großen Extrakten“ (pañcaśan mahākaśāyā) nach ihrem Effekt
zusammengefasst sind. Jede der 50 mahākaśāyā-Gruppen enthält 10 Dro-
gen als Beispiele.

Die großen Extrakte der Gruppe I enthalten Drogen, die (1) den Gewe-
beaufbau fördern (br. ṁhan̄ıya), (2) den Gewebeabbau fördern (lekhan̄ıya),
(3) vitalisieren (j̄ıvan̄ıya), (4) Verstopfung beseitigen (bhedan̄ıya), (5) Wun-
den heilen (sandhān̄ıya) und (6) den Appetit anregen (d̄ıpan̄ıya).

Gruppe II enthält Drogen, die (1) tonisieren (balya), (2) Ausstrahlung
und Hautfarbe verbessern (varn. ya), (3) wohltuend sind für das Herz (hr. dya)
und (4) wohltuend sind für den Hals (kan. t.hya).

Gruppe III enthält (1) antisaturative (tr. ptighna), (2) antihämorrhoidale
(aŕsoghna), (3) antidermatosische (kus.t.haghna), (4) anthelmintische (kri-
mighna), (5) antiprurigische (kan. d. ūghna) und (6) antitoxische (vis.aghna)
Drogen.

Gruppe IV enthält (1) die Milchbildung fördernde (stanyajanana), (2)
Brustmilch reinigende (stanyaśodhana), (3) die Samenproduktion fördern-
de (́sukrajanana) und (4) Samen reinigende (́sukraśodhana) Drogen.

Die Untergruppen der Gruppe V enthalten (1) ölende (snehopaga), (2)
diaphoretische (svedopaga), (3) emetische (vamanopaga), (4) purgative (vi-
recanopaga), (5) kopfreinigende Drogen (́sirovirecanopaga), (6) Drogen für
nicht-öliges Enema (āsthāpanopaga) und (7) Drogen für öliges Enema (anu-
vāsanopaga).

Gruppe VI besteht aus drei großen Extrakten, welche (1) Schluckauf be-
seitigende (hikkānigrahan. a), (2) antipolydipsische (tr. s.n. ānigrahan. a) und
(3) anti-emetische (chardinigrahan. a) Drogen enthalten.

Die großen Extrakte der Gruppe VII enthalten Drogen, die (1) den Kot
festigen (pur̄ıs.asaṁgran. ı̄ya), (2) Kot depigmentieren (pur̄ıs.avirajan̄ıya), (3)
Urin depigmentieren (mūtravirajan̄ıya), (4) antidiuretische (mūtrasaṁgra-
han. ı̄ya) und (5) diuretische Wirkung (mūtravirecan̄ıya) haben.

Gruppe VIII enthält (1) Dyspnoe beseitigende (́svasahara), (2) hustenstil-
lende (kāsahara), (3) entzündungshemmende (́sothahara), (4) Fiebersen-
kende (jvarahara) und (5) Müdigkeit beseitigende (́sramahara) Drogen.

Gruppe IX besteht aus fünf großen Extrakten mit (1) kühlenden (Bren-



Diätetische Zubereitungen, Pulver, Pasten und Extrakte 63

nen beseitigenden) (dāhapraśamana), (2) erwärmenden (Kältegefühl be-
seitigenden) (́s̄ıtapraśamana), (3) antiallergischen (udardapraśamana), (4)
intestinal antispasmodischen (́sūlapraśamana) und (5) schmerzlindernden
(aṅgamardapraśamana) Drogen.

Die Untergruppen der Gruppe X enthalten (1) die Entwicklung des Fötus
fördernde (prajāsthāpana), (2) blutstillende (́son. itasthāpana), (3) die Sinne
stärkende (vedanāsthāpana), (4) wiederbelebende (saṁjñāsthāpana) und
(5) verjüngende (den Alterungsprozess verlangsamende) (vayah. sthāpana)
Drogen.

Gruppe Beispiele von Drogen

br. m. han̄ıya (Gewebe aufbauend) Ks.̄ırin. ı̄, Rājaks.avaka, Aśvagandha,
Kākol̄ı, Vātyāyan̄ı, Bhadraudan̄ı,
Bhāradvāj̄ı, Payasyā, R. s.yagandhā

lekhan̄ıya (Gewebe reduzierend) Mustā, Kus.t.ha, Haridrā,
Dāruharidrā, Vacā, Ativis.ā,
Kat.urohin. ı̄, Citraka, Cirabilva,
Haimavat̄ı

j̄ıvan̄ıya (vitalisierend) J̄ıvaka, R. s.abhaka, Medā,
Mahāmedā, Kākol̄ı, Ks.̄ırakākol̄ı,
Mudgaparn. ı̄, Mās.aparn. ı̄, J̄ıvant̄ı,
Madhuka

bhedan̄ıya (Verstopfung
beseitigend)

Suvahā, Arka, Urubuka,
Agnimukh̄ı, Citrā, Citraka,
Cirabilva, Śaṅkin̄ı, Śakulādan̄ı,
Svarn. aks.̄ırin. ı̄

sandhān̄ıya (Wunden heilend) Madhuka, Madhuparn. ı̄, Pr. s.n. iparn. ı̄,
Ambas.t.hak̄ı, Samaṅgā, Mocarasa,
Dhātak̄ı, Lodhra, Priyaṅgu,
Kat.phala
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Gruppe Beispiele von Drogen

d̄ıpan̄ıya (verdauungsfördernd) Pippal̄ı, Pippal̄ımūla, Cavya,
Citraka, Śr. ṅgavera, Amlavetasa,
schwarzer Pfeffer, Ajamodā,
Bhallātaka, Hiṅguniryāsa

balya (stärkend) Aindr̄ı, R. s.abh̄ı, Atirasā, R. s.yaproktā,
Payasyā, Aśvagandhā, Sthirā,
Rohin. ı̄, Balā, Atibalā

varn. ya (gesunden Teint
fördernd)

Candana, Tuṅga, Padmaka, Uś̄ıra,
Madhuka, Mañjis.t.hā, Sārivā,
Payasyā, Sitā, Latā

kan. t.hya (wohltuend für den
Hals)

Sārivā, Iks.umūla, Madhuka,
Pippal̄ı, Drāks.ā, Kait.arya,
Ham. sapād̄ı, Br.hat̄ı, Kan. t.akārikā

hr. dya (wohltuend fürs Herz) Āmra, Āmrātaka, Likuca,
Karamarda, Vr.ks.āmla, Amlavetasa,
Kuvala, Badara, Dādima,
Mātuluṅga

tr. ptighna (anti-saturativ) Nāgara, Cavya, Citraka, Vid. aṅga,
Mūrvā, Gud. ūc̄ı, Vacā, Mustā,
Pippal̄ı, Pat.ola

aŕsoghna (anti-hämorrhoidal) Kut.aja, Bilva, Citraka, Nāgara,
Ativis.ā, Abhāya, Dhanvayāsaka,
Dāruharidrā, Vacā, Cavya

kus.t.haghna (anti-dermatosisch) Khadira, Abhāya, Āmalaka,
Haridrā, Arus.kara, Saptaparn. a,
Āragvadha, Karav̄ıra, Vid. aṅga,
Jāt̄ıpravāla

kan. d. ūghna (anti-prurigisch) Candana, Nalada, Kr. tamāla,
Naktamāla, Nimba, Kutaja,
Sars.apa, Madhuka, Dāruharidrā,
Mustā
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Gruppe Beispiele von Drogen

kr. mighna (anthelmintisch) Aks.̄ıva, schwarzer Pfeffer, Gan. d. ı̄ra,
Kebuka, Vid. aṅga, Nirgun. d. ı̄, Kin. ih̄ı,
Śvadam. s.t.rā, Vr. s.aparn. ikā,
Ākhuparn. ikā

vis.aghna (antitoxisch) Haridrā, Mañjis.t.hā, Suvahā,
Sūks.amailā, Pālind̄ı, Candana,
Kataka, Śir̄ıs.a, Sindhuvāra,
Śles.mātaka

stanyajanana (Milchbildung
fördernd)

V̄ıran. a, Śāli, S. as.t.ika, Iks.uvālikā,
Darbha, Kuśa, Kāśa, Gundrā, Itkat.a,
Kattr.n. a

stanyaśodhana (Brustmilch
reinigend)

Pāt.hā, Mahaus.adha, Suradāru,
Mustā, Mūrvā, Gud. ūc̄ı, Vatsaka,
Kirātatikta, Kat.urohin. ı̄, Sārivā

śukrajanana (Samenbildung
fördernd)

J̄ıvaka, R. s.abhaka, Kākol̄ı,
Ks.̄ırakākol̄ı, Mudgaparn. ı̄,
Mās.aparn. ı̄, Vr.ddhadāru, Jat.̄ılā,
Kuliṅgā

śukraśodhana (́sukra reinigend) Kus.t.ha, Elavāluka, Kat.phala,
Samudraphena, Kadamba, Iks.u,
Kan. d. eks.u, Iks.uraka, Vasuka, Uś̄ıra

snehopaga (ölend/befeuchtend) Mr.dv̄ıkā, Madhuka, Madhuparn. ı̄,
Medā, Vidār̄ı, Ks.irakākol̄ı, J̄ıvaka,
J̄ıvant̄ı, Śālaparn. ı̄

svedopaga (diaphoretisch) Śobhāñjanaka, Eran. d. aka, Arka,
Vr. śc̄ıra, Punarnavā, Yava, Tila,
Kulattha, Mās.a, Badara

vamanopaga (emetisch) Madhu, Madhuka, Kovidāra,
Karbudāra, N̄ıpa, Vidula, Bimb̄ı,
Śan. apus.p̄ı, Sadāpus.pā,
Pratyakpus.pā
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virecanopaga (purgativ) Drāks.ā, Kāśmarya, Parus.ka,
Abhayā, Āmalaka, Bibh̄ıtaka,
Kuvala, Badara, Karkandhu, P̄ılu

śirovirecanopaga
(kopfreinigend)

Jyotis.mat̄ı, Ks.avaka, schwarzer
Pfeffer, Pippal̄ı, Vid. aṅga, Śigru,
Sars.apa, Apāmārga, Śveta,
Mahāśvetā

āsthāpanopaga (Drogen für
nichtöliges Enema)

Trivr. t, Bilva, Pippal̄ı, Kus.t.ha,
Sars.apa, Vacā, Vatsaka, Śatapus.pā,
Madhuka, Madana

anuvāsanopaga (Drogen für
öliges Enema)

Rāsnā, Suradāru, Bilva, Madana,
Śatapus.pā, Vr. śc̄ıra, Punarnavā,
Śvadam. s.t.rā, Agnimantha, Syonāka

hikkānigrahan. a (hikkā
beseitigend)

Śat.h̄ı, Pus.karamūla, Badara,
Kan. t.akārikā, Br.hat̄ı, Vr.ks.aruhā,
Abhayā, Pippal̄ı, Durālabhā,
Kul̄ıraśr. ṅḡı

tr. s.n. ānigrahan. a (Durst
beseitigend)

Nāgara, Dhanvayāsaka, Mustā,
Parpat.aka, Candana, Kirātatikta,
Gud. ūc̄ı, Hr̄ıvera, Dhānyaka, Pat.ola

chardinigrahan. a (anti-emetisch) Jambu, Āmra, Mātuluṅga, Badara,
Dād. ima, Yava, Yas.t.ika, Uś̄ıra, Mr. t,
Lāja

pur̄ıs.asam. gran. ı̄ya (Kot
festigend)

Priyaṅgu, Ananta, Āmra, Kat.vaṅga,
Lodhra, Mocarasa, Samaṅgā,
Dhātak̄ı, Padmā, Padma

pur̄ıs.avirajan̄ıya (Kot
depigmentierend)

Jambu, Śallak̄ı, Kacchurā,
Madhūka, Śālmal̄ı, Śr̄ıves.t.aka,
Payasyā, Tila, Utpala
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mūtravirajan̄ıya (Urin
depigmentierend)

Jambū, Āmra, Plaks.a, Vat.a,
Kap̄ıtana, Udumbara, Aśvattha,
Bhallātaka, Aśmantaka, Somavalka

mūtrasam. grahan̄ıya
(antidiuretisch)

Padma, Utpala, Nalina, Kumuda,
Saugandhika, Pun. d. ar̄ıka, Śatapatra,
Madhuka, Priyaṅgu, Dhātak̄ı

mūtravirecan̄ıya (diuretisch) Vr.ks.ādan̄ı, Śvadam. s.t.rā, Vasuka,
Vaśira, Pās.ān. abheda, Darbha, Kuśa,
Kāśa, Gundrā, Itkat.a

śvāsahara (Dyspnoe
beseitigend)

Śat.h̄ı, Pus.karamūla, Amlavetasa,
Kardamom, Asafoetida, Aguru,
Surasā, Tāmalak̄ı, J̄ıvant̄ı, Can. d. ā

kāsahara (Husten beseitigend) Drāks.ā, Abhayā, Āmalaka, Pippal̄ı,
Durālabhā, Śr. ṅḡı, Kan. t.akārikā,
Vr. śc̄ıra, Punarnavā, Tāmalak̄ı

śothahara (Ödeme heilend) Pāt.alā, Agnimantha, Śyonāka,
Bilva, Kāśmarya, Kan. t.akārikā,
Br.hat̄ı, Śālaparn. ı̄, Pr. s.n. iparn. ı̄,
Goks.uraka

jvarahara (fiebersenkend) Sārivā, Pāt.hā, Mañjis.t.hā, Drāks.ā,
P̄ılu, Parūs.aka, Abhayā, Āmalaka,
Bibh̄ıtaka

śramahara (Müdigkeit
beseitigend)

Drāks.ā, Kharjūra, Priyāla, Badara,
Dād. ima, Phalgu, Parūs.aka, Iks.u,
Yava, S. as.t.ika

dāhapraśamana (Brennen
beseitigend)

Lājā, Candana, Kāśmarya,
Madhūka, Zucker, N̄ılotpala, Uś̄ıra,
Sārivā, Gud. ūc̄ı, Hr̄ıbera

ś̄ıtapraśamana (Kältegefühl
beseitigend)

Tagara, Aguru, Dhānyaka, Pippal̄ı,
Śr. ṅgavera, Bhūt̄ıka, Vacā,
Kan. t.akār̄ı, Agnimantha, Śyonāka



68 SŪTRASTHĀNAM
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udardapraśamana
(anti-allergisch)

Tinduka, Priyāla, Badara, Khadira,
Kadara, Saptaparn. a, Aśvakarn. a,
Arjuna, Asana, Irimedā

śūlapraśamana (intestinal
antispasmodisch)

Pippal̄ı, Pippal̄ımūla, Cavya,
Citraka, Śr. ṅgavera, schwarzer
Pfeffer, Ajamodā, Ajagandhā, Ajāj̄ı,
Gan. d. ı̄ra

aṅgamardapraśamana
(Unwohlsein beseitigend)

Vidār̄ıgandhā, Pr. s.n. iparn. ı̄, Br.hat̄ı,
Kan. t.akārikā, Eran. d. a, Kākol̄ı,
Candana, Uś̄ıra, Kardamom,
Madhuka

prajāsthāpana
(Fötusentwicklung fördernd)

Aindr̄ı, Brāhmı̄, Śatav̄ıryā,
Sahasrav̄ıryā, Amoghā, Avyathā,
Aśivā, Aris.t.ā, Vāt.yapus.p̄ı,
Vísvaksenakāntā

śon. itasthāpana (blutstillend) Madhuka, Rudhira, Mocarasa,
Tonstücke, Lodhra, Gairika,
Priyaṅgu, Honig, Zucker

vedanāsthāpana
(schmerzstillend)

Śāla, Kat.phala, Kadamba,
Padmaka, Tumba, Mocarasa, Śir̄ıs.a,
Vañjula, Elavāluka, Aśoka

sam. jñāsthāpana
(wiederbelebend)

Asafoetida, Kait.arya, Irimedā, Vacā,
Coraka, Vayasthā, Golomı̄, Jat.ilā,
Palaṅkas.ā, Aśokarohin. ı̄

vayah. sthāpana (verjüngend) Amr. tā, Abhayā, Dhātr̄ı, Muktā,
Śvetā, J̄ıvant̄ı, Atirasā,
Man. d. ūkaparn. ı̄, Sthirā, Punarnavā

Tabelle 2.2.: Klassifizierung von Drogen nach ihrem therapeutischen Effekt



3. Gesundheitsvorsorge

In diesem Kapitel werden in sechs Abschnitten die Themen der Kapitel 5–
8 des Sūtrasthānam behandelt: 1. tägliche Routine zur Erhaltung der Ge-
sundheit (Quantität der Diät, Körperpflege etc.), 2. Diät und Verhalten ent-
sprechend der Jahreszeiten, 3. die Unterdrückung bzw. Nichtunterdrückung
körperlicher und geistiger Dränge, 4. Körperübungen, 5. Sinne, Geist und
Intelligenz und 6. sadvr. tta – rechtes Verhalten.

3.1. Tägliche Routine zur Erhaltung der
Gesundheit

3.1.1. Die Quantität der Diät
Ein wichtiger Faktor zur Erhaltung der Gesundheit ist die Ernährung. Bei
der Nahrungsaufnahme spielt die Quantität der Nahrung eine entscheiden-
de Rolle. Sie hängt von agni (Verdauungsfeuer; Kraft der Verdauung) ab.
Die Quantität, die zeitig verdaut wird, ohne die Körperfunktionen zu stö-
ren, sollte als das richtige Maß betrachtet werden. In leicht verdaulichen
Nahrungsmitteln dominieren die Elemente vāyu (Luft) und tejas (Feuer),
während in schwer verdaulichen Nahrungsmitteln die Elemente pr. thiv̄ı (Er-
de) und ap (Wasser) vorherrschen. Die leichten Nahrungsmittel stimulie-
ren aufgrund ihrer Eigenschaften die Verdauung und rufen, selbst wenn
sie bis zur Sättigung gegessen werden, kaum Störungen hervor, während
die schwer verdaulichen Speisen Störungen verursachen, wenn sie bis zur
Sättigung genossen werden, es sei denn der Esser besitzt ein starkes Ver-
dauungsfeuer und verrichtet schwere körperliche Arbeit oder körperliche
Übungen. Von den schweren Nahrungsmitteln sollte höchstens bis zur Hälf-
te des Sättigungspunktes genommen werden. Um agni zu erhalten, sollte
man nie bis zur völligen Sättigung Nahrung zu sich nehmen. Nahrung, die
in der richtigen Menge genommen wird, schenkt Kraft, Ausstrahlung und
Gesundheit.

Schwere Fleischarten sollte man meiden und Joghurt und Urdbohnen
nicht regelmäßig nehmen. Linsen, Steinsalz, Āmalak̄ı, Reis, Gerste und an-
dere Getreidearten, Milch, Ghr. ta und Honig kann man regelmäßig nehmen.
In summa: man sollte täglich solche Nahrungsmittel zu sich nehmen, wel-
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che die Gesundheit erhalten und Störungen verhindern. Umfassendes Wis-
sen darüber folgt im Kapitel: „Diätetik“.

3.1.2. Augenpflege
Augensalben, Augentropfen, Augenbäder etc. dienen zur Reinigung der Au-
gen. Ein Sammelbegriff für Mittel, die diesem Zwecke dienen, ist añjana1.
Sauvira añjana2 sollte täglich angewendet werden und rasāñjana3 alle acht
Tage einmal, um die Augensekretion zu stimulieren. Die Sicht wird von tejas
(pitta) beherrscht und kann deshalb leicht durch kapha behindert werden.
Deshalb sind Mittel, die kapha in den Augen lindern oder beseitigen, nütz-
lich für die Klärung der Sicht. Wie verschmutzte Metalle (Gold, Silber etc.)
fleckenlos rein werden, wenn man sie mit Öl und anderen Substanzen säu-
bert, so wird die Sicht eines Menschen rein und klar, wie der Mond am
wolkenlosen Himmel durch die Anwendung von añjana, Augentropfen etc.

3.1.3. Therpeutisches Rauchen
Aus Pulvern von Sandelholz, patra, Kardamom, guggul, udumbara, Mus-
ta, Zimt und anderen Drogen wird eine Paste hergestellt, auf ein daumen-
dickes, acht fingerbreites Schilfrohr gestrichen und, wenn getrocknet, zu-
sammen mit etwas Ghr. ta, Fett und Wachs in einer Pfeife mit langem Mund-
stück geraucht. Die Rauchmischung sollte ölig sein und aus Drogen mit
madhura-rasa bestehen. Sie dient der Ölung, kräftigt die Sinnesorgane, den
Schädel, die Haare und die Stimme und kann einmal am Tag geraucht wer-
den.

Für Kopfreinigung sollte eine Mischung aus śvetā, jyotis.mat̄ı, aguru und
anderen aromatischen Substanzen verwendet werden. Das Rauchen einer
solchen Mischung beseitigt die verschiedensten Kopfkrankheiten wie Rhi-
nitis, Kopf-, Augen-, Zahn- und Ohrenschmerzen, Husten, Kieferkrampf,
übermäßige Schleimabsonderung, Alopezie, Parasiten, Tonsillitis, Dyspnoe,
Schluckauf, Schwäche der Zähne, Juckreiz, Niesen, übermäßiges Schlafen
etc. und verhindert vāta- und kapha-Störungen.

Das Rauchen zur Reinigung kann mehrmals am Tag durchgeführt wer-
den. Es ist angebracht in Zeiten, wo kapha und vāta angeregt sind und
zwar nach dem Bad, nach den Mahlzeiten, nach Emesis, nach Niesen, nach
dem Zähneputzen, nach Schnupfen, nach Anwendung von Kollyrium und

1Sowohl P.V. Sharma als auch R.K. Sharma und B. Dash übersetzen diesen Begriff in ihren
englischen Übersetzungen der Caraka-Saṁhitā mit „collyrium“.

2wird hergestellt mit Stibnit (Antimonit)
3Ein añjana hergestellt mit dem Extrakt von Dāruharidrā-Rinde.



4. Therapeutik – Grundlagen

4.1. Der kleine Vierer – Arzt, Patient, Helfer,
Drogen

Arzt, Patient, Drogen und Helfer bilden die vier Beine der Therapie. Beseiti-
gung von Störungen wird erreicht, wenn diese vier mit den richtigen Eigen-
schaften ausgestattet sind. Abnormalität oder Krankheit (vikāra oder roga)
bedeutet anormaler Zustand oder Störung von dhātus1 (dhātuvais.amya),
während Normalität oder Gesundheit (aroga) normaler Zustand oder Stö-
rungsfreiheit der dhātus (dhātusāmya) bedeutet. Gesundheit nennt man
Glück (sukha) und Krankheit Unglück oder Leid (duh. kha). Anwendung der
vier Faktoren Arzt, Patient etc. mit exzellenten Eigenschaften im Falle einer
Störung mit dem Ziel dhātusāmya wird Therapeutik (cikitsa) genannt.

4.1.1. Die vier Eigenschaften von Arzt, Patient etc.
Vier Eigenschaften zeichnen einen Arzt aus: (1) hervorragendes theoreti-
sches Wissen, (2) lange praktische Erfahrung, (3) Geschicklichkeit und (4)
Sauberkeit.

(1) Gehorsamkeit, (2) Furchtlosigkeit, (3) gutes Gedächtnis und (4) die
Bereitstellung aller Informationen über die Störung sind die vier Eigenschaf-
ten eines Patienten.

Der Helfer sollte (1) achtsam, (2) geschickt, (3) treu und (4) sauber sein.

(1) Effektivität, (2) verschiedene pharmazeutische Formen, (3) das Vor-
handensein ausreichender Mengen und (4) normale Zusammensetzung sind
die vier Eigenschaften der Drogen.

4.1.2. Hauptursache für den Erfolg einer Therapie
Alle sechzehn Eigenschaften sind notwendig für Erfolg (Heilung), doch der
Arzt ist die Hauptursache für Erfolg. Dass selbst schwere Störungen in Ab-
wesenheit der erforderlichen Eigenschaften von Drogen, Helfer und Patient

1Die sieben dhātus rasa (Lymphe), rakta (Blut), māṁsa (Muskeln), medas (Fettgewebe), asthi
(Knochen), majjā (Knochenmark) und śukra (Samen), die drei dos.as vāta, pitta und kapha
und die upadhātus (Hautschichten, Sehnen, etc.)
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beseitigt werden und sogar leichte Störungen sich noch verschlimmern in
der Abwesenheit eines geschickten Arztes, selbst wenn die anderen drei Fak-
toren vorhanden sind, bestätigt, dass der Arzt die Hauptursache für Erfolg
in der Heilung ist. Es mag allerdings besser sein, sich selbst zu behandeln,
als von einem unwissenden Arzt behandelt zu werden. Ein unwissender
Arzt handelt wie ein Blinder in seiner Therapie. Er experimentiert und spe-
kuliert am Kranken und der Krankheit herum. Ein solcher Arzt heilt durch
Zufall einen Kranken, dessen Lebensspanne sicher ist und tötet auf der an-
deren Seite hunderte, deren Lebensspanne unsicher ist. Deshalb ist ein Arzt,
der diesen vier Dingen – śāstra, Gelehrsamkeit, Anwendung und praktische
Erfahrung – hingegeben ist, bekannt als jemand, der das Leben fördert.

Der beste Arzt ist derjenige, der Wissen besitzt über diese vier: Ursachen,
Symptome, Heilung und Prävention von Krankheiten.

Nichts bleibt unerreichbar für jemanden, der diese sechs Dinge besitzt:
Gelehrsamkeit, Intelligenz, Wissen, gutes Gedächtnis, Hingabe, Erfahrung
und Handlungsfähigkeit. Jemand, der diese Eigenschaften besitzt, verdient
den Ehrentitel vaidya2.

Die śāstras (vedischen Schriften) sind das Licht zur Erleuchtung und der
Intellekt ist das Auge, das die erleuchteten Gegenstände wahrnimmt. Mit
diesen beiden ausgestattet, begeht der Arzt keine Fehler in der Behandlung
eines Kranken.

Weil der Arzt die Hauptursache für Erfolg in der Behandlung ist, sollte
er sich bemühen, seine Eigenschaften zu verbessern. Die vierfache Haltung
des Arztes besteht in Freundlichkeit, Mitleid mit dem Kranken, Sorge um
den Heilbaren und Gleichgültigkeit gegenüber dem Unheilbaren.

In Agniveśas Abhandlung über Āyurveda finden sich häufig Zusammen-
fassungen oder Unterteilungen von Themen, Eigenschaften, Aspekten etc.
in „Vierern“ oder Vierheiten, „Dreiern“ oder Dreiheiten etc. Diese Einteilun-
gen sollen dem Student, dem angehenden Arzt als Lernerleichterung die-
nen. Im „kleinen Vierer“ wurden genannt die Faktoren Arzt, Drogen, Helfer,
Patient als ein Vierer; vier Eigenschaften eines jeden dieser Faktoren; vier
Dinge, denen ein Arzt hingegeben sein sollte (́sāstra, Anwendung etc.); Wis-
sen des Arztes über die vier Aspekte Ursache, Symptome etc.; die sechs Ei-
genschaften Gelehrsamkeit, Erinnerungsvermögen, Hingabe etc.; die zwei
Faktoren śāstra und Intellekt und die vierfache Haltung eines Arztes.

2„Derjenige, der die Lebewesen beglückt“
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4.2. Der große Vierer – vier Kategorien von
Krankheiten

Man kann Krankheiten in zwei Hauptkategorien unterteilen: heilbare und
unheilbare. Ein Arzt, der versucht, eine unheilbare Krankheit zu heilen,
wird mit Sicherheit seinen guten Ruf verlieren und Tadel ernten. Der Laie
weiß nicht, wann eine Krankheit heilbar und wann eine Krankheit unheil-
bar ist und mag eine Verschlimmerung oder gar den Tod des Patienten der
Unfähigkeit des Arztes zuschreiben. Heilbare Krankheiten lassen sich in drei
Grade der Heilbarkeit unterteilen: leicht, mäßig schwer und schwer heilbar.
Unheilbare Krankheiten werden zweifach unterteilt in linderungsfähig und
unbehandelbar.

4.2.1. Leicht heilbare Krankheiten
Folgende zehn Faktoren kennzeichnen leicht heilbare Krankheiten: (1) Ur-
sachen, Prodrome und Symptome sind nicht ernsthaft, (2) der morbide
dūs.ya (dhātu) ähnelt nicht dem gestörten dos.a in Qualität, (3) der gestörte
dos.a ist in der Körperkonstitution nicht dominant, (4) die Qualität der Zeit
ist der Beschaffenheit der Störung unähnlich3, (5) sowohl der Ort, an dem
sich der Patient befindet, als auch der Ort der Erkrankung im Körper sind
leicht zugänglich, (6) die Krankheit hat sich erst kürzlich entwickelt, (7) es
gibt keine Komplikationen, (8) an der Erkrankung ist nur ein dos.a beteiligt,
(9) der Körper ist fähig, alle therapeutischen Maßnahmen zu verkraften,
(10) die vier Beine der Therapie sind mit den entsprechenden Eigenschaf-
ten vorhanden.

4.2.2. Schwer heilbare Krankheiten
Die Faktoren schwer heilbarer Krankheiten sind: (1) Ursachen, Symptome
und Prodrome sind von mittlerem Schweregrad, (2) Ähnlichkeit (des ge-
störten dos.a) mit einem der drei – dūs.ya, kāla (Zeit) oder prakr. ti (Kör-
perkonstitution) – ist vorhanden, (3) die Krankheit hat sich nicht kürzlich
entwickelt, (4) die Erkrankung ist in Vitalorganen (Kopf, Herzen, Nieren)
lokalisiert, (5) der Patient ist eine Schwangere, ein Kind oder ein alter
Mensch, (6) es gibt nicht zuviele Komplikationen, (7) der Patient wurde
zuvor operiert, (8) die Krankheit ist nur in einer Passage von Krankheiten
(rogamārga) lokalisiert, doch sind nicht alle vier Beine der Therapie mit
ihren entsprechenden Qualitäten vorhanden, (9) zwei rogamārgas sind be-
troffen und die Krankheit hat sich erst kürzlich entwickelt und (10) die

3Z.B. dos.as, die im Frühling etc. vorherrschen, sind in der entsprechenden Jahreszeit nicht
gestört.
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Krankheit wird durch zwei dos.as verursacht.

4.2.3. Linderungsfähige Krankheiten
Linderungsfähige Krankheiten sind in mehr als einem dhātu lokalisiert, ver-
ursachen Morbidität in marmas (vitale Stellen) und Gelenken, sitzen tief,
haben sich über einen langen Zeitraum entwickelt und werden von zwei
dos.as verursacht. Sie verkürzen, obwohl unheilbar, nicht die Lebensspan-
ne; der Patient erfährt etwas Erleichterung durch die Behandlung, doch der
Zustand verschlimmert sich sofort bei der geringsten Ursache.

4.2.4. Unbehandelbare Krankheiten
Unheilbare Krankheiten werden von drei dos.as verursacht; sprechen nicht
auf Therapien an; rufen Angst, Sorge, Unwohlsein und Störungen des Be-
wusstseins hervor; zerstören die Funktionen der Sinnesorgane; sind weit
fortgeschritten und werden – besonders in geschwächten Patienten – von
fatalen Zeichen begleitet.

Also sollte ein Arzt zuerst den spezifischen Charakter einer Krankheit un-
tersuchen und dann – wenn die Krankheit nicht unheilbar ist – zur Behand-
lung schreiten.

4.3. Über drei Bestrebungen
Eine Person mit gesundem Geist, Intellekt, Stärke und Entschlossenheit,
die an ihrem Wohlergehen in dieser und der nächsten Welt interessiert
ist, sollte drei Bestrebungen (es.an. ā) verfolgen: (1) das Leben zu erhalten
(prān. ais.an. ā), (2) Wohlstand zu erlangen (dhanais.an. ā) und (3) eine bes-
sere Position im nächsten Leben (auf den himmlischen Planeten) zu er-
reichen (paralokais.an. ā). Prān. ais.an. ā ist die Grundlage der anderen beiden
Bestrebungen. Diese drei es.an. ās stehen in Beziehung zu den drei Katego-
rien dharma-artha-kāma, die für weltlich gesinnte Befolger der Veden eine
große Rolle spielen. Man könnte sie sogar im weitesten Sinne als identisch
betrachten.

4.3.1. Prān. ais.an. ā
Die Vollkommenheit des Lebens besteht darin, seine wahre ewige Natur zu
erkennen und nach Hause zu Gott zurückzukehren. Dafür ist es notwen-
dig, dass man seine Existenz reinigt durch tapas (Entsagung), ācāra (gutes
Benehmen, Betragen) etc. Weniger intelligente Menschen sehen die Voll-
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7.5. Über reines und unreines Blut
Blut, das sich in Übereinstimmung mit kāla, désa (Ort) und sātmya (prakti-
sche Eignung) der Diät gebildet hat, gilt als rein. Reines Blut fördert Stärke,
gesunde Ausstrahlung und Glück, denn der Lebensatem folgt dem Blut, d.h.
die Lebenskraft zirkuliert durch das Blut im Körper.

7.5.1. Ursachen unreinen Blutes
Durch gewohnheitsmäßige Einnahme von verdorbenem, scharfem, heißem
Wein und anderen Getränken dieser Art; zu viel Salz und Alkali, sauren
und scharfen Substanzen, Pferdebohnen, Urdbohnen, Sesam, Öl, Salaten,
Fleisch, Fisch, Joghurt, Molke, Essig und anderen vergorenen Flüssigkeiten;
durch Gebrauch von antagonistischen Substanzen, verdorbenen Speisen;
Übersättigung; übermäßigen Aufenthalt in Sonne und Wind; übermäßigen
Zorn; Unterdrückung von Brechreiz; Überanstrengung; Verletzung; Hitze;
Essen während der Verdauung des vorhergehenden Mahles etc. wird das
Blut unrein.

7.5.2. Krankheiten unreinen Blutes
Folge davon sind verschiedene Störungen wie Stomatitis, gerötete Augen,
fauliger Geruch aus Mund und Nase, gulma (Phantomtumor), Pickel, Hä-
morrhagie, Schläfrigkeit, Abszess, Menorrhagie, Gicht, Verfärbungen der
Haut, Verdauungsschwäche, Schwere des Körpers, Durst, Fieber, Entkräf-
tung, Appetitlosigkeit, Kopfschmerzen, Brennen (in Magen, Kehle etc.) nach
dem Essen, bitteres und saures Aufstoßen, Erschöpfung, extremer Zorn, Ver-
wirrung des Geistes, salziger Geschmack im Mund, Schwitzen, fauliger Kör-
pergeruch, Ohnmacht, Zittern, Schwäche der Stimme, Schwindel, Gefühl
der Dunkelheit, Juckreiz, Hautausschläge, Beulen, Lepra.

7.5.3. Therapien bei unreinem Blut
Gut heilbare Krankheiten, die trotz ausreichender Therapien mit heißen
oder kalten, befeuchtenden oder trocknenden etc. Mitteln nicht vergehen,
sollten als Krankheiten angesehen werden, die ihre Ursache in unreinem
Blut haben. Die geeignete Therapie bei solchen Krankheiten besteht in Maß-
nahmen, die Blut und pitta ausleiten, wie z.B. fasten, Purgation und Ader-
lass.

Nach dem Aderlass sollten Nahrungsmittel und Getränke genommen wer-
den, die nicht zu heiß, nicht zu kalt und appetitanregend sind.
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7.5.4. Farbe und Konsistenz reinen und unreinen Blutes
Reines Blut hat die Farbe von Gold und von der Feuerfliege, dem roten Lotos
und der Gunjafrucht.

Durch vāta wird das Blut rot, nichtschleimig, dünn und schaumig. Durch
pitta wird es gelblich oder schwärzlich und gerinnt langsamer wegen der
Hitze von pitta. Durch kapha wird es hell, schleimig, zähflüssig und faserig.
Bei dos.a-Kombinationen nimmt es gemischten Charakter an und bei san-
nipāta besitzt es die Merkmale aller drei dos.as.

7.5.5. Mada, mūrcchā und saṁnyāsa
Wenn in einer Person, die von rajas und tamas bedeckt ist und die unreine
Nahrung zu sich nimmt, die angeregten dos.as allein oder in Kombination
die srotas, welche rakta, rasa und Bewusstsein transportieren, verstopfen,
treten mada (Geistesverwirrung), mūrcchā (Ohnmacht) oder saṁnyāsa (Ko-
ma) ein.

Symptome von mada, mūrcchā und saṁnyāsa
Jede der drei Störungen zeigt in sich unterschiedliche Symptome, je nach-
dem welcher oder welche dos.as angeregt sind.

Bei vātika mada spricht der Patient schnell und viel, seine Bewegungen
sind instabil und unkontrolliert und seine Gesichthaut ist trocken und röt-
lich oder schwärzlich.

Bei paittika mada neigt der Patient zu Zorn, Streitsucht und Schlagen,
seine Sprache ist grob und sein Gesicht ist rot, gelb oder schwarz.

Eine Person, die unter kaphaja mada leidet, spricht wenig und unzusam-
menhängend, ist schlapp, schwindlig und blass.

In vātika mūrcchā wird der Patient ohnmächtig, während er den Him-
mel als rötlich oder schwarz sieht und erholt sich schnell. Andere Sympto-
me sind Zittern, Körperschmerzen, Abmagerung, Schmerzen in der Herzge-
gend, rote oder schwärzliche Haut.

In paittika mūrcchā sieht der Patient den Himmel als rot, gelb oder grün
und das Bewusstsein kehrt unter Schwitzen zurück. Weitere Symptome sind
Durst, Fieber, rote oder gelbe Augen, gelbes Gesicht und lose Bewegungen.

Bei kaphaja mūrcchā wird der Patient bewusstlos, nachdem er den Him-
mel mit Wolken bedeckt (obwohl wolkenlos) oder mit Schwärze bedeckt
gesehen hat und erholt sich erst nach langer Zeit. Er hat das Gefühl, als ob
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er schwere Steine an den Gliedern trüge und als ob er in eine nasse Haut
gewickelt sei. Außerdem leidet er unter Übelkeit und übermäßiger Spei-
chelabsonderung.

Bei sannipātaja mūrcchā sind alle Merkmale der genannten Typen ver-
mischt vorhanden.

Wenn sich in schwachen Personen angeregte dos.as im Herzen ansammeln
und Sprache, Körper und Geist beeinträchtigen, kommt es zu saṁnyāsa.
Die von saṁnyāsa heimgesuchte Person sieht stockgleich und wie tot aus
und wird auch sterben, wenn sie nicht sofort behandelt wird. Wie man ein
Gerät, das in tiefes Wasser gefallen ist, herausholt, bevor es versinkt, so
sollte sich der Arzt dem Koma-Patienten gegenüber verhalten.

Therapie bei mada, mūrcchā und saṁnyāsa
Mada und mūrcchā verschwinden von allein, während saṁnyāsa nicht ohne
Hilfsmittel vergeht. Hilfsmittel, um das Bewusstsein des Patienten zurück-
zuholen, sind Tropfen, Salbungen, Räucherungen, Nadelstiche, brennen,
auszupfen von Körperhaaren, beißen. Außerdem sollten dem Patient von
Zeit zu Zeit starke alkoholische Getränke mit scharfen Substanzen einge-
flößt werden oder Matulungasaft mit Ingwer, Asafoetida, sauvarcala, Wein
oder Essig.

Wenn der Patient wieder bei Bewusstsein ist, sollte ihm leichte Diät ge-
reicht und für angenehme Unterhaltung (Gesang, Musik, erfreuliche Worte
etc.) in angenehmer Atmosphäre gesorgt werden. Außerdem sollte er mit
Purgation, Emesis, rauchen, Aderlass etc. behandelt werden. So wird sein
Geist vor Zerstörung bewahrt werden.

In mūrcchā und mada sollten die Patienten mit pañcakarma-Therapien
behandelt werden, nachdem sie zuvor entsprechend Körperstärke und Stö-
rung mit snehana und svedana behandelt worden sind. Schwachen und an-
deren für pañcakarma ungeeigneten Patienten, kann mahātikta ghr. ta, tikta
satpala ghr. ta oder pāniya-kalyāna ghr. ta verabreicht werden. Triphalā mit
Honig, Ghr. ta und Zucker; śilājatu, Milch und Pippal̄ı oder Citraka mit Milch,
rasāyana-Drogen1 oder kaumbha2 ist ebenfalls segensreich.

Schlussbemerkung
Mada, mūrcchā und saṁnyāsa werden vermieden durch rechtzeitigen Ader-
lass und vor allem durch die Gemeinschaft mit edlen, geistig hochstehenden

1Rasāyana bezeichnet die Therapie der Förderung der Vitalität, der Verjüngung und Langle-
bigkeit

2Ghr. ta, das mindestens zehn Jahre alt ist
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Menschen, Studium der Schriften etc., denn die Wurzel des Übels ist die
Verbindung mit rajas und tamas, durch die der Mensch einer Lebensweise
nachgeht, die sein Blut verunreinigt und zu obigen Störungen führt.

7.6. Prominente Nahrungsmittel, Drogen,
Therapien etc.

Kapitel 25 des Sūtrasthānam beginnt mit einer Diskussion zwischen einigen
Weisen unter dem Vorsitz Ātreya Munis. Vamaka, der König von Kāś̄ı, eröff-
net die Diskussion mit der Frage: „Was sind die Faktoren der Entwicklung
der Person und werden Krankheiten durch dieselben Faktoren verursacht?“
Einer der Weisen äußert die Ansicht, ātman (das Selbst) sei die Wurzel al-
ler Leiden, da ātman Handlungen initiiert und auch ihre Folgen erfährt.
Deshalb könne es ohne Selbst keine Freude und kein Leid geben. Manas,
rasadhātu, sechs dhātus, die Eltern, karma, svabhava, Prajāpati (Herr der
Zeugung) und kāla sind weitere Faktoren, die als Ursprung der Person und
ihrer Krankheiten diskutiert werden. Obwohl die Argumente der r. s. is alle
sehr interessant sind, wollen wir hier nicht weiter darauf eingehen, son-
dern nur die Meinung Ātreya Munis hören. Er erklärte: „Die Realität kann
nicht verstanden werden, wenn man sie nur von einer Seite aus betrach-
tet. Wenn jeder seine Meinung als das letztendliche Faktum ansieht, gibt es
kein Ende der Kontroverse. Solange das Objekt der Betrachtung nicht von
der Masse von tamas befreit worden ist, wird das Wissen nicht ans Licht
kommen.“ Seine Schlussfolgerung lautete, dass alle genannten Faktoren im
Zustand der Eignung das Lebewesen entwickeln und im ungeeigneten Zu-
stand die verschiedenen Krankheiten verursachen und dass Wachstum im
besonderen durch gesunde Diät und Störungen durch ungesunde Diät ge-
fördert werden.

7.6.1. Definition für gesunde und ungesunde Nahrung
Daraufhin stellte Agniveśa die Frage, was die Definition für gesunde und
ungesunde Nahrung sei, da man manchmal beobachten kann, dass sowohl
Nahrung, die als gesund gilt, als auch Nahrung, die als ungesund gilt, ge-
genteilige Effekte erzeugen aufgrund der Variationen in Dosis, Zeit, Zube-
reitung, Ort, Körperkonstitution, Pathologie und dem Zustand der Person.
Ātreya antwortete: „Nahrung, die die dhātus im Gleichgewicht hält oder
das Gleichgewicht wieder herstellt, sollte als gesunde, heilsame Nahrung
betrachtet werden. Diese Definition für gesund und ungesund, heilsam und
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unheilsam ist ohne Ausnahme gültig.“3

Doch gibt es Drogen oder Dinge, die sich unter anderen Dingen verschie-
dener Gruppen durch ihre Heilsamkeit bzw. Unheilsamkeit oder durch be-
stimmte Eigenschaften bei Leuten mit normaler Gesundheit – ohne Berück-
sichtigung von Ort, Zeit, Dosis etc. – auszeichnen. Ātreya Muni nennt eine
Reihe solcher Dinge, von denen wir nur ein paar Beispiele anführen wollen.

7.6.2. Prominente gesunde Nahrungsmittel

Gruppe prominent

Getreide Roter Śāli-Reis

Hülsenfrüchte Mungbohnen

Salz Saindhava

Kräuter J̄ıvant̄ı

Fleisch von Tieren Antilopenfleisch

Fleisch von Vögeln Wachtelfleisch

Ghr. ta Ghr. ta hergestellt aus Kuhmilch

Milch Kuhmilch

Öl Sesamöl

Knollen Ingwer

Früchte Weintrauben

Zuckerrohrprodukte Śarkara

Tabelle 7.1.: Prominente gesunde Nahrungsmittel

3„One man’s food is another man’s poison.“ Da frei von Fehlern begeht Ātreya nicht den
Fehler, bestimmte Nahrungsmittel oder Substanzen als allgemein-gesund oder allgemein-
ungesund hinzustellen.



Teil III.

Nidānasthānam

Diagnostik



In dieser Sektion werden die Faktoren der Diagnostik erklärt
und ihre Anwendung anhand von den acht geschichtlich zuerst
in Erscheinung getretenen Krankheiten 1. jvara (Fieber), 2.
raktapitta (Hämorrhagie), 3. gulma (Phantomtumor im Bauch-
und Brustraum), 4. prameha (hartnäckige Harnstörungen inkl.
Diabetes), 5. kus.t.ha (hartnäckige Hautkrankheiten inkl. Lepra),
6. rājayaks.ma (Tuberkulose, Schwindsucht), 7. unmāda
(psychotische Störung) und 8. apasmāra (Epilepsie)
dargestellt, inklusive Prognose und einer kurzen Beschreibung
der Therapie.

Eine ausführliche Beschreibung dieser und anderer
Krankheiten und der therapeutischen Maßnahmen erfolgt in
Cikitsāsthānam. Außerdem werden in Nidānasthānam
Heilbarkeit und Nichtheilbarkeit, Ursachen, Symptome und
Therapie im Allgemeinen kurz behandelt.



1. Fünf Faktoren der Diagnose

Wissen über Krankheiten wird erworben durch (1) nidāna (Ätiologie), (2)
pūrvarūpa (Prodrome), (3) liṅga (Zeichen und Symptome), (4) upaśaya
(therapeutische Eignung von Drogen, Diät etc.) und (5) saṁprāpti (Patho-
genese).

1) Nidāna (Ursache) lässt sich in drei Grundkategorien unterteilen: un-
geeigneter (unheilsamer) Kontakt der Sinne mit den Sinnesobjekten,
intellektueller Fehler und Zeit. Daraus entstehen drei Arten von so-
matischen Krankheiten – āgneya (paittika), saumya (kaphaja) und
vāyavya (vātika) –, die durch jeden der drei Faktoren hervorgerufen
werden können. Psychische Störungen sind von zweifacher Art: rājasa
und tāmasa. Sie sind in diesem Kontext nicht von der Bedeutung wie
die somatischen Krankheiten und werden deshalb separat klassifiziert
und nur um der Vollständigkeit willen genannt. Vyādhi, āmaya, gada,
ātaṅka, yaks.mā, jvara und vikāra sind Synonyme für roga (Krankheit).
Vyādhi indiziert, dass Krankheiten mit verschiedenen Schmerzen ver-
bunden sind; das Wort āmaya indiziert, dass āma in der Pathogenese
eine Rolle spielt und ātaṅka bedeutet, dass ein krankes Individuum
ein leidvolles Dasein führt – um nur ein paar Beispiele zu nennen.

2) Pūrvarūpa besteht in den Anzeichen, die der Manifestation einer Er-
krankung vorausgehen.

3) Liṅga (rūpa) besteht in den voll entwickelten Symptomen und Zei-
chen der Krankheit. Dazu gehören Symptome, die durch die Erregung
der dos.as verursacht werden; Symptome, die in verschiedenen Stadien
der Krankheit beobachtet werden; Symptome, die als Komplikationen
auftreten und aris.t.as (Vorzeichen des Todes).

4) Upaśaya stellt eine diagnostische Hilfe dar für Krankheiten, über de-
ren Natur sich der Arzt trotz Untersuchung von nidāna, liṅga und
pūrvarūpa noch im Unklaren ist und impliziert Faktoren, die Gesund-
heit herbeiführen (geeignete Drogen, Diät, Verhaltensweisen etc.) ent-
weder, indem sie den Ursachen oder der Krankheit direkt entgegenge-
setzt sind oder gegensätzlichen Effekt bewirken, ohne selbst antago-
nistisch zu sein.1

1Cakrapāni nennt in seiner Erläuterung zu diesem Vers (Ni.1.10) eine Vielzahl von Beispie-
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5) Die Entwicklung einer Krankheit durch die spezifischen Aktionen der
erregten dos.as, die für ihre Verursachung verantwortlich sind, wird
saṁprāpti genannt. Saṁprāpti ist hilfreich dabei, die charakteristi-
schen Merkmale einer Krankheit zu erfassen. Zum Beispiel besteht
saṁprāpti bei Fieber (in Kapitel 2 beschrieben) in: 1. Beeinträchti-
gung des āmāśaya (durch vāta, pitta oder kapha), 2. Unterdrückung
der Verdauungskraft, 3. Beeinträchtigung des rasa-dhātu, etc. Obwohl
saṁprāpti eigentlich liṅga vorausgeht, wird es zuletzt genannt, da für
die Diagnose das Wissen über saṁprāpti nicht so wichtig ist wie das
Wissen über liṅga.

Saṁprāpti ist weiter unterteilt in (a) saṅkhyā (Anzahl), (b) pādhānya
(Dominanz), (c) vidhi (Arten), (d) vikalpa (proportionale Variatio-
nen) und (e) balakāla (Zeit der Verschlimmerung).

a) Saṅkhyā bezieht sich auf die Anzahl von nach bestimmten Kri-
terien geordneten Störungen (z.B. acht Arten Fieber, fünf Arten
Phantomtumor (gulma), sieben Arten kus.t.ha etc.).

b) Pādhānya bezieht sich auf die Vorherrschaft eines dos.a als ver-
ursachender Faktor der Erkrankung.

c) Vidhi bedeutet, dass man Krankheiten aus verschiedenen Per-
spektiven in Gruppen unterteilen kann (z.B. entsprechend Effekt,
Schwere der Krankheit, Lokalisation der Erkrankung, Ätiologie,
innerlich-äußerlich etc.).

d) Vikalpa bezieht sich auf Variationen in der Stärke bei dos.a-Ver-
bindungen.

e) Balakāla, der Zeitpunkt der Verschlimmerung einer Krankheit,
wird bestimmt auf der Basis von Jahreszeit, Tag und Nacht, Zeit-
punkt und Methode der Einnahme von Nahrung.

Um eine Krankheit erkennen und richtig behandeln zu können, muss ein
Arzt alle Faktoren der Diagnose berücksichtigen. Obwohl eine Krankheit
durch nur einen der fünf Faktoren der Diagnose erkannt werden kann, be-
steht dennoch die Notwendigkeit, alle Faktoren zu kennen. Wenn der Pati-
ent zum Beispiel die ätiologischen Faktoren vergessen hat, kann die Krank-
heit durch pūrvarūpa etc. untersucht werden. Wenn über pūrvarūpa oder

len dafür. Ein Beispiel für Drogen, die zur Ursache einer Krankheit antagonistisch sind,
ist die Verabreichung von Ingwer (das einen erhitzenden Effekt hat) im Fall von Fieber
durch Kälte oder kapha verursacht. Als Beispiel für Drogen, die gegen die Krankheit wir-
ken, ohne antagonistisch zu sein, nennt er die Anwendung von Madana (ein Brechmittel)
zur Behandlung von Erbrechen.
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rūpa (liṅga) Unklarheit besteht, kann die Krankheit durch upaśaya diagnos-
tiziert werden. Wenn über pādhānya Unklarheit herrscht, kann die Untersu-
chung von balakāla hilfreich sein für die Diagnose. Zum Beispiel weiß man,
dass man es mit kaphaja jvara zu tun hat, wenn Fieber sich direkt nach
Einnahme von Nahrung oder am Vormittag manifestiert, etc.

Stimmt die Diagnose nicht, ist eine falsche Therapie die Folge. Ein Arzt
mag zum Beispiel eine schwere Erkrankung als leichte Erkrankung ansehen
oder umgekehrt eine leichte Erkrankung als schwere Störung betrachten.
Er mag dann im ersten Fall ein mildes Mittel der Reinigung verabreichen
und im zweiten Fall ein starkes Mittel verordnen mit dem Ergebnis weiterer
Verschlimmerung der Störung.



Teil IV.

Vimānasthānam

Spezifische Merkmale



Nachdem sich der Arzt Wissen über Ätiologie, Prodrome,
Symptome, Heilbarkeit, Anzahl, Dominanz, Arten, Variationen,
Kombinationen, Zeit und Stärke einer Krankheit angeeignet
hat, sollte er als nächstes zu einer genauen Kenntnis der
spezifischen Merkmale von dos.a, dravya, sāra (dhātu-Zustand),
Ort, Zeit, Diät, sātmya, Konstitution, Stärke, Alter und Psyche
des Patienten gelangen, denn die Therapie einer Krankheit
hängt vom Wissen über die spezifischen Merkmale dieser
Faktoren ab, und ein Arzt, der damit nicht vertraut ist, wird
nicht fähig sein, eine Krankheit zu heilen.

Die Vimāna-Sektion liefert spezifisches Wissen über oben
genannte Faktoren, durch das eine Therapie eingeleitet und
erfolgreich durchgeführt werden kann. Außerdem geht es um
die richtige Methode der Ernährung für die Erhaltung der
Gesundheit; āma (unverdaute Nahrung) und Krankheit1;
Ursachen von Epidemien und Schutz vor Epidemien; die vier
yugas; normale Lebensspanne und vorzeitiger Tod; die drei
Quellen des Wissens; Funktionen und Störungen der srotas2;
Körperkonstitution; agni; vier Arten von Parasiten und deren
Beseitigung; die Beziehung zwischen Lehrer und Schüler;
Diskussionen unter Ärzten; die Untersuchung von zehn
Faktoren zur Einleitung einer angemessenen Therapie und als
letztes nennt er Drogen für pañcakarma mit ihren jeweiligen
rasas.

1Wir haben diese Themen bereits in Sūtrasthānam 7.10 „Die Methode der Ernährung“ (S.
206) und Sūtrasthānam 7.11 „Quantität der Nahrung und āma“ (S. 210) abgehandelt.

2Dieses Thema ist in diesem Buch in Sūtrasthānam Kap. 6.6, Seite 141 behandelt worden.



1. Spezifische Merkmale von rasa, dos.a etc.

Die 6 rasas süß, sauer, salzig, scharf, bitter und herb erhalten den Körper,
wenn sie richtig gebraucht werden und erregen die dos.as, wenn sie falsch
angewendet werden. Die drei dos.as vāta, pitta und kapha erhalten in ihrem
Normalzustand den Körper und im abnormalen Zustand verursachen sie
verschiedene Störungen. Jeweils drei rasas regen einen dos.a an, während
die anderen drei ihn beruhigen.

dos.a wird angeregt durch rasas wird besänfigt durch rasas

vāta scharf, bitter, herb sauer, süß, salzig

pitta scharf, sauer, salzig süß, bitter, herb

kapha süß, sauer, salzig bitter, scharf, herb

Tabelle 1.1.: Effekt von rasas auf dos.as

Bei regelmäßigem Gebrauch regen rasas jene dos.as an, die homologe Ei-
genschaften besitzen und beruhigen oder vermindern jene dos.as, die gegen-
sätzliche Eigenschaften besitzen.

Dravyas (Drogen) enthalten oft mehrere rasas, und vikāras (Krankheiten)
werden oft durch die Störung mehrerer dos.as verursacht. In solchen Fällen
muss die Rolle der einzelnen rasas bzw. dos.as analysiert werden, um den
Effekt des dravya bzw. die Art der Störung zu bestimmen. Es ist aber nicht
immer möglich, den Effekt einer Droge bzw. eine Krankheit auf der Basis
des Effekts einzelner rasas bzw. dos.as zu bestimmen.1 Denn durch Kombi-
nation der rasas bzw. dos.as können sich verschiedene Variationen im Effekt
ergeben, die den Eigenschaften, die normalerweise den konstituierenden
Faktoren eigen sind, entgegengesetzt sind. Auch mag es Variationen in den
Eigenschaften der gleichen Droge geben entsprechend dem pharmazeuti-
schen Prozess, der in die Zubereitung involviert ist. Im Fall einer solchen

1Tila (Sesam) z.B. enthält die rasas süß, bitter, herb und scharf. Diese rasas vermindern bei
gleicher Quantität normalerweise pitta und kapha, tila aber erregt pitta und kapha.
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Verbindung, die man vikr. tivis.amasamavaya nennt, wird der Effekt der Dro-
ge bzw. die Manifestation der Krankheit auf der Basis ihres Aggregats be-
stimmt.

1.1. Eigenschaften von Öl, Ghr.ta und Honig
Ātreya Muni erklärt nun die Attribute von rasas und dravyas, deren Effekte
auf dos.as und die Manifestation von vikāras am Beispiel von Öl, Honig,
Ghr. ta, Pippal̄ı, Salz und Alkali.

Öl, Honig und ghr. ta sind dravyas, die vāta, kapha und pitta resp. vermin-
dern. Öl besitzt die Eigenschaften us.n. a (heiß), guruh. (schwer) und snigdha
(fettig/feucht) und überwindet deshalb bei regelmäßigem Gebrauch vāta,
da vāta gegensätzliche Eigenschaften besitzt – nämlich ś̄ıta (kalt), laghu
(leicht) und rūks.a (trocken).

Wenn gegensätzliche Eigenschaften zusammentreffen, überwinden die
stärkeren die schwächeren, deshalb überwindet bei regelmäßigem Gebrauch
Öl vāta, Ghr. ta pitta und Honig kapha. Ghr. ta überwindet pitta durch seine
Eigenschaften süß, kalt und stumpf, da pitta nicht-süß, heiß und scharf ist.
Honig überwindet kapha durch seine Eigenschaften rau, scharf und herb,
da kapha ölig (glatt), stumpf und süß ist. Jede andere Substanz, die kapha,
pitta oder vāta entgegengesetzt ist, überwindet den jeweiligen dos.a bei re-
gelmäßigem Gebrauch.

1.2. Eigenschaften von Pippal̄ı, Salz und Alkali
Pippal̄ı, Salz und Alkali sind dravyas, die nicht im Übermaß und nicht zu
lange gebraucht werden sollten, da sie sonst großen Schaden verursachen
können.2

Pippal̄ı ist schwer, scharf, süß in vipāka und nicht sehr ölig, heiß und
befeuchtend. Er ist eine nützliche Droge mit sofortigem Effekt, wenn er
richtig verwendet wird (in kleinen Dosen und für kurze Zeit). Wird er zu
lange und in großen Dosen gebraucht, führt dies zur Erregung von kapha
wegen seiner Eigenschaften schwer und befeuchtend und zur Erregung von
pitta wegen seiner Eigenschaft der Hitze, ohne vāta zu vermindern, da er
nicht genügend Öligkeit und zu wenig Hitze besitzt.3 Pippal̄ı intensiviert

2Es gibt viele häufig verwendete Drogen, die man nicht im Übermaß benutzen sollte wie z.B.
Citraka und Bhallātaka. Doch sind Pippal̄ı, Salz und Alkali die am häufigsten verwendeten
und werden deshalb hier genannt.

3Ausnahme für längeren Gebrauch von Pippal̄ı ist die Anwendung bei bestimmten Krankhei-
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den Effekt anderer Drogen.

Alkali besitzt die Eigenschaften heiß, scharf und leicht, wirkt am Anfang
befeuchtend und später austrocknend. Es wird angewendet für Kauterisati-
on, Suppuration und Penetration und für Verdauung. Im Übermaß benutzt
schadet es den Haaren, den Augen, dem Herz und der Virilität. In Regionen,
wo es beständig verwendet wird, leiden Leute häufiger als anderswo unter
Blindheit, Impotenz, Haarausfall und Herzkrankheiten.

Salz ist heiß und scharf, mit wenig Schwere und Öligkeit. Es ist befeuch-
tend, laxativ und fördert den Geschmack von Speisen. Richtig benutzt hat
es einen guten Effekt, im Übermaß benutzt erregt es die dos.as und erzeugt
Müdigkeit, Schwäche und Lockerung. In Regionen, wo zuviel Salz benutzt
wird, leiden die Menschen häufiger als anderswo unter Lockerung der Mus-
keln und sind nicht fähig, große Strapazen zu ertragen. Die meisten Pflan-
zen wachsen kaum oder überhaupt nicht auf salzigen Böden aufgrund des
Effektes von Salz. Aus all diesen Gründen sollte man Salz nicht im Über-
maß gebrauchen. Selbst Leute, die es gewohnt sind, viel Salz zu gebrau-
chen, werden Opfer von Kahlköpfigkeit, frühzeitigem Ergrauen der Haare
und Falten und Runzeln.

Der übermäßige Gebrauch von Alkali, Salz oder Pippal̄ı sollte langsam
und allmählich aufgegeben werden. Allmähliches Aufgeben übermäßiger
Verwendung von nützlichen oder zuträglichen Dingen, verursacht keinen
oder nur unbedeutenden Schaden (je nach Dauer der Gewöhnung an eine
Substanz).

1.3. Sātmya
Die Eignung oder Zuträglichkeit einer Substanz für ein Individuum wird
sātmya genannt. Sātmya wird dreifach unterteilt in übergeordnet, unter-
geordnet und mittelmäßig. Der Gebrauch aller sechs rasas ist sātmya der
ersten Art, der Gebrauch von nur einem rasa sātmya der zweiten und der
Gebrauch von zwei bis fünf rasas ist sātmya der dritten Art. Untergeordne-
te und mittlere Eignung sollten allmählich zugunsten der übergeordneten
Art aufgegeben werden, und eine gesunde Diät unter Berücksichtigung der
acht Faktoren, die die Nützlichkeit der Nahrung bestimmen, angenommen
werden.

ten wie Fieber, gulma (Phantomtumor) und Hautkrankheiten und als rasāyana in frischem
Zustand.



11. Zehn Faktoren der Bestimmung einer
Therapie

Ātreya nennt zehn Faktoren, die ein Arzt kennen und untersuchen sollte, be-
vor er eine Therapie initiiert: (1) kāran. a (Akteur), (2) karan. a (Instrument),
(3) kāryayoni (Quelle der Aktion), (4) kārya (Aktion), (5) kāryaphala (Re-
sultat der Aktion), (6) anubandha (Nachwirkung), (7) désa (Ort), (8) kāla
(Zeit), (9) pravr. tti (Bemühung) und (10) upāya (Prozedur, Mittel der Akti-
on).

Kāran. a bezieht sich auf den Akteur als Ursache einer Aktion; karan. a ist
das Instrument, das dem Akteur hilft, seine Aktion auszuführen; kāryayoni
bezeichnet die Quelle oder den Anlass für eine Aktion; kārya ist die Aktion,
die der Akteur beabsichtigt auszuführen; kāryaphala ist das Objekt, für das
die Aktion ausgeführt wird; anubandha ist der Effekt, den eine Aktion nach
Beendigung hinterlässt; désa steht für den Ort der Aktion; kāla ist Trans-
formation; pravr. tti steht für Initiation der Aktion und für Bemühung und
upāya bezieht sich auf das Verfahren, den Verlauf der Aktion und bedeutet
Exzellenz der Faktoren kāran. a, karan. a und kāryayoni.

In der Therapeutik haben die zehn Faktoren folgende Bedeutung:

(1) kāran. a (Akteur) – Arzt

(2) karan. a (Instrument) – Medikamente

(3) kāryayoni (Quelle der Aktion) – gestörte dos.as, dhātus

(4) kārya (Aktion) – Beseitigung der Störung

(5) kāryaphala (Resultat der Aktion) – das Erlangen von Gesundheit

(6) anubandha (Nachwirkung) – Langlebigkeit

(7) désa (Ort) – Wohnort und Patient

(8) kāla (Zeit) – Jahreszeit und Stadium der Krankheit

(9) pravr. tti (Bemühung) – Initiation der Therapie

(10) upāya (Mittel) – Exzellenz des Arztes und korrekte Therapie

Die drei Quellen der Wissensaneignung konstituieren die Mittel der Ex-
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amination von kāran. a, karan. a, etc. Da Kenntnis der autoritativen Schriften
für jeden Arzt obligatorisch ist, mag man auch nur von zwei Mitteln der
Examination sprechen – pratyaks.a und anumāna.

Ātreya Muni erklärt nun, wie diese zehn Faktoren im Einzelnen exami-
niert werden sollten.

11.1. Kāran. a
Erfolgreiche Heilung einer Krankheit ist von den Qualitäten der vier Fak-
toren Arzt, Helfer, Heilmittel und Patient abhängig. Da der Arzt der wich-
tigste Faktor für die Heilung ist, muss er sich selbst als erstes prüfen, ob
seine Fähigkeiten und sein Wissen ausreichen, um die Krankheit zu beseiti-
gen, d.h. das Gleichgewicht der dos.as wiederherzustellen. Hierzu befähigen
ihn folgende Eigenschaften: 1. Kenntnis der medizinischen Texte, 2. prakti-
sche Erfahrung, 3. Geschicklichkeit, 4. Besitz der therapeutischen Mittel, 5.
Reinheit, 6. normale Funktion der Sinne, 7. Wissen über die Körperkonstitu-
tionen, 8. klare Intelligenz, um den Verlauf der Behandlung zu bestimmen.

11.2. Karan. a
Medikamente bilden das Instrument, um die Beseitigung der Krankheit zu
erreichen, indem sie die dos.as ins Gleichgewicht bringen. Entsprechend ih-
rer Natur oder ihrer Anwendung gibt es zwei Arten von Medikamenten oder
Therapien – spirituelle und rationale. Die spirituelle Therapie umfasst Be-
schwörung; Anrufung; das Tragen von Talismanen, Edelsteinen, bestimm-
ten Wurzeln; glückverheißende Riten; Opferdarbringungen; Gelübde; Fas-
ten, Bußen; Segnungen; Pilgerreisen; Verehrung von devas, brāhman. as und
Heiligen. Zur Kategorie der rationalen Therapie gehören Elimination, Pazi-
fikation, Elimination von dos.as und andere Methoden, deren Effekt direkt
sichtbar ist. Die rationale Therapie lässt sich weiter zweifach unterteilen in
Therapie, bei der grobstoffliche Substanzen zur Anwendung kommen und
in Therapie, bei der indirekt auf die Krankheit eingewirkt wird durch sanf-
te Massagen und feinstoffliche Mittel wie das Erschrecken des Patienten,
Schock, Überraschung, Drohung, Binden, das Herbeiführen von Schlaf etc.1

Drogen, die für die erste Kategorie der rationalen Therapie verwendet wer-
den, sollten untersucht werden in Bezug auf ihre natürliche Zusammen-
setzung, Eigenschaften, Aktion, Ort (des Wachstums), Zeit (Zeitpunkt des
Sammelns), Art des Sammelns, Haltbarkeit, Zubereitungsart, Dosis, Effekt

1Drohung, Binden, Schock etc. sind Therapien, die z.B. bei verschiedenen Formen von
unmāda angewendet werden



Teil V.

Śār̄ırasthānam

Das Studium des menschlichen Körpers



6. Detailliertes Wissen über den Körper

Detailliertes Wissen über den menschlichen Körper ist förderlich für das
Wohlbefinden des Individuums. Wenn man Wissen über die Komponenten
des Körpers, die Faktoren, die den Körper konstituieren, besitzt, kann man
verstehen, was für den Körper nützlich (und was schädlich) ist. Deshalb
wird dieses Wissen von den Experten des Āyurveda hervorgehoben. Die-
ses Kapitel umfasst die Themen Erhaltung des Gleichgewichts der dhātus
(dhātusāmya), Attribute der dhātus, therapeutische Maßnahmen zur Wie-
derherstellung des dhātusāmya, Faktoren, die Wachstum und Stärke för-
dern, Transformation der Nahrung, zwei Kategorien von Körperkomponen-
ten. Die Themen sind zum Teil schon in anderen Zusammenhängen an-
gesprochen oder etwas ausführlicher behandelt worden; hier werden sie
zusammengefasst.

Der Körper als der Sitz des Bewusstseins (cetanā), der Seele, setzt sich
zusammen aus den Produkten der fünf mahābhūtas und wird erhalten im
Zustand des Gleichgewichts dieser Produkte. Wenn die dhātus (Komponen-
ten) des Körpers aus ihrem Gleichgewicht geraten, entstehen Krankheiten
oder Zerstörung des Körpers. Ungleichgewicht der dhātus bedeutet ihre Ver-
mehrung oder Verminderung, teilweise oder ganz.

6.1. Erhaltung des Gleichgewichts der dhātus
Dhātus mit gegensätzlichen Eigenschaften unterliegen gleichzeitig Abnah-
me und Zunahme, denn Abnahme eines dhātu bedeutet Zunahme eines
anderen dhātu mit gegensätzlichen Eigenschaften. Deshalb bringt eine kor-
rekt angewandte Therapie sowohl die vermehrten als auch die verminder-
ten dhātus ins Gleichgewicht zurück, indem sie die vermehrten dhātus ver-
mindert und die verminderten vermehrt. Das Ziel von Therapien und ge-
sundheitsförderlicher Lebensweise sollte das Gleichgewicht der dhātus sein.
Selbst gesunde Menschen sollten geeignete Nahrung zu sich nehmen – ge-
eignet hinsichtlich rasa und gun. a –, um das dhātu-Gleichgewicht zu erhal-
ten. Der Effekt einer Speise, die von einem bestimmten rasa oder gun. a do-
miniert wird, sollte durch die entsprechenden Maßnahmen mit gegensätz-
lichem Effekt neutralisiert werden, um das Gleichgewicht wieder herzustel-
len.
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Um das Gleichgewicht der dhātus zu erhalten, sollte man 1. solche Hand-
lungen ausführen und solche Nahrung verwenden, die den Eigenschaften
des Wohnortes, der Jahreszeit und der Körperkonstitution entgegengesetzt
sind, 2. exzessiven, pervertierten und negativen Gebrauch von Zeit, Intel-
lekt und Sinnesobjekten vermeiden, 3. die Dränge des Körpers (Harndrang,
Gähnen, Niesen etc.) nicht unterdrücken und 4. Überanstrengung vermei-
den.

Dhātus werden vermehrt durch häufigen Gebrauch von Nahrungssub-
stanzen, die ähnliche Attribute enthalten wie die dhātus oder bei denen
solche Attribute dominieren, und sie werden vermindert durch häufigen
Gebrauch solcher Substanzen, die gegensätzliche Eigenschaften besitzen.

6.2. Attribute der dhātus und Effekt der gun. as auf
die dhātus

Attribute der dhātus, die für deren Zu- bzw. Abnahme verantwortlich sind,
in Gegensatzpaaren:

guruh. (schwer) – laghu (leicht),

ś̄ıta (kalt) – us.n. a (heiß),

snigdha (ölig/feucht) – rūks.a (trocken),

manda (stumpf) – t̄ıks.n. a (scharf),

sthira (stabil) – sara (mobil),

mr. du (weich) – kat.hina (hart),

picchila (schleimig, schmierig, trüb) – vísada (klar, ungetrübt),

sūks.ma (fein) – sthūla (grob),

sāndra (fest) – drava (flüssig),

ślaks.n. a (glatt) – khara (spröde/rau)

Häufiger Gebrauch schwerer Nahrungsmittel vermehrt dhātus, die die
Eigenschaft schwer besitzen und vermindert dhātus, die die Eigenschaft
leicht besitzen. Auf der anderen Seite werden dhātus mit der Eigenschaft
leicht durch häufigen Gebrauch von leichten Nahrungsmitteln vermehrt und
dhātus mit der Eigenschaft schwer hierdurch vermindert. In dieser Weise
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werden alle Eigenschaften der dhātus durch den Gebrauch von Substanzen,
die ähnliche Eigenschaften besitzen wie die dhātus, vermehrt und durch den
Gebrauch von Substanzen, die gegensätzliche gun. as besitzen, vermindert.1

6.3. Vermehrung von dhātus und dos.as
Wenn ein bestimmter dhātu vermehrt werden soll und keine homologen
Nahrungssubstanzen zur Verfügung stehen oder zwar zur Verfügung stehen,
aber ungeeignet sind, weil eine Abneigung dagegen besteht oder andere
Gründe gegen eine Verabreichung sprechen, sollten andere Substanzen ge-
geben werden, bei denen ähnliche Attribute, wie die des zu vermehrenden
dhātu dominieren. Es folgen nun einige Beispiele dafür.

Bei Samenmangel sollten Milch, Ghr. ta und andere süße, ölige und kal-
te Substanzen verabreicht werden; bei der Verminderung von Urin Zucker-
rohrsaft und süße, salzige, saure und befeuchtende Substanzen; bei Vermin-
derung von Kot Speisen aus Gerste und schwarzen Bohnen, Pilze, Blattge-
müse und dhānyāmla (Reisessig); bei Verminderung von vāta scharfe, bit-
tere und herbe Nahrungsmittel und solche mit den Eigenschaften leicht,
trocken und kalt. Bei Verminderung von pitta werden Nahrungsmittel mit
saurem, salzigem und scharfem Geschmack und solche, die die Eigenschaf-
ten alkalisch, heiß und scharf besitzen, gegeben, und bei der Verminderung
von kapha Substanzen, die süß, fettig, schwer, grob und schleimig sind. Es
sollten außerdem auch solche Aktivitäten ausgeführt werden, die die ver-
minderten dhātus vermehren helfen. In dieser Weise können auch andere
dhātus durch rechtzeitige Anwendung homologer oder ähnlicher Substan-
zen vermehrt und durch nicht-homologe oder Substanzen mit gegensätzli-
chen Eigenschaften vermindert werden.

6.4. Faktoren des Wachstums des Körpers
Folgende Faktoren sind verantwortlich für das Wachstum des Körpers: Zeit,
Begünstigung durch die materielle Natur (Einfluss des karman), Exzellenz
der Diät und Abwesenheit wachstumshemmender Faktoren.2

1sāmānya-víses.a-Prinzip
2Wachstumshemmende Faktoren sind z.B. exzessive sexuelle Betätigung – besonders in der

Jugend – und mentale Leiden wie Kummer, Trauer etc.
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6.5. Faktoren, die die Zunahme von Stärke fördern
Folgende Faktoren fördern die Zunahme von Stärke: Geburt in einem Land,
an einem Ort, wo Leute natürlicherweise stark sind; Geburt zu einer für das
Erlangen von Stärke günstigen Zeit; günstige Jahreszeit (angenehmes Kli-
ma); Exzellenz von śukra und āśaya (Ovum und Uterus) der Eltern; Exzel-
lenz von Diät, Körper, sātmya und Geist; Gunst der Natur; Körperübungen
und Heiterkeit.

6.6. Die Transformation der Nahrung im Körper
Folgende Faktoren sind verantwortlich für die Transformation der Nahrung
im Körper: 1. pitta (Hitze), 2. vāta, 3. Feuchtigkeit, 4. Fettigkeit, 5. Zeit und
6. rechter Gebrauch der Nahrung.3 Hitze verdaut die Nahrung; vāyu trans-
portiert sie zum Sitz agnis und stimuliert agni für die Verdauung; Feuch-
tigkeit lockert die Speise; Fettigkeit macht sie weich; die Zeit bringt den
Prozess der Verdauung zur Reife und die Methode der Ernährung sorgt für
das Gleichgewicht der dhātus.4

Beim Prozess der Transformation werden die Komponenten der Nah-
rung in dhātus umgewandelt; die Attribute der dhātus werden von homolo-
gen Attributen der Nahrung ernährt.5 Wenn die Eigenschaften der Nahrung
den Attributen der dhātus entgegengesetzt sind, sind Abmagerung, Schwä-
chung, Krankheit oder Zerstörung des Körpers die Folge; das gleiche gilt für
antagonistische Nahrung.

6.7. Zwei Kategorien von Körperkomponenten
Die Komponenten des Körpers lassen sich in zwei Kategorien unterteilen:
prasāda (reine Substanzen) und mala (Unreinheiten; Abfallprodukte). Ma-
la sind Substanzen, die Störungen im Körper verursachen, wenn sie nicht
ausgeschieden werden. Dazu zählen Exkrete, die aus Augen, Ohren und Na-
se ausgeschieden werden; Eiter; überreife dhātu-Elemente (Hautschuppen,
Blut, Muskelzellen etc.); vermehrte und angesammelte dos.as nach ihrem
Reifezustand und andere Substanzen, die Störungen oder Zerstörung des
Körpers verursachen, wenn sie im Körper zurückgehalten werden. Alle an-

3Siehe Sū. 7.10 „Die Methode der Ernährung“, Seite 206
4Von den sechs Faktoren ist pitta direkt beteiligt am Verdauungsprozess, während die anderen

Faktoren indirekt beteiligt sind. Details des Vorgangs der Verdauung und des Metabolismus
werden in Cikitsasthānam im Kapitel über „grahan. ı̄-roga“ beschrieben

5Beispiel: Substanzen, die die Eigenschaft kat.hina (hart) besitzen, ernähren asthi-dhātu etc.,
Substanzen mit der Eigenschaft drava (flüssig) ernähren rakta etc.
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deren Elemente sind prasāda. Sie werden in sieben Kategorien (rasa, rakta,
māṁsa etc.) mit zwanzig Attributen (laghu, snigdha, ś̄ıta etc.) unterteilt.

6.8. Schlussbemerkung
Vāta, pitta und kapha erzeugen Morbidität in den dhātus, wenn sie gestört
sind. Das ist ihre Natur. Die Merkmale gestörter dos.as und dhātus sind in
Sūtrasthānam, Kap. 6: „Störungen im System“, Seite 131 beschrieben wor-
den. Im Normalzustand erhalten vāta, pitta und kapha die Gesundheit des
Individuums. Deshalb sollte ein weiser Mensch sich bemühen, sie im Nor-
malzustand zu halten.



Teil VI.

Indriyasthānam

Zeichen des nahenden Todes



Indriyasthānam beschäftigt sich in zwölf Kapiteln mit den
Zeichen des nahe bevorstehenden Todes. Kapitel 1 beginnt mit
einer Aufzählung aller Faktoren, die von einem Arzt examiniert
werden müssen, wenn er die verbleibende Lebensspanne eines
Patienten bestimmen will. Sie werden in den nachfolgenden
Kapiteln im Detail behandelt. In Kapitel 1 werden außerdem
beschrieben: verschiedene Faktoren, die prakr. ti (Normalität)
bestimmen, verschiedene Arten von vikr. ti (Morbidität) und
normale und abnormale Hautfarbe und Stimme.



1. Faktoren zur Bestimmung der
verbleibenden Lebensspanne

Folgende Faktoren sollten von einem Arzt, der über die verbleibende Le-
bensspanne eines Patienten Aufschluss erhalten möchte, mittels pratyaks.a,
anumāna und āptopadésa (́sāstra) untersucht werden: Hautfarbe, Stimme,
Geruch, Geschmack, Berührung, Augen, Ohren, Nase, Zunge, Haut, Geist,
Intelligenz, Verlangen, Sauberkeit, Verhalten, Gedächtnis, Gesichtsausdruck,
Betragen, Morbidität, Stärke, Normalität, Trockenheit und Rauheit, Grad
der Schwäche, Müdigkeit, Beginn der Erkrankung, Schweregrad der Krank-
heit, Diät, Verdauung, Aktivität, Manifestation der Krankheit, Behandlung,
Fehlbehandlung, Verschwinden der Krankheit, Prodrome, charakteristische
Merkmale der Krankheit, Schmerzen, Komplikationen, Schatten, Aura, Träu-
me, Bote, schlechte Omen, die sich dem Arzt auf dem Weg zum Haus des
Patienten zeigen, schlechte Omen beim oder im Haus des Patienten, Verord-
nung der Therapie und Effekt von Therapie und Medizin.

Die meisten dieser Faktoren beziehen sich auf den Patienten. Sie können
durch direkte Wahrnehmung hinsichtlich ihrer Natur, d.h. ihrer Normalität
oder Morbidität, examiniert werden. Die Faktoren, die sich nicht direkt auf
den Patienten beziehen, sollten mittels śāstra und Logik untersucht werden.

Prakr. ti, die Natur eines Individuums, d.h. seine normale Konstitution,
wird durch die Faktoren Geburt (soziales Milieu), Familie (familiäres Um-
feld), Ort (Land, Wohnort), Zeit (yuga), Alter (Lebensstadium) und Indivi-
dualität bestimmt.

Vikr. ti, der Zustand der Morbidität, kann dreifach unterteilt werden in:

(1) laks.an. animittā (verursacht durch körperliche Zeichen). Bestimmte
Körperzeichen sind das Resultat von Handlungen, die im letzten Leben aus-
geführt wurden. Sie können zu gegebener Zeit Morbidität verursachen in
einem sekundären Sinne. Was die Morbidität tatsächlich verursacht, ist das
karman der Person und die Körperzeichen sind die Indikatoren der Morbi-
dität.

(2) laks.yanimittā (verursacht durch ätiologische Faktoren). Die ätiolo-
gischen Faktoren für laks.yan. imittā werden in Nidānasthānam, der Sektion
über Diagnostik, ausführlich beschrieben.
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(3) nimittānurūpa (verursacht durch Faktoren, die den ätiologischen
Faktoren ähneln). Die dritte Art von Morbidität wird durch Faktoren verur-
sacht, die zwar nicht ätiologischer Natur sind, den ätiologischen Faktoren
aber ähneln in ihrem Effekt. Nimittānurūpa manifestiert sich faktisch oh-
ne Grund und indiziert die verbleibende Lebensspanne und den nahenden
Tod als Resultat des Ablaufens oder besser gesagt Auslaufens der Lebens-
zeit. Dieses Wissen über solche unnatürlichen Zustände und Zeichen ist für
einen Arzt äußerst nützlich, insbesondere wenn es keine andere Möglichkeit
gibt, die Lebensspanne eines Patienten zu bestimmen.



Anhang



Anleitung zur Aussprache des Sanskrit

Vokale

Die Vokale werden wie folgt ausge-
sprochen:

nicht-diphthongische Vokale

a – wie das a in hat

ā – wie das a in haben

i – wie das i in ritten

ı̄ – wie das i in Bibel

u – wie das u in Butter

ū – wie das u in Hut

r. – wie das ri in rinnen („gerolltes“
r)

diphthongische Vokale

e – wie das ay im engl. way

ai – wie das ei in weise

o – wie das o in Ohr

au – wie das au in Bauch

ṁ – am Wortende wie das m in
Lampe; im Wortinnern wird der
Anusvara ṁ verschieden ausgespro-
chen:
– als französisch nasalierter Vo-
kal vor Halbvokalen (z.B. saṁvat),
Zischlauten (z.B. saṁsāra) und vor

dem „h“ (z.B. saṁhitā = „sanghita“)
– als Nasal, der zu dem folgen-
den Verschlusslaut passt, z.B. gut-
tural: sāṁkhya wie „sāṅkhya“, pala-
tal: saṁjaya wie „sañjaya“, dental:
saṁdhi wie „sandhi“, labial: saṁpatti
wie „sampatti“

Konsonanten

Die Konsonanten werden wie folgt
ausgesprochen:

Gutturale

k – wie im Deutschen

kh – wie in Ekhart

g – wie im Deutschen

gh – wie in wegholen

ṅ – wie in singen

Palatale

c – wie das tsch in Tscheche

ch – getrennt wie im eng. staunch-
heart

j – wie das dsch in Dschungel

jh – getrennt wie im engl. hedge-
hog

ñ – n vor c (z.B. pañca = „pantscha“)

Alveolare
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t. – wie in tönen

t.h – wie in Rathaus

d. – wie in dann

d. h – wie in Südhang

n. – wie in nehmen

Dentale

t – wie im Deutschen

th – wie in Rathaus

d – wie im Deutschen

dh – wie in Südhang

n – wie in nehmen

Labiale

p – wie im Deutschen

ph – wie im engl. uphill

b – wie im Deutschen

bh – wie in Grobheit

m – wie in Lampe

Semivokale

y – wie j im Deutschen

r – wie in reden („gerolltes“ r)

l – wie in lieben

v – wie w im Deutschen

Sibilante

ś – wie sch in schwarz

s. – wie sch in schön

s – wie in fasten

Aspirate

h – wie in helfen

h. – tonloses h



Glossar der am häufigsten gebrauchten
Sanskritwörter

Dieses Glossar enthält hauptsächlich die am häufigsten gebrauchten ayur-
vedischen Fachbegriffe und Sanskritwörter, die in Band 1 zu finden sind.
Glossare aller Sanskritbegriffe befinden sich im Anhang von Band 2.

A – B
abhyaṅga – Ölmassage

ācārya – spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt

āgneya – dominant in agni (tejas – Element Feuer)

āgneya jvara – Fieber dominant in vāta und pitta

agni – 1. das Verdauungsfeuer, 2. die Gottheit des Feuers, 3. das Element
Feuer (tejas)

agni-dos.a – Defekt, Störung des Verdauungsfeuers

agni-d̄ıpana – das Verdauungsfeuer stimulierend

ahaṅkāra – falsches Ego; materielles Ich-Bewusstsein

āhāra – Nahrung

āhāra-rasa – Nahrungssaft

āhāra-śakti – Verdauungskraft

ahiṁsa – Gewaltlosigkeit allen Lebewesen gegenüber

akarma – Handeln, das keine karmischen Reaktionen erzeugt;
Nichthandeln

ākāśa – das Element Äther, Raum

ākāś̄ıya – dominant in ākāśa (Element Äther, Raum)

āma – 1. roh; ungekocht; unverdaut; unreif(er rasa); 2. unverdaute
Speise; das Produkt mangelhafter Verdauung und mangelhaften
Stoffwechsels; Verdauungstoxine, -schlacken
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āmados.a – Störung durch āma verursacht

āmāśaya – Magen; Verdauungstrakt von Magen bis Dünndarm

āmātisāra – Diarrhoe; Durchfall verursacht durch āma und vāta

āmavis.a – durch āma verursachte Vergiftung

amla – sauer

amla-rasa – der saure Geschmack

amlapitta – saure Gastritis

amr.ta – Unsterblichkeit; unsterblich; Nektar der Unsterblichkeit

ānanda – spirituelle Glückseligkeit

anna – Nahrung

anulomana – 1. karminativ (im Sinne von Abwärtsbeförderung von vāyu
aus dem Darm und Ausscheidung aus dem Anus); 2. Substanzen mit
karminativem Effekt. Karminative Substanzen wie z.B. jiraka
(Kreuzkümmel) und hingu (Asafoetida) helfen Gasansammlung
(vāta / vāyu) im Darm zu verhindern und aufzulösen.

anupāna – 1. Trägersubstanz einer Arznei; 2. Nachgetränk

anurasa – untergeordneter rasa; Nachgeschmack

an. u taila – siehe Sūtrasthānam, Kap. 3.1.4, S. 72

anuvāsanopaga – hilfeich für anuvāsana (öliges Enema)

ap – das Element Wasser

apāna-vāyu – Vāyu wird fünffach unterteilt in apāna-, samāna-, vyāna-,
udāna- und pran. a-vāyu. Apāna-vāyu hat seinen Sitz in pakvaśaya
(Dickdarm/Mastdarm), Blase, Penis, Nabel, Schenkeln, Leisten und
Anus. Er ist zuständig für Entleerung von Harn und Kot, Ejakulation,
Menstruation und Geburt.

apasmāra – Epilepsie

āpta – anerkannte Autorität des vedischen Wissens

āptopadeśa – autoritative Aussagen der āptas

āpya – dominant in ap (Element Wasser)

arbuda – Tumor
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aris.t.a – 1. vergorenes Kräutergetränk, 2. Zeichen und Symptom des
herannahenden Todes, Todeszeichen

arocaka – Appetitlosigkeit

aroga – Freisein von Krankheit; Gesundheit

artha – 1. wirtschaftliche Entwicklung (4 Prinzipien – dharma, artha,
kāma, moks.a); 2. Objekt; Ziel

arśa – Hämorrhoiden

aruci – Appetitlosigkeit, Appetitmangel

ārya – noble Person; ehrwürdige Person; zivilisierter Mensch; Befolger der
Veden, der vedischen Kultur; Mitglied der varn. āśrama-Gesellschaft.
Menschen, die in vedischer Zeit in ārya-vaŕsa lebten, dem Land wo
das vedische Gesellschaftssystem (varn. āśrama) intakt war, und sich
in diesem System betätigten, wurden āryas genannt. Dieses Gebiet
erstreckte sich noch am Anfang des kali-yuga (vor ca. 5000 Jahren)
von Afghanistan über Indien bis Indonesien.

asātmya – ungeeignet

āsava – vergorenes Getränk

āśrama – 1. Lebensstand (caturāśrama); 2. Einsiedelei; Wohnbereich
eines brāhman. as, gurus

as.t.āṅga-yoga – das achtfache Yoga-System; hatha-yoga; mystischer yoga

āsthāpana – nicht-öliges Enema

āsthāpanopaga – hilfreich für āsthāpana

asthi – Knochen

asthidhātu – Knochengewebe

asthisandhi – Gelenke

asthisāra – Zustand des asthi-dhātu

atisāra – Diarrhoe

ātman – das Selbstwesen; die spirituelle Seele

audbhida – Salz pflanzlicher Herkunft

aus.adhi – pflanzlicher Herkunft

avaleha – Gelee; Kräuter-Fruchtmus-Zubereitung
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avidyā – Unwissenheit; Ignoranz

avyakta – unmanifestiert; das Unmanifestierte

āyus – Leben; Lebensspanne

balya – Stärke fördernd

basti – (vasti), Enema

bhagavān – Absolute Wahrheit, Persönlichkeit Gottes, vollständige
Manifestation des Höchsten.

bhasma – Asche; veraschtes, kalziniertes Mineral

bhūmi – 1. die Erde, 2. das Element Erde, auch pr. thiv̄ı genannt

bhūta – 1. Element, 2. Lebewesen

bhūtāgnis – Bhūta-agnis. Verdauungsfeuer, die die 5 mahābhūtas im
Nahrungssaft disintegrieren.

brahmacārin – Schüler im Varn. āśrama-Gesellschaftssystem; jemand, der
brahmacarya praktiziert

brahmacārya – 1. Schülerstand im Varn. āśrama (das vedische
Gesellschaftssystem); 2. Enthaltsamkeit; Zölibat

brahman – der unpersönliche Aspekt der Absoluten Wahrheit; die
alldurchdringende spirituelle Energie

brahma-vijñāna – Wissen über brahman

br.hat pañcamūla – „große fünf Wurzeln“ (Bilva, Agnimantha, Śyonāka,
Gambhār̄ı, Pāt.alā)

br.mhan. ı̄ya – Korpulenz fördernd

br.ṁhan. a – aufbauende, Korpulenz fördernde Therapie

buddhi – Intellekt; Verstand; Vernunft

C – J
caturāśrama – vier Lebensstände (brahmacarya etc.) des vedischen Gesell-

schaftssystems

cikitsa – das, was Störungen beseitigt; therap. Behandlung

Cikitsāsthānam – Sektion in der Caraka-Saṁhitā über die Behandlung von
Krankheiten



Stichwortverzeichnis

abhyaṅga, 73, 78, 110, 117, 129, 155,
160, 165, 214, 233, 263, 286,
437

Abmagerung, 155
beseitigt durch Milch, 57
erzeugt durch Parasiten, 292
med. Rauchen kontraindiziert bei,

71
Abnormalität

von Luft, Wasser etc., 297
Abszess, 146
ācāryas, 27
ādāna, 74
Aderlass, 78
adharma, 74, 108
agantu, 109, 231
āgneya, 75, 180
agni, 69

4 Arten von, 285
Funktionen von, 113
Nahrung und, 202

Agni (Halbgott), 27, 316, 327
agnihotra, 28
Agniveśa, 48
Agnivésa-tantra

10 Themenbereiche des, 219
Aguru, 70
ahaṁ brahmāsmi, 388
ahaṅkāra, 366, 382
āhāra-rasa, 138
āhāraśakti, 340
ahiṁsa, 105
aitihya, 323
ākāś̄ıya, 180
alasaka, 211
Alkali, 172, 199, 278
Alkoholismus

beseitigt durch Trauben, 194
Alopezie, 61, 70

verhindert durch abhyaṅga, 73
Altern, frühzeitiges, 139
āma, 144, 164, 211, 432

Abort verursacht durch, 431
Therapie bei, 198

āmados.a, 211
Āmalak̄ı, 172, 194, 345
āmāśaya, 59, 109, 477

als Sitz des Ursprungs von jvara,
233

Parasiten im, 292
āmavis.a, 212
amla rasa

Eigenschaften von, 184
Pflanzen mit, 346

amla vipāka, 186
Amme

Eigenschaften einer guten, 439
Amr. ta-bindu Upanis.ad, 368
ānāha, 150, 463
aṅgamardapraśamana, 68
Anorexie, 79
Antagonismen, 205
antaragni, 202
anthelmintisch, 65
anti-allergisch, 68
anti-dermatosisch, 64
anti-emetisch, 66
anti-hämorrhoidal, 64
anti-prurigisch, 64
anti-saturativ, 64
antidiuretisch, 67
antipyretisch, 67
antitoxisch, 65
anubandha, 331
ānulomika, 188
anumāna, 84, 105, 311
anupāna, 198, 200
anurasa, 182
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an. u taila, 72
anuvāsanopaga, 66
Anämie, 78
Apāmārga, 172, 294
apāna-vāyu, 112
apasmāra, 462

Diagnose von, 267
Appetit

gefördert durch amla rasa, 184
Appetitlosigkeit, 78

als Symptom von Herzkrankhei-
ten, 133

verursacht durch rasadhātu-Störung,
139

verursacht durch falsches sneha-
na, 120

verursacht durch Unterernährung,
165

āptas, 105, 311
āptopadésa, 104, 311
āpya, 180
Āragvadha, 61, 165, 172
Arbeitssinne, 356, 363, 421
aris.t.a (Todeszeichen), 451
aris.t.as (fermentierte Getränke), 195
Arka, 56
aroga, 99
aŕsoghna, 64
artha (wirt. Entwicklung), 203
Arzt

die 4 Eigenschaften eines, 99
drei Arten von, 110
Merkmale eines echten, 213

Arzthelfer
die 4 Eigenschaften eines, 99

Asafoetida, siehe hiṅgu, 347, 435, 441
asat, 104
asātmya, 372, 401
āsavas, 435

84 prominente, 195
as.t.āṅga-yoga, 301, 384
āsthāpana

Drogen für, 56, 345
Therapie bei Parasiten, 293

āsthāpanopaga, 66

asthidhātu
Krankheiten des, 139

asuras, 412
Aśvagandha, 195
Aśvattha, 193
Aśvins, 316, 379
Atharva Veda, 216
atiyoga, 84, 108
ātman, 11, 81, 104, 364, 401

als Seher und Beobachter, 52
Unterscheidung zwischen manas

und, 387
ātma-saṁpat, 409
audbhida, 56
Augen

Reinigung der, 70
Augenbäder, 70
Augenpflege, 70
Augensalbe, 70
Augentropfen, 70
Auszehrung, 165

verursachender Faktor von Phthi-
sis, 256

ayoga, 84, 108
Āyurveda

Definition von, 48
vollkommene Wissenschaft vom

Leben, 351
Ziel des, 218

Āyurveda-Lehrer
Eigenschaften eines, 316

Āyurveda-Schüler
Eigenschaften eines, 315

Balā, 345
balya, 64
Barmherzigkeit, 298
Befreiung, siehe moks.a
Berauschung, 298
Besessenheit, 231
Beulen, 146, 155
Bhagavad-ḡıtā, 13, 27, 106, 369, 375,

383, 386, 388, 393
bhagavān, 3, 392
bhakti-yoga, 386
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Bhaktivedānta Swami Prabhupāda
zitiert in Bezug auf Lebensbedin-

gungen, 23
Bharadvāja

empfängt Āyurveda von Indra, 47
bhasma, 159
bhedan̄ıya, 63
Bh̄ıs.ma Mahārāja, 92, 297
bhūtas, 109
Bibh̄ıtaka, 294
b̄ıjas (Chromosome), 405
Bilva, 59
Blut

-verlust als Ursache der Vermin-
derung von ojas, 138

reines und unreines, 167
blutstillend, 68
Blutungen, innere, 71, siehe auch rak-

tapitta
beseitigt durch Milch, 57
verursacht durch falsche Emesis,

127
Brahmā, 5, 26

erschafft das Universum, 22
unterweist Vasis.tha, 309

Brahmı̄, 435
Brahma-Saṁhitā, 75
brahmacārin, 20, 29
brahmacarya, 18, 105, 265, 317
brahman, 15, 25, 28, 380, 388, 389

der Guru als Abbild von, 87
brāhman. a, 15, 317
Brechreiz, 78

Unterdrückung von, 251
Brennen

beseitigend, 67
Br. han-nārad̄ıya Purān. a, 394
br. ṁhan. a, 163
br. m. han̄ıya, 63
Brustmilch

Eigenschaften guter und abnor-
mer, 440

reinigend, 65
buddhi, 83, 357
Büffelmilch, 196

Butter, 197
Buttermilch, 165, 197

can. d. āla, 467
Candra, 26, 327
cetana, 354
Chāndogya Upanis.ad, 11, 389, 413
chardinigrahan. a, 66
chāyā, 459
chirurgische Operation, 110
cikitsa

Definition von, 99
Citraka, 187, 293, 346

Dād. ima (Granatapfel), 194
dāhapraśamana, 67
daiva, 307
daivavyapāśriya, 110, 216
dharma-artha-kāma, 47, 90, 109, 113,

130, 217, 272, 381
Daks.a, 26, 232, 269
Dant̄ı, 59, 115, 187
désa, 207, 332
devas, 263, 318

repräsentiert im Individuum, 379
verschiedene Arten von, 26

Dhāmārgava, 59, 345
dhanuh. stambha, 323
Dhanvantari, 316
dharma, 74, 203, 298

symbolische Darstellung als Och-
se, 301

dhātu-prasāda, 138
dhātus, 99, 109, 415, 416

Ernährung der, 138
Merkmale verminderter, 137

dhātusāmya, 52, 99
dhātvagnis, 138
Diagnose

5 Faktoren der, 226
diaphoretisch, 65
Diarrhoe

erzeugt durch Parasiten, 292
d̄ıpan̄ıya, 64
Diuretika, 172
diuretisch, 67
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Diät
bei morbider Brustmilch, 440
entsprechend der Jahreszeiten, 76
für die Schwangere, 433
irreguläre

als ätiol. Faktor von Phthisis,
257

nach snehana, 119
nach einem Abort, 433
nach Emesis, 127
Verhalten in Bezug auf, 203

dos.as
2 Arten von, 282
Eigenschaften der, Sū.1.61, 54
Kombinationen von, 134
mentale und physische (Sū. 1.57),

53
Reinigung des Kopfes von ange-

sammelten, 59
verminderte, 136

Drāks.ā (Trauben), 194
Dränge

Unterdrückung körperlicher und
geistiger, 78

dravya
3 Gruppen (Sū.1.67), 55
Aktionen und Eigenschaften von,

180
materiell und spirituell, 50
spezifische Merkmale von, 277

Drogen
die 4 Eigenschaften von, 99
Dreiteilung nach Herkunft, 55
für pañcakarma, 56, 345
für nichtöliges Enema, 66
für öliges Enema, 66
richtige Anwendung von, 60

Durst
beseitigend, 66
beseitigt durch Trauben, 194
med. Rauchen kontraindiziert bei,

71
Unterdrückung von, 79
verursacht durch falsches sneha-

na, 120

verursacht durch falsches sveda-
na, 123

dūs.ya, siehe dhātu
dvāpara-yuga, 302
dvihr. daya, 404
dvija, 20
Dyspnoe, 70

beseitigend, 67
beseitigt durch Milch, 57
beseitigt durch Trauben, 194

Dysurie, 78

Einweihung
des Āyurveda-Schülers, 316
spirituelle, 20

Elā, 347, 435
Elemente, 82
Embryo

erzeugt durch das Aggregat von
6 Faktoren, 401

Emesis, siehe auch vamana, 59, 165
Komplikationen bei inkorrekter,

127
Behandlung von kapha-Störungen,

156
Drogen für, 56
im Frühling angewendet, 76

emetisch, 65
Empfängnis, 403
Enthaltsamkeit, 29, siehe brahmacar-

ya
Entsagung, 40, siehe tapas
Epidemien, 295
Epilepsie, siehe auch unter apasmāra

beseitigt durch altes ghr. ta, 197
charakteristische Merkmale, 268

Eran. d. a, 59, 115, 194
Erbrechen

verursacht durch Parasiten, 292
Ernährung

die Methode der, 206
Essig, 195, 294
Extrakte

5 Quellen von, 61
die 50 großen, 62
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fasten, 330
Feigen, 194
Fett, 56
Fettleibigkeit, 156, 158
Fieber, siehe auch unter jvara

beseitigt durch Trauben, 194
senkend, 67
Symptome von, 229
verursacht durch falsches sneha-

na, 120
verursacht durch Unterernährung,

165
Fisch, 292
Flatus

Unterdrückung von, 78
Fleisch

Eigenschaften verschiedener Ar-
ten, 189

Fleischessen, 298
Fötus

Entwicklungsstadien, 405
Faktoren der Entwicklung, 397
Massnahmen zur Stabilisierung

des, 428
Fötusentwicklung fördernd, 68
Früchte, 194
Furcht, 79, 138, 160, 195, 211, 256,

267, 301, 371, 402
Füße

Rauheit etc. der, 73
Taubheit der, 73
Taubheit in den, 154

gambh̄ırajā hikka, 463
gandharvas, 264, 412
Gastfreundschaft, 88
Gastritis

beseitigt durch Milch, 57
Geburt

Zeichen der bevorstehenden, 435
Gedächtnis

Entwicklung eines guten, 386
Geist, siehe auch manas, 81

Dreiheit von Körper, Selbst und,
50

pervertierter Gebrauch des, 108
von rajas und tamas beherrscht,

80
Geisteskrankheit, siehe unmāda
Gelatine, 115, 116
Gelbsucht, 155
Gelübde, 330

das große, 385
Gemüse, 193
Gerste, 189, 201
Geschlechtsverkehr

Folgen von exzessivem, 80
während Schwangerschaft, 429

Gesichtsparalyse, 154
Gesundheit

3 Pfeiler der, 107
Definition von, 99
Förderer der, 73
Ursache für, 373

Getränke, 200
fermentierte, 195

Gewebe
abbauend, 63
aufbauend, 63

ghr. ta, 70, 129, 165, 204, 207, 233,
278, 435

als universelles Aufbaumittel, 163
für snehana, 116
für yajñas, 34

Gier, 108
Gift

neutralisiert durch altes ghr. ta, 197
Glück

Ursache für, 373
Glücksspiel, 298
Goks.ura, 59
go-raks.ya, 33
Granatapfel, 60
gud. a, 132, 197, 201, 292
Gud. ūc̄ı, 59, 428, 441
Guggulu, 441
guggul, 70
gulma, 56, 79, 150, 167, 193, 198,

236, 461
Diagnose von, 239
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gun. a, 51
Definition von, 13

gun. a-saṁpat, 409
Guru, 12, 17
Gähnen

Unterdrückung von, 79

Haarergrauen
verhindert durch abhyaṅga, 73

Halbgötter, siehe devas
Hals

wohltuend für den, 64
Halsentzündungen, 155
Hämorrhagie, siehe raktapitta
Haridrā, 59, 346, 347, 434
Har̄ıtak̄ı, 172, 187
Harnretention, 78
Harz, 56
Hautfarbe

Veränderungen in der, 451
Hautkrankheiten

beseitigend, 64
Herpes, 155
Herz

wohltuend für das Herz, 64
Herzkrankheiten, 133
Herztonikum, 64
hetu, 322
hikkānigrahan. a, 66
Himalya, 175
hiṅgu, 199
Honig, 204, 207, 278, 435

vier Arten von, 198
Honigwasser, 159, 200
hr. dya, 64
Hunger

Unterdrückung von, 79
Husten, 70

beseitigend, 67
beseitigt durch Milch, 57

Impotenz, 129, 137, 139
Indigestion

verursacht durch Parasiten, 292
Indra, 27, 327

repräsentiert im Körper, 379

Ingwer, 59, 169, 199, 294, 438
Intelligenz, 81, 358

Folgen mangelhafter, 370
Zerstörer von, 175

intestinal antispasmodisch, 68
Irreligiosität, 297

japa, 19
J̄ımūta, 56, 345
j̄ırn. a jvara, 233
j̄ıvan̄ıya, 63
J̄ıvant̄ı, 171
jñāna, 53, 388
Joghurt, 197, 345
Juckreiz

beseitigt durch kat.u rasa, 184
stillend, 64
verursacht durch Parasiten, 291

jvara
Diagnose von, 229

jvarahara, 67
Jyotir Veda, 75

Kākamāc̄ı, 193
kāla, 108, 207, 341, 371
kāla-cakrah. , 75
kālā-lavan. a (dunkles Steinsalz), 199
Kali, 302
kali-yuga, 302
Kältegefühl

beseitigend, 67
kāma, 109, 374
kan. d. ūghna, 64
kan. t.hya, 64
kapha-Störungen, 156
kapha-́sotha, 150
karan. a, 207
Karies

verhindert durch Ölgurgeln, 73
karman, 104

Krankheiten verursacht durch, 372
verglichen mit Samen einer Pflan-

ze, 307
karmaphala, 104

als Ursache der Unheilbarkeit von
Krankheiten, 237
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karma-yoga, 386
kāsa, 270
kāsahara, 67
kas.āya rasa

Eigenschaften von, 185
Pflanzen mit, 346

Kat.ha Upanis.ad, 370
kat.u rasa

Eigenschaften von, 184
Pflanzen mit, 346

kat.u vipāka, 186
kaumbha, 169
Kaut.ı̄lya-artha-́sāstra, 17
Khadira, 172
Kieferkrampf, 70
Kieferstarre, 72
Knoblauch, 193
Knochenmark, siehe majjādhātu
Kokosnüsse, 194
Kolik

verursacht durch falsches sneha-
na, 120

Kollyrium, 70
Komplikationen

bei falscher Purgation, 128
bei nicht behandelten kus.t.has, 253
bei unrichtigem snehana, 120
nach falscher Emesis, 127

Kontraindikationen
bei snehana, 118
bei svedana, 123

Kopfkrankheiten, 132
kopfreinigend, 66
Kopfschmerzen, 72
Körperteile

Aufzählung und Klassifizierung,
421

Körperdränge
Unterdrückung der, 127, 131, 144,

149, 175, 203, 229, 240, 256,
308, 371, 428

Körperreinigung, 73
Körperübungen, 80
Koryza, 78
Kot

depigmentierend, 66
festigend, 66

Krankheiten
kālaja-, 371
2 Arten von psychischen, 225
3 Arten von somatischen, 225
3 Passagen von, 109
3 Ursachen von, 107
4 Kategorien von, 101
48 Krankheitssyndrome, 151
allgemeine Störungen, 151
Behandlung von pädiatr., 442
drei Arten von, 109
heilbare, 3 Grade, 101
primäre und sekundäre, 282
spezifische Störungen, 153
unheilbare, 102
Ursachen der Unheilbarkeit von,

237
verursacht durch karman, 372
verursacht durch Übersättigung,

164
krimiroga, 132
kr. mighna, 65
Kropf, 156
Kr.s.n. a, 5, 388

unterweist Bh̄ıma, 309
kr. ta-yuga, 301
Kräuterextrakte

5 Arten von, 61
ks.āra, 180
ks.etrajña, 365
Kuh-ghr. ta, 197
Kuhdung, 33
Kühe, 33, 317
Kuhmilch

Eigenschaften von, 196
von Indra als Nektar bezeichnet,

34
Kuhschutz, siehe go-raks.ya
Kuhurin, 33
Kummer, 108

Zurückhaltung von, 79
Kuśa-Gras, 316
kus.t.ha, 61
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Diagnose von, 251
prominent unter chronischen Krank-

heiten, 175
kus.t.haghna, 64

laṅghana, 162
Latex, 56
lavan. a rasa

Eigenschaften von, 184
Leben

Definiton von, 216
Lebenskraft, 213
Lebenspender

echter Arzt ein, 58
Lebensspanne

Ermittlung der, 439
Leberabszess, 147
Lebewesen

4 Arten von, 402
Leguminosen, 189
leha, 201
Leid

Ursachen von, 369
lekhan̄ıya, 63
Lepra, siehe auch kus.t.ha

beseitigt durch tikta rasa, 185
Symptome und Merkmale der 7

Arten von, 252
Leukoderma, 61
liṅga, 225
lohas, 55
Lust, 267

Mūlakaparn. ı̄, 294
mada, 168
Madana(phala), 56, 59, 345
madhu (Met), 195
madhura rasa

Eigenschaften von, 183
Pflanzen mit, 345

madhuraus.adhis, 434
madhura vipāka, 186
madhvāma, 198
Magen, siehe auch āmāśaya

dreifache Unterteilung, 210
Magerkeit, 139, 158, 429

Mahā-Vis.n. u, 21
Mahābhārata, 34, 40, 303, 309
mahābhūtas, 179, 356

dominant in, 84
Modifikationen im Embryo, 403
spezifische Merkmale der, 357

mahājanas, 297
mahā-mantra, 394
mahāphalā, 133
mahat-tattva, 21
mahātikta ghr. ta, 169
mahā-pañca-yajña, 28
majjādhātu, 116

Krankheiten des, 140
mala, 418

beseitigt durch Milch, 57
Verminderung von, 137

malaja, 291
māṁsadhātu

Krankheiten des, 139
manas, 81, 261, 339, 398

Definition von, 354
manārtha, 83
man. d. a, 200
Mangofrüchte, 194
manovaha srotas, 468
mantha, 76, 166, 200
mantra, 110, 316
Manu, 17, 30, 327
Manu-Saṁhitā, 16, 26, 96, 190, 192,

209, 379
marmas, 102
Masūrikā-Ausschläge, 465
Mattigkeit, 156
māyā, 385

Furcht vor, 388
medahdhātu

Krankheiten des, 139
Medizin, 180

akademische Dispute förderlich
für, 326

Āyurveda mehr als herkömmli-
che, 351

die Ehefrau als beste, 90
Gift und Nektar, 57
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im Atharva Veda behandelt, 216
Nahrung als, 202
nicht für Schurken etc., 317
Zweck und Ziel der, 381

Milch, 165
8 Arten von, 56
als anupāna, 200
als universelles Aufbaumittel, 163
Eigenschaften von, 196

Milchbildung, 441
fördernd, 65

mithyāyoga, 84, 108
moks.a, 47, 203, 217

2 Arten von, 392
Synonyme für, 384

Molke, 119, 166, 345
Morbidität

dreifache Unterteilung der, 449
Müdigkeit

beseitigend, 67
mukti, siehe moks.a
Mun. d. aka Upanis.ad, 383
mūrcchā, 168
mūtrasam. grahan̄ıya, 67
mūtravirajan̄ıya, 67
mūtravirecan̄ıya, 67

Nārada, 389
Nabelschnur, 437
Nahrung

antagonistische, 204
Definition für gesunde und un-

gesunde, 170
leichte und schwere, 202
Quantität der, 69
Transformation im Körper, 418

Nahrungsmittel
Eigenschaften einiger, 188
prominente gesunde und unge-

sunde, 172
Namensgebung, 439
Nārāyana, 21
nasya, 72, 117, 155, 214, 233
Nausea, 78
Neid, 108, 371, 402

Zurückhaltung von, 79
nicayagulma, 241
nidāna, 225
niesen, 70, 78
niyama, 95, 216, 385
Nyagrodha, 431

Ochsenspeichel, 61
Ödeme

als aris.t.a, 463
als Komplikation von raktapitta,

236
als Prodrom von kus.t.ha, 252
Purgation indiziert bei, 129
verursacht durch antagonistische

Nahrung, 206
verursacht durch falsches sneha-

na, 120
verursacht durch Tagesschlaf, 160

Ödeme
heilend, 67

Ohnmacht, 155
als Symptom von Herzkrankhei-

ten, 133
beseitigt durch altes ghr. ta, 197
verursacht durch falsches sveda-

na, 123
ojas, 74, 133, 213

Verminderung von, 137
okasātmya, 77, 207
Öl, 278

Eigenschaften verschiedener Ar-
ten, 198

für snehana, 116
ölend/befeuchtend, 65
Ölgurgeln, 73, 175

pakvāśaya, 109, 154, 155, 477
Beseitigung von dos.as aus, 59
Parasiten im, 292

Palāśa-Holz, 316
pañcakarma, 59, 140, 149

Drogen für, 55, 345
Folgen falscher Anwendung von,

231
zur Behandlung von mada, 169
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zur Beseitigung von Parasiten, 292
parādi-gun. a, 188
paramān. us, 423
paramātman, 401
Parasiten

4 Gruppen von, 291
Pariks.it Mahārāja, 17, 303
paris.eka, 110
pārthiva, 180
Pasten, 61
Patañjali, 384
Patient

die 4 Eigenschaften eines, 99
peyā, 200

verschiedene Arten von, 60
Pferdedung, 294
Pflichten

gegenüber dem Körper, 74
Phthisis, siehe auch rājayaks.mā

beseitigt durch altes ghr. ta, 197
pitta-Störungen, 155
pid. akas, 146
Pilze, 194
pin. d. a, 473
piplu, 451
pippal̄ı, 59, 172, 187, 199, 278, 294,

438
písācas, 264, 414, 467
pitr. , 30, 263, 467
pittala, 334
pitta-́sotha, 149
Plazenta, 436
prabhā, 459
prabhāva, 187
pradeha, 61, 110
Prajāpati, 5, 170, 316, 379, 435
prajāsthāpana, 68
prajñāparādha, 108
prakr. ti, 206, 332, 449
prakr. ti-saṁpat, 409
pramān. as, 105, 311, 360
pramatthas, 266
prameha, 461

Diagnose von, 245
prān. a-vāyu, 112

prān. a, 132
pratyaks.a, 105, 311
pravr. tti, 342, 381
prāyaścitta, 40, 216
pretas, 414, 457
Pseudoguru, 12
Psyche, siehe auch sattva

verschiedene Arten der, 411
puṁsavana, 428
punarjanman, 105
Purgation, 55, 59, 120, 128, siehe auch

virecana
Drogen für, 56
im Frühling angewendet, 76
Indikationen für, 129
Komplikationen nach inkorrekter,

128
Therapie bei unreinem Blut, 167
wichtigste pitta-Therapie, 155

purgativ, 66
pur̄ıs.aja, 292
pur̄ıs.asam. gran. ı̄ya, 66
pur̄ıs.avirajan̄ıya, 66
purus.a, 354, 360

als Ort des Āyurveda, 50
purus.akara, 307
purus.a-sūkta, 25
pūrvarūpa, 225
pus.pita, 453

Quacksalber, 58

rāja, 16
rajas, 80, 105, 168, 203, 216, 263,

282, 358, 366, 377, 400
rājasika

-Arten der Psyche, 412
rājayaks.mā

Diagnose von, 255
rajo-gun. a, 301
rāks.asas, 264, 404, 413, 442, 467
raktadhātu

Krankheiten des, 139
raktagulma, 242
raktapitta, 71, 155, 192, 461

svedana kontraindiziert bei, 123
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beseitigt durch Trauben, 194
beseitigt durch Ziegenmilch, 197
Diagnose von, 235

rasadhātu
Ernährung des Fötus durch, 401
Krankheiten des, 139
Ursachen der Verminderung von,

256
rasas

63 Kombinationen von, 181
dreifache Unterteilung nach gun. as,

185
erzeugt durch mahābhūtas, 183
Quelle der sechs, 179
spezifische Merkmale, 277

rasāyana, 169, 296
rāśi, 207
Rauchen (theraupeutisch), 70
Rauchen, (med.)

Kontraindikationen, 71
Rauheit

beseitigt durch Trauben, 194
der Füße, 73
der Stimme, 154

Regenzeit
Diät während der, 77

Reinigung
3 Arten von, 110

Reinkarnation, siehe punarjanman
Reis, 189, 201
R. g Veda, 7
Rhinitis, 72

beseitigt durch med. Rauchen, 70
chronische, 59

Rinde, 56
Rizinus, siehe Eran. d. a
Rizinusöl, 116
roga, 99

Definition von, 281
rogamārga, 109
rohin. ı̄, 151
Rudra, 379
rūks.an. a, 163
Rūpa Gosvāmı̄, 79

sādhu, 12

die Sicht eines, 377
sādhu-saṅga, 296, 387
sadvr. tta, 85
saindhava, 56, 171, 199, 346
Śāli-Reis, 171, 188, 345
Salz, 199, 278

5 Arten von, 56
samādhi, 385
samāna-vāyu, 112
sāmānya-víses.a-Prinzip, 49, 111
samaprakr. ti, 332
saṁbhās. ā, 318
Samen

reinigend, 65
Samenbildung

fördernd, 65
saṁhana, 338
sam. jñāsthāpana, 68
saṁnyāsa, 169
saṁprāpti, 226
saṁśamana, 294
saṁsāra, 105
saṁsarga, 282
saṁśodhana, 294
Sañjaya

unterweist Dhr. tarās.t.ra, 310
Sanat-kumāra, 389
sandhān̄ıya, 63
saṅkhyā, 226
saṅk̄ırtana-yajña, 31, 298
sannipāta, 283
sannipātika

Definition von, 133
sāra, 337
śarkarā, 198
śāstra, 12

als Licht des Arztes, 100
in Bezug auf Kühe, 33
Leben im Einklang mit, 107
Missinterpretationen der, 265

śāstra-caks.uh. , 104
sat, 104
Śatapatha-Brāhma na, 28
Śatapatha-Brāhman. a, 25
Śatapus.pā, 346
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sat-cit-ānanda, 388
sātmya, 339, 401
sattva-gun. a, 216, 377
sattva (Geist), 81
sattva (Psyche), 339

Aspekte, die der Fötus erhält von,
402

sāttvika
-Arten der Psyche, 411

Sauberkeit, 298
saumya, 75
sāvitr̄ı, 19
Schafmilch, 197
Schamlosigkeit, 79
Schicksal, siehe daiva
Schlaf, 159

Unterdrückung von, 79
Schlaflosigkeit

med. Rauchen kontraindiziert bei,
71

Schlafstörungen, 160
Schlangenhaut, 441
Schluckauf, 70
Schmerzen, 154

verursacht durch Parasiten, 292
verursacht durch Unterernährung,

165
schmerzstillend, 68
Schwangere

Therapien bei Krankheiten von,
431

Schwangerschaft
Zeichen der, 404

schweißtreibend, 65
Schwellungen

beseitigt durch kat.u rasa, 184
verschiedene Arten von, 148

Schwerhörigkeit, 154
Schwindel, 78

als Symptom von Herzkrankhei-
ten, 133

verursacht durch rasadhātu, 139
verursacht durch vidradhi, 146
verurscht durch falsches sneha-

na, 120

Sciatica, 154
verhindert durch abhyaṅga, 73

sedativ, 68
Selbst, siehe ātman; purus.a

Zeichen der Existenz des, 367
Selbstbeherrschung

Folgen mangelhafter, 370
Sesam, 167, 201, 204
Sesamöl, 198
Seuchen, 297
Sexualität

unzulässige, 298
śilājatu, 169
Sinne, 48, 81, 82, 388, 401

Examination der, 457
pervertierter Gebrauch der, 175

Sinnesobjekte, 51, 83, 108, 355
Sinnesorgane, 355
śirovirecana

Pflanzen für, 347
śirovirecanopaga, 66
ś̄ıtapraśamana, 67
Śiva, 26, 297
Skānda Purān. a, 393
śles.mala, 332
snehana, 115
snehopaga, 65
Snuh̄ı, 56
Soma, 75, 379

Funktionen von, 113
Somasaft, 29
śonitaja, 291
śon. itasthāpana, 68
śos.a, 255
śothahara, 67
Spenden, 37, 87
Sprache, 268, 320, 355

bei paittika mada, 168
pervertierter Gebrauch der, 108
wahre und falsche, 356

śrāddha, 30, 34
śramahara, 67
Śr̄ımad-Bhāgavatam, 22, 29, 75, 394
Śr. ṅgi, 303
srotas
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Blockierung der, 229
gereinigt durch lavan. a rasa, 184
Störungen der, 141

stambhana, 163
stanyajanana, 65
stanyaśodhana, 65
Stärke

3 Arten der, 108
gefördert durch, 418

stärkend, 64
Steifheit, 154

beseitigt durch lavan. a rasa, 184
Steinsalz, siehe saindhava
Stimme

Veränderungen in der, 451
Störungen

3 Ursachen von, 108
Klassifizierung von, 153
psychische, 109
Symptome verschiedener, 136

Stutenmilch, 196
śūdra, 29
Śukadeva Gosvāmı̄, 302
śukra, 401

Folgen der Verminderung von, 256
Verlust von, 138

śukrajanana, 65
śukraśodhana, 65
sūks.maśar̄ıra, 400
śūlapraśamana, 68
Sünde

4 Pfeiler der, 298
śun. t.h̄ı, 121
śvāsahara, 67
svedana, 122
svedopaga, 65

taila, 347
tamas, 105, 168, 203, 216, 263, 282,

358, 366, 377, 400
tāmasika

-Arten der Psyche, 414
tamo-gun. a

vorherrschend im kali-yuga, 302
tapas, 105

tapasya, 39
Tastsinn

besondere Bedeutung des, 374
Taubheit, 73, 132, 154
Teint, 64
Therapie

3 Arten der, 110
spirituelle und rationale, 110, 330

tikta rasa
Eigenschaften von, 185
Pflanzen mit, 346

tiktaka-ghr. ta, 77
Tila, 116, 194
Tod, personifizierter

unwissender Arzt als, 58
Todeszeichen, siehe aris.t.a
Transmigration

des purus.a, 400
tretā-yuga, 301
tridos.a

beseitigt durch Saindhava-Salz,
199

trigun. a, 13
trikat.u, 165
triphalā, 165, 169, 345
Trivr. t, 59, 128, 172
tr. ptighna, 64
tr. s.n. ānigrahan. a, 66
Träume

die den Tod ankündigen, 467

Überernährung, 164
Überanstrengung

verursachender Faktor von Phthi-
sis, 255

Überseele, siehe paramātma
udāna-vāyu, 112
udara, 151
udardapraśamana, 68
udāvarta, 429, 432
Udumbara, 431
ugrakarman, 109
Universum

Individuum und, 379
unmāda, 261, 462
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Unterernährung, 165
Unwissenheit, 379

fünf Bedeckungen der, 22
Unwohlsein, 68
upajihvikā, 150
Upadésāmr. ta-sindhu, 79
upaśaya, 225
upāya, 343
upayogasaṁsthā, 208
ūrdhvabhāgahara, 188
ūrdhvavāta, 462
Urin

depigmentierend, 67
Urtikaria

Purgation indiziert bei, 129
ūrustambha, 163

Vacā, 59, 347, 435, 441
vāda, 321
vaidya, 100
vaísya, 33, 103
vamana, siehe auch Emesis, 125

Drogen für, 345
vamanopaga, 65
varn. āśrama-dharma, 13
varn. ya, 64
vasā, 116
vātala, 335
vāta, pitta, kapha

Funktionen im Normalzustand,
113

Lokationen von, 154
vātarakta, 117
vāta-́sotha, 149
vāta-Störungen, 154

Paste bei, 61
vayas, 340
vayah. sthāpana, 68
vāyavya, 180
Vāyu (Halbgott), 26
vāyu

5 Formen von, 112
Eigenschaften von, 111
Tätigkeiten von, 112
Ursachen der Störung von, 229

vedanāsthāpana, 68
Vedas, 3, 105
Vedavyāsa, 5
vedische Schriften, 6
Verdauungsfeuer, siehe agni
verdauungsfördernd, 64
verjüngend, 68
Verrücktheit

beseitigt durch altes ghr. ta, 197
Verstopfung, 429

beseitigt durch Milch, 57
Verstopfung beseitigend, 63
Vid. aṅga, 172, 293, 347, 435
Vid. aṅga-Öl, 294
Vis.n. u, 27, 403, 435
Vidār̄ı, 345
Vidār̄ıkanda, 194
vidradhi, 421

als Komplikation von prameha,
250

zwei Arten von, 146
vikr. ti, 336, 449
vilep̄ı, 293
vipāka, 186
virāt.-rūpa, 23
virecana, siehe auch Purgation, 440

Drogen für, 345
nützliche Drogen für, 56

virecanopaga, 66
v̄ırya, 187
vis.aghna, 65
visarga, 74
visūcikā, 211
vitalisierend, 63
Vorväter, siehe pitr.
vyādhi, 225
vyāna-vāyu, 112

Wachstum
verantwortliche Faktoren für, 417

Wahrhaftigkeit, 105, 296
Wahrnehmung

Veränderung in der, 457
Wasser, 196
Wehen, 435
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Wein
als anupāna, 200
Eigenschaften von, 195

Weintrauben, 171
Weizen, 189
wiederbelebend, 68
Wissen, 215, 270, 322, 330

3 Quellen des, 311
als Ursache von Glück, 219
bedeckt von Lust, 375
philosophisches, 351
Vertiefung des, 316
über die anzuwendende Thera-

pie, 343
über Prodrome, Symptome etc.,

275
Wöchnerinnenhaus, 434
Wohlstand, 103
Wohltätigkeit, 296
Wunden heilend, 63

yajña, 25, 27, 103, 105, 231, 269, 411,
412

yaks.as, 264
yama und niyama, 85, 384
Yamunācārya, 326
Yas.t.imadhu, 345, 431
yoga, 384, 385
yoga-siddhis, 385
Yoga-sūtra, 382
Yudhis.t.ira Mahārāja, 17, 297
yugas, 301, 379
yukti, 105, 188

Zahnpflege, 72
Zeit, siehe kāla
Zeugung, 425
Ziegenmilch, 172, 197
Zittern, 154
Zorn, 108, 267, 371

Zurückhaltung von, 79
Zucker, 198
Zuckerrohrsaft, 197
Zungenschaber, 72
Zweifel, 382
Zwiebeln, 193

Zwillinge
Ursachen für Bildung von, 397

Zygote, 398
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25 Dvivran. ı̄ya (WUNDEN UND GESCHWÜRE) 219
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Teil I.

Cikitsāsthānam

Therapeutik



In Cikitsāsthānam beschreibt Punarvasu Ātreya in 30 Kapiteln
Ursachen, Symptome und Therapie der wichtigsten und
häufigsten Krankheiten.

Cikitsa (das, was Störungen beseitigt), vyādhihara (Zerstörer
von Krankheiten), pathya (heilsam für die Körperkanäle),
sādhana (Instrument der Ausführung), aus.adha (das, was aus
Pflanzen zubereitet ist), prāyaścitta (Sühne, Buße), praśamana
(Besänftigung), prakr. tisthāpana (das, was der Genesung
dient), hita (heilsam) – dies sind Synonyme für bhes.aja
(Medikament, Therapie).

Bhes.aja wird zweifach unterteilt in: (1) das, was Stärke und
Immunität im Gesunden fördert und (2) das, was Störungen
beseitigt.

Arzneiliche Präparate, die Stärke und Immunität fördern, sind
hauptsächlich in der aphrodisischen Therapie (vāj̄ıkaran. a) und
der Verjüngungstherapie (rasāyana) enthalten, während
Arzneien und Therapien der zweiten Gruppe hauptsächlich für
die Beseitigung von Krankheiten angewandt werden. Beide
Therapie-Arten erfüllen beide Funktionen (Förderung von
Stärke und Immunität und Beseitigung von Krankheiten),
werden jedoch spezifisch angewandt.

Abhes.aja (Krankheitsverursacher, schädliche Drogen und
Therapien) ist ebenfalls von zweifacher Art: (1) bādhana
(schnell schädigend) und (2) sānubādhana (nach längerer
Einnahme oder Anwendung schädigend).



1. Rasāyana (Verjüngungstherapie)

Kapitel I der Cikitsā-Sektion behandelt die Therapie zur Verjüngung und
zur Förderung der Vitalität. Es ist in vier Abschnitte unterteilt. Der erste de-
finiert die Rasāyana-Therapie und beschreibt Zubereitungen auf der Basis
von har̄ıtak̄ı und Āmalak̄ı, zwei der wichtigsten Heilpflanzen des Āyurveda.
Der zweite Abschnitt beginnt mit der Nennung von Ursachen der Mor-
bidität, behandelt rasāyana in Bezug auf āmalaka-ghr. ta, āmalakāvaleha,
āmalaka-cūrna, vidaṅgāvaleha, balā und nāgabalā und beschreibt zehn Ar-
ten der Anwendung von bhallātaka. Der dritte Abschnitt beschreibt Intellekt
fördernde Rasāyana-Drogen und sechzehn Rasāyana-Präparate auf der Ba-
sis von Eisen, triphalā, śilājatu, handgepflückten Āmalak̄ı-Früchten und fri-
schen Pippal̄ı-Früchten. Im letzten Abschnitt werden himmlische oder heili-
ge Pflanzen (wie z.B. Soma), die an ganz besonderen Stellen im Himalaya
wachsen, und von Indra auf der Basis dieser Pflanzen überlieferte Rezepte,
beschrieben. Außerdem beschreibt der Autor das rasāyana des Verhaltens,
nennt die Pflichten des Patienten und des Arztes und preist die Aśvins, die
beiden Ärzte der devas.

1.1. Definition und Früchte der Rasāyana-Therapie
Durch rasāyana erlangt man Langlebigkeit, hervorragendes Gedächtnis und
Intelligenz, Freiheit von Störungen, Jugendlichkeit, exzellente Ausstrahlung
und Stimme, optimale Stärke des Körpers und der Sinne, Erfolg, Achtung
und Brillanz. Rasāyana bedeutet der Weg oder die Methode, wie man exzel-
lenten rasa etc. (dhātus) erhält.

Am Schluss des ersten Abschnitts über Rasāyana-Therapie heißt es, dass
jemand, der rasāyana richtig anwendet, nicht nur ein langes Leben etc.
erlangt, sondern auch den Status der himmlischen Weisen (devars.is) und
letztendlich Befreiung (aus dem Kreislauf von Geburt und Tod).

1.2. Vorbereitung und Ausführung
Es gibt zwei Rasāyana-Methoden – kut̄ıprāvésika (indoor) und vātātapika
(im Freien ausgeführt). Kut̄ıprāvésika wird denjenigen empfohlen, die frei
sind von Krankheiten, die befähigt, weise, selbstbeherrscht und wohlha-
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bend sind und sich Zeit nehmen können. Alle anderen können die zweite
Methode befolgen. Die erste Methode ist besser, aber schwieriger durchzu-
führen. Wenn während rasāyana Komplikationen auftreten sollten, wird die
Therapie abgebrochen. Für kut̄ıpravésika sollte eine Hütte an einem glück-
verheißenden Platz an einem Ort, wo Heilige, brāhman. as, Ärzte (vaidyas)
und andere ehrbare Personen leben, errichtet werden. Die Wände der Hütte
sollten dick sein; sie sollte drei Zimmer und einen kleinen Eingang enthal-
ten, der nach Osten ausgerichtet ist. Unerwünschte Sinnesobjekte wie laute
Geräusche sollten nicht in die Hütte eindringen können. Sie sollte komfor-
tabel eingerichtet und mit dem notwendigen Equipment ausgestattet sein
und von vaidyas und brāhman. as besucht werden.

An einem glückverheißenden Tag, wenn die Sonne auf ihrem nördlichen
Kurs wandert, sollte die Person, welche sich der Rasāyana-Therapie unter-
ziehen will, mit geschorenem Haupt mit Vertrauen und festem Entschluss
und tiefem Mitgefühl für alle Lebewesen im Herzen die Hütte betreten,
nachdem sie devas (Agni, Sūrya etc.) und brāhman. as verehrt hat. Die Per-
son wird zuerst durch ausscheidende Maßnahmen gereinigt (nach sneha-
na und svedana). Dies geschieht, indem der Arzt ihr ein Präparat aus den
Pulvern von har̄ıtak̄ı, āmalaka, gud. a, vacā, vid. aṅga, haridrā, pippal̄ı, śun. t.h̄ı
und Steinsalz zusammen mit heißem Wasser zu trinken gibt. Wenn der an-
gesammelte Kot eliminiert ist, sollte der Patient für drei, fünf oder sieben
Tage Gerstebrei mit etwas Ghr. ta zu essen bekommen. Danach sollte der
Arzt damit beginnen, angemessene, geeignete Rasāyana-Drogen unter Be-
rücksichtigung des Alters, der Konstitution des Patienten und der Eignung
zu verabreichen.

1.3. Ursachen der Morbidität des Körpers
Alle Morbiditäten entstehen durch falsche Diät und falsches Verhalten, als
da sind die übermäßige Einnahme von saurer, salziger, scharfer, alkalischer
Nahrung; Fleisch; Sesam; Sesampaste; Reismehlzubereitungen; gekeimte
oder frische Getreidekörner und Leguminosen; antagonistische Nahrung;
ungeeignete, raue und die srotas blockierende Substanzen; schwere, ver-
rottete und abgestandene Nahrung; unregelmäßige Diät oder die Einnah-
me von Nahrung bevor die letzte Mahlzeit verdaut ist; Tagesschlaf; über-
mäßiger Wein-(Alkohol-)genuss; häufiger Geschlechtsverkehr; übermäßige
Anstrengung und sportliche Betätigung; Furcht, Gier, Kummer, Verwirrung
und Erschöpfung. Aufgrund dieser Faktoren wird das Blut unrein, Muskeln
und Gelenke lockern sich, Fett sammelt sich an und verflüssigt sich, majjā
und śukra entwickeln sich nicht richtig und ojas schwindet dahin. So ver-
ringert sich die Lebensspanne eines Individuums. Es leidet unter Unwohl-



6. Prameha (Hartnäckige Harnstörungen)

6.1. Ursachen und Arten von prameha
Zuviel Schlaf; müßiges Herumsitzen; übermäßige Einnahme von Joghurt,
Fleisch domestizierter Tiere, Fisch und Milch; frisches Getreide; Zuckerrohr-
produkte und alle anderen kapha vermehrenden Dinge sind ätiologische
Faktoren für prameha (verschiedene Arten hartnäckiger Harnstörungen).

Kapha verursacht prameha durch Affektion von medas, māṁsa und Kör-
perflüssigkeit in der Blase. Pitta, angeregt durch heiße Dinge, verursacht
prameha durch Affektion der gleichen Entitäten. Vāyu bei Verminderung
von kapha-pitta affektiert dhātus in der Harnblase und verursacht so prame-
ha. Dos.as erzeugen bestimmte Arten von prameha, wenn sie die Harnblase
erreichen und den Urin affektieren.

Vāta, pitta, kapha sind die dos.as in der Pathogenese von prameha und
morbid beeinträchtigte dhātus sind Fettgewebe, Blut, Lymphe, Fleisch, Kno-
chenmark, Samen und ojas.

Es gibt zwanzig Arten von prameha. Zehn Arten von kaphaja prameha,
sechs Arten von pittaja prameha und vier Arten von vātika prameha sind
heilbar, linderungsfähig und unheilbar resp. aufgrund der Ähnlichkeit oder
Nicht-Ähnlichkeit der involvierten dos.as und dhātus und der Ernsthaftigkeit
der Komplikationen.1

Die zehn Arten kaphaja prameha sind gekennzeichnet durch: der Urin
(1) ist wässrig; (2) ähnelt Zuckerrohrsaft, (3) ist viskos, (4) enthält feste
Ausfällungen, (5) ist weiß, (6) ist mit śukra vermischt, (7) ist kalt, (8) rinnt
langsam, (9) ist speichelgleich und (10) enthält Steinchen.

Die sechs Arten paittika prameha sind gekennzeichnet durch: der Urin
ist (1) schwarz, (2) blau, (3) gelb wie Hald̄ı, (4) rot wie Mañjis.t.ha, (5)
dunkelrot und (6) alkaligleich.

Durch vāta verursacht, bei Verminderung von dhātus, lässt der Patient
Harn vermischt mit: (1) majjā, (2) ojas, (3) vasā und (4) las̄ıkā.

Prameha nimmt Merkmale entsprechend den Eigenschaften des involvier-

1Siehe Nidānasthānam, Kap. 5
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ten dos.a an. Durch vāta verursachtes prameha ist mit Schmerzen beim Uri-
nieren verbunden, hat schwärzlichen oder rötlichen Urin und Ähnlichkeit
mit majjā etc. und ist unheilbar.

6.2. Prodrome
Schwitzen, fauliger Körpergeruch; übermäßiges Rast- und Schlafbedürfnis;
Übergewicht; Unreinheiten in Augen, Zunge, Nase, Ohren und Herz; exzes-
siver Haar- und Nagelwuchs; Vorliebe für kalte Dinge; Trockenheit in Hals
und Gaumen; süßer Geschmack im Mund; Brennen in Händen und Füßen
– dies sind die Prodromalsymptome von prameha.

6.3. Therapie
Von zwei Arten von prameha-Patienten ist der eine fettleibig und stark und
der andere mager und schwach. Der magere Typ sollte aufbaufördernde
Therapie erhalten und der andere saṁśodhana. Nach snehana sollten ver-
schiedene Rezepte für Eliminierung, wie sie in der Sektion Kalpasthāna be-
schrieben sind, verabreicht werden. Nach Beseitigung der Exkrete aus un-
teren und oberen Passagen, sollte nährende Therapie angewandt werden,
denn durch Nichtsättigung oder mangelhafte Sättigung/Nährung wird der
Patient von gulma, Schwindsucht, Schmerzen in Penis und Blase und Behin-
derung des Harns heimgesucht. Die Sättigungsmaßnahmen sollten entspre-
chend der Verdauungskraft des Patienten durchgeführt werden.

Ein prameha-Patient, der nicht geeignet ist für saṁśodhana, sollte besänf-
tigenden Maßnahmen für die Beseitigung der Krankheit unterzogen wer-
den, indem er mantha, Extrakte und Pulver auf Gerstegrundlage und leichte
Nahrung erhält. Er sollte raue Nahrung wie Gerste, Gerstekekse, geröstetes
Getreidemehl und apūpa mit Suppe aus dem Fleisch wilder Vögel essen.

Er sollte alten Śāli-Reis mit Suppe aus Mudga und anderen Hülsenfrüch-
ten, bittere Gemüse mit Öl von Dant̄ı und Ingud̄ı oder mit Senf- und Lin-
senöl zu sich nehmen. Er sollte S. as.t.ika-Reis und wilden Reis essen. Aber
hauptsächlich sollte die Diät eines prameha-Patienten aus Gerstezuberei-
tungen bestehen.

Wer unter kaphaja-prameha leidet, sollte Gerstezubereitungen mit Honig
essen. Gerstenkörner über Nacht in einem Triphalā-Dekokt eingeweicht er-
geben zusammen mit Honig ein sättigendes Nahrungsmittel. Gerstegerichte
vermischt mit Essig werden ebenfalls empfohlen. Bambussamen und Wei-
zenkörner können in der gleichen Weise wie Gerste verwendet werden.
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Saṁśodhana, Emesis und laṅghana überwinden kaphaja prameha; Pur-
gation, Sättigung und saṁśamana überwinden paittika prameha. Ein pra-
meha-Patient sollte Dekokte aus dāruharidrā, devadāru, triphalā und musta
nehmen, oder Haridrā-Pulver vermischt mit dem Saft von Amla-Früchten
und Honig.

Für kaphaja prameha werden folgende 10 Dekokte mit Honig genom-
men empfohlen:

1) cavya, har̄ıtak̄ı, citraka und saptaparn. a

2) pāt.hā, vid. aṅga, arjuna und dhanvana

3) haridrā, dāruharidrā, tagara und vid. aṅga

4) kadamba, śāla, arjuna und yavān̄ı

5) dāruharidrā, vid. aṅga, khadira und dhava

6) devadāru, kus.t.ha, aguru und candana

7) dāruharidrā, agnimantha, triphalā und pāt.hā

8) pāt.hā, mūrvā und goks.ura

9) yavān̄ı, har̄ıtak̄ı und gud. ūci

10) har̄ıtak̄ı, kat.phala, musta und lodhra

Für paittika prameha werden folgende zehn Dekokte mit Honig ver-
mischt empfohlen:

1) uś̄ıra, lodhra, arjuna und candana

2) uś̄ıra, musta, āmalaka und abhayā

3) pat.ola, nimba, āmalaka und gud. ūci

4) musta, har̄ıtak̄ı, padmaka und kut.aja

5) lodra, hr̄ıbera, kāl̄ıyaka und dhātaki

6) nimba, arjuna, āmrātaka, haridrā und utpala

7) śir̄ıs.a, sarja, arjuna und nāgakésara

8) priyaṅgu, kamala, utpala und Palāśa-Blüten

9) aśvattha, pāt.hā, asana und vetasa

10) dāruharidrā, utpala und mustaka

Diese Dekokte können in Form von mantha, Getränken oder mit Zuberei-
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tungen aus Gerste vermischt genommen werden. Bei vātika prameha sollten
Öle und Ghr. tas gekocht mit diesen Dekokten verordnet werden. Hier ver-
mindern die Drogen der Dekokte medas und kapha und die Ölung besänftigt
vāyu.

Bei Verbindung von vāyu mit kapha oder pitta sollte Ölung angewandt
werden mit Öl, das mit kapha bzw. pitta reduzierenden Dekokten verarbei-
tet wurde.

Goks.ura, aśmantaka, somavalka, bhallātaka, ativis. ā, lodhra, pat.ola, vacā,
arjuna, nimba, haridrā, padmaka, yavān̄ı, mañjis.t.ha, aguru, candana – die-
se Drogen sollten mit Öl für kapha-vātaja pramehas, mit Ghr. ta für pittaja
prameha und mit Öl und Ghr. ta für tridos.aja prameha prozessiert werden.

Dekokte von triphalā, dāruharidrā, vísālā, musta und haridrā vermischt
mit Honig sind für alle angeregten pramehas nützlich.

Pramehas verschwinden, wenn man regelmäßig geröstete Gerste und ge-
röstetes Gerstemehl zu sich nimmt.

Rezepte, die in Sūtrasthānam im Kapitel über Übersättigung genannt wur-
den, können auch bei kaphaja und pittaja pramehas für rūks.ana angewandt
werden.

Pramehas verschwinden rasch durch Bäder, Besprengungen mit Wasser,
verschiedene Körperübungen (einschließlich yogāsanas) und Anwendungen
von Pasten aus uś̄ıra, tvak, elā, aguru, cāndana etc.

Die sieben Arten von Beulen, die sich bei einem prameha-Patienten ma-
nifestieren können, sollten durch Reinigung, Heilmaßnahmen oder chirur-
gische Operation beseitigt werden.

6.4. Heilbarkeit
Wenn jemand tiefgelben oder blutigen Urin lässt, ohne Prodromalsymptome
von prameha zu zeigen, sollte er nicht als ein Fall von prameha, sondern von
raktapitta diagnostiziert werden.

Wenn der Urin süß, schleimig und honiggleich ist, gibt es zwei Möglich-
keiten: entweder ist dies ein Fall von vātika prameha nach Verminderung
von dos.as oder von kaphaja prameha aufgrund von Übersättigung.

Kaphaja und pittaja pramehas mit Prodromalsymptomen und vātika pra-
mehas sind unheilbar. Paittika pramehas ohne Prodromalsymptome sind lin-
derungsfähig, wenn medas nicht übermäßig morbide beeinträchtigt ist.
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Angeborenes und ererbtes prameha ist unheilbar aufgrund des geneti-
schen Defekts. Dies trifft auf alle Erbkrankheiten zu.



18. Kāsa (Husten, Bronchitis)

Der große r. s. i Ātreya Purnavasu, ausgestattet mit dem höchsten Wissen,
Ruhm und Entsagung, beschreibt nun die Behandlung von kāsa.

18.1. Ursachen und Symptome
Husten ist von fünffacher Art: drei Arten werden verursacht durch die drei
dos.as, eine Art durch Schwindsucht (ks.ayaja kāsa) und eine Art durch ks.ata-
ks. ı̄n. a (ks.ataja kāsa). Im fortgeschrittenen Stadium sind sie fatal.

Prodromalsymptome von kāsa sind Jucken im Hals, das Gefühl, als ob
man Grannen im Hals hätte und erschwerte Einnahme von Nahrung.

Vāyu, in den unteren Passagen behindert, bewegt sich nach oben, nimmt
den Charakter von udāna vāyu an und bleibt in Hals und Brust stecken.
Weiterhin bewegt er sich zu allen Öffnungen des Kopfes und sie ausfüllend,
verursacht er Schmerzen und Krämpfe in allen Körperteilen und besonders
Dehnung und Steifheit in Gelenken, Herzregion, Augen, Rücken, Brust und
Seiten. So entsteht trockener oder schleimiger Husten.

Die spezifischen Leiden und den Klang (des Hustens) erlangt kāsa durch
seine spezifische Ursache der Behinderung des machtvollen vāyu.

Einnahme rauer, kalter, herber Nahrung; zuwenig Nahrung; Fasten; über-
mäßiger Geschlechtsverkehr; Überanstrengung und Unterdrückung der Kör-
perdränge sind verursachende Faktoren von vātika kāsa.

Es erzeugt trockenen Husten, der intensive Schmerzen in Brust, Seiten,
Herzregion und Kopf; Trockenheit von Brust, Hals und Mund; Gänsehaut;
besorgte Miene; Schwäche; Gefühl der Dunkelheit; Klang wie von einem
Muschelhorn und Ohnmacht verursacht. Der Hustenkrampf schwächt sich
ab, nachdem der trockene Schleim mit Schwierigkeit ausgehustet wurde.
Er verschwindet kurzzeitig nach Einnahme fettiger, saurer, salziger und hei-
ßer Nahrungsmittel und Getränke. Nach der Verdauung bewegt sich vāyu
wieder aufwärts und wird machtvoll und das Übel beginnt von Neuem.

Übermäßige Einnahme scharfer, heißer, saurer und alkalischer Substan-
zen, Zorn und Hitze von Feuer und Sonne verursacht paittika kāsa.
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Die Symptome von paittika kāsa sind gelbe Augen und gelber Speichel,
bitterer Geschmack, Beeinträchtigung der Stimme, Durst, Brennen, Ohn-
macht, Anorexie und Schwindel. Der Patient sieht Sterne, wenn er hustet
und spuckt Schleim vermischt mit pitta.

Durch Einnahme von schweren, schleimigen, süßen und fettigen Speisen
und Getränken, übermäßigen Schlaf, übermäßiges Sitzen wird kapha ange-
regt und verursacht kaphaja kāsa durch Behinderung von vāyu.

Die Symptome sind Appetitverlust, Appetitlosigkeit, Erbrechen, Schnup-
fen, Erregung, Schwere, Gänsehaut, süßer Geschmack, Feuchtigkeit und
Unwohlsein. Der Patient hat das Gefühl, dass seine Brust aufgefüllt ist und
während er hustet, spuckt er reichlich süßen, feucht/fettigen und viskosen
Schleim verbunden mit Schmerzen.

In einem rauen, unterernährten Patienten, der unter ks.ata ks. ı̄n. a leidet,
wird vāyu durch exzessiven Geschlechtsverkehr und körperliche Überan-
strengung erregt, erreicht den Ort der Störung und verursacht kāsa. Bei
ks.ataja kāsa (kāsa verursacht durch ks.ata ks. ı̄n. a) ist der Husten am Anfang
trocken; später hustet der Patient Schleim mit Blut vermischt aus, während
er zur gleichen Zeit intensive Schmerzen im Hals und stechende Schmerzen
in der Brust hat. Darüberhinaus hat er Schmerzen in Gelenken, Fieber, Dys-
pnoe, Durst, abnormale Stimme und macht beim Husten ein Geräusch wie
eine Taube.

Aufgrund von irregulären Mahlzeiten, Einnahme unzuträglicher Nahrung,
exzessivem Geschlechtsverkehr und Unterdrückung der Körperdränge wer-
den die drei dos.as erregt und erzeugen in einer Person, die unter Ekel, Sor-
ge, Verlust der Verdauungskraft leidet, kāsa, verursacht durch Auszehrung,
das zu weiterer Verminderung der dhātus führt.

Der Patient expektoriert fauligen, grünen, roten und eiterartigen Schleim
und hat das Gefühl, als ob sein Herz herunterfällt von seinem normalen
Sitz, während er hustet. Ihm ist manchmal heiß und manchmal kalt, er isst
viel, ist aber dennoch schwach und abgemagert. Seine Haut ist fettig und
sauber, seine Augen sind klar, seine Hand- und Fußflächen sind glatt. Er
ist stets neidisch und angewidert von allem. Er leidet unter verschiedenarti-
gem Fieber, Schmerzen in den Seiten, Schnupfen, Appetitlosigkeit, flüssigen
oder festen Stuhlgang und Rauheit der Stimme ohne irgendeinen ersicht-
lichen Grund. Dies ist ks.ayaja kāsa (kāsa verursacht durch Abmagerung).
Es ist fatal in ausgezehrten, aber heilbar in starken Personen, während kāsa
verusacht durch ks.ata ks. ı̄n. a in starken Personen linderungsfähig ist. Diese
beiden Arten kāsa werden manchmal geheilt, wenn sie noch nicht lange
bestehen und die Behandlung hinsichtlich der vier Glieder der Therapie
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korrekt ist, doch bei alten Personen sind sie nur linderungsfähig.

18.2. Therapie
Die ersten drei Arten (vātika, paittika, kaphaja) sind heilbar und die ande-
ren beiden sollten durch Heilmaßnahmen gelindert werden.

Pippalyādi ghr.ta beseitigt Herzkrankheiten, gulma, kāsa, śvāsa und Stö-
rungen des Verdauungsfeuers. Für die Herstellung werden 640 g Ghr. ta mit
2,5 l daśamūla-Dekokt und je 5 g der Paste von pippal̄ı, pippal̄ımūla, cavya,
citraka, śun. t.h̄ı, pāt.hā, dhānyaka, vacā, rāsnā, madhuyas.t. ı̄, yavaks. āra und
hiṅgu gekocht.

Die Einnahme von vid. aṅga, kus.t.ha, trikat.u, hiṅgu, manah. śilā und Stein-
salz vermischt mit Honig und Ghr. ta überwindet kāsa, Dyspnoe und Schluck-
auf.

Je 80 g daśamūla, kapikacchū, śaṁkhapus.p̄ı, śat. ı̄, balā, gajapippal̄ı, citra-
ka, apāmārga, pippal̄ımūlā, bhārḡı und pus.karamūla, 2,5 kg Gerstekörner
und 100 Har̄ıtak̄ı-Früchte sollten in 13 l Wasser gekocht werden bis die
Gerstekörner weich sind. Dann wird das Ganze gefiltert und das Dekokt
mit 4 kg gud. a und den 100 Har̄ıtak̄ı-Früchten noch einmal gekocht. Nun
werden noch je 160 g Ghr. ta, Pippal̄ı-Pulver und Sesamöl hinzugefügt und
wenn die Masse abgekühlt ist, kommen noch 160 g Honig hinzu. Diese Zu-
bereitung nennt man agastya har̄ıtak̄ı. Davon sollte der Patient regelmä-
ßig zwei Har̄ıtak̄ı-Früchte nehmen. Es beseitigt Haarergrauen, Herzkrank-
heiten, Schwindsucht, Hämorrhoiden, Appetitlosigkeit, Koryza, Schluckauf,
Fieber, Dyspnoe, Störungen des Verdauungsfeuers und die fünf Arten kāsa.
Agastya har̄ıtak̄ı ist ein hervorragendes rasāyana. Sein Urheber ist der r. s. i
Agastya.

Padmaka, triphalā, trikat.u, vid. aṅga, devadāru, balā und rāsnā – alle in
gleicher Quantität – sollten pulverisiert und mit Honig, Ghr. ta und Zucker
vermischt werden. Dieser heilsame Hustensirup beseitigt alle Arten von
kāsa.

Der Patient sollte schwarzen Pfeffer verrührt mit Ghr. ta, Honig, und Zu-
cker nehmen. Dieser Linctus beseitigt Rauheit der Stimme und Husten.

Eine Paste der Blätter von tilvaka in Ghr. ta gebraten und mit Zucker ver-
mischt sollte genommen werden, um Erbrechen, Durst, Husten, āmados.a
und Diarrhoe zu beseitigen.

Mungbohnensuppe mit weißem Senf, gekocht mit Kan. t.akār̄ı-Dekokt und
Āmalaka-Früchten, beseitigt alle Arten von kāsa.
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Kāsa-Patienten, die unter Kopfschmerzen, Herzschwäche, Schnupfen und
Nasenkatarrh leiden, sollte der Arzt Rauchen verordnen. Durch seine Schär-
fe löst der Rauch den Schleim in der Brust und bringt ihn heraus. Auf diese
Weise wird der durch vāta und kapha verursachte Husten besänftigt.

Der Patient sollte eine Mischung aus Realgar, Orpiment, madhuka, musta,
māṁs̄ı und iṅguda rauchen und danach warme Milch mit gud. a trinken.

Realgar und Orpiment vermischt mit pippal̄ı und śun. t.h̄ı ergibt ebenfalls
eine effektive Rauchmischung.

18.2.1. Vātika kāsa
In rauen, mageren Patienten sollte vātika kāsa zuerst mit fettigen Anwen-
dungen wie anuvāsana (öliger Einlauf) und Ghr. tas, Getreideschleim, Sup-
pen, Gemüse, Fleischsuppen etc. behandelt werden. Zubereitungen mit vāta
besänftigenden Drogen, Rauchen, abhyaṅga, Besprengung und svedana soll-
ten vom weisen Arzt ebenfalls verordnet werden. Retention von Kot und
Wind sollte durch Enema überwunden werden, Trockenheit im oberen Kör-
perteil durch Administration von Ghr. ta vor den Mahlzeiten und Übermaß
an pitta und kapha durch ölige Purgation.

Eine angemessene Dosis von kan. t.akāri ghr.ta vor den Mahlzeiten genom-
men beseitigt vātika kāsa und fördert die Verdauung. Es wird hergestellt aus
640 g Ghr. ta gekocht mit 1,2 l Dekokt von kan. t.akāri und gud. ūc̄ı.

Bei vātika kāsa sollte die Diät aus Getreideschleim von Gerste, Weizen
und Reis (Śāli- oder S. as.t.ika-Reis) bestehen. Der Patient sollte peyā verar-
beitet mit yavān̄ı, pippal̄ı, bilva, śun. t.h̄ı, citraka, rāsnā, j̄ıraka, pr. śniparn. ı̄,
palāśā, śat. ı̄ und pus.karamūla, Fett, sauren Substanzen und Salz erhalten. Es
beseitigt Schmerzen in Herz, Seiten und Bauch, Dyspnoe und Schluckauf.
Er mag auch peyā gekocht mit Daśamūla-Dekokt zusammen mit pañcakola
und gud. a oder mit Steinsalz nehmen.

Vāstuka, vāyas̄ı, mūlaka, Fett, Öl, Milchspeisen, Zuckerrohrsaft und gud. a
und Getränke aus sauren Früchten, Joghurt und Wein mit anderen süßen,
sauren und salzigen Substanzen werden bei vātika kāsa empfohlen.

Vid. aṅga, śun. t.h̄ı, rāsnā, pippal̄ı, hiṅgu, bhārḡı, yavaks. āra und Steinsalz
pulverisiert und mit Ghr. ta genommen beseitigt vātika kāsa verbunden mit
schleimiger Expektoration, agni-Störung, Dyspnoe und Schluckauf.
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18.2.2. Paittika kāsa
Bei paittika kāsa verbunden mit angeregtem kapha und viel Auswurf ist
Emesis mit arzneilichem Ghr. ta oder mit Dekokt von madana, kaśmarya und
madhuka oder mit Paste/Pulver von madhuyas.t. ı̄ und madana vermischt mit
Zuckerrohr- und Vidār̄ı-Saft heilsam. Nach der Eliminierung der dos.as sollte
die Diät des Patienten aus kalten und süßen Substanzen bestehen.

Bei paittika kāsa mit dünnem Phlegma sollte der Patient Purgation mit
trivr. tā vermischt mit süßen Substanzen erhalten und bei dickem Phlegma
sollten bittere Purgative verabreicht werden.

Bei dünnem Phlegma sollten fettig-kalte Maßnahmen und bei dickem
Phlegma raue-kalte Diät angewandt werden.

Es folgt nun eine Beschreibung von Diät mit fettigen Substanzen, Nah-
rungsmitteln und Linctus-Präparaten.

Für paittika kāsa wird Linctus zubereitet aus Zucker, candana, drāks. ā, ut-
pala, Honig und Āmalak̄ı-Früchten empfohlen. Bei Verbindung mit kapha
sollte musta und marica und bei Verbindung mit vāta sollte Ghr. ta hinzuge-
fügt werden.

50 Rosinen, 30 Pippal̄ı-Früchte und 40 g Zucker sollten mit Honig ver-
mischt als Hustenmittel genommen werden. Oder der Patient sollte Kuh-
dung gekocht mit Milch erhalten.

Vidār̄ı-Saft, Zuckerrohr und Lotosstengel vermischt mit Milch, Kandiszu-
cker und Honig ist ein exzellentes Mittel für die Beseitigung von paittika
kāsa.

Der Patient sollte das Dekokt von pañcamūla, pippal̄ı und drāks. ā ver-
mischt mit Honig und Zucker nehmen.

Ghr. ta gekocht mit Büffel-, Ziegen-, Schaf- und Kuhmilch und Āmalak̄ısaft
beseitigt paittika kāsa.

18.2.3. Kaphaja kāsa
Ein starker kaphaja-kāsa-Patient sollte zuerst durch Emesis gereinigt wer-
den und dann Diät aus Gerste und scharfen, rauen, heißen und anderen
kapha besänftigenden Drogen erhalten. Der Patient sollte leichte Speisen
mit dem Gemüse von kulattha und Rettichen vermischt mit dem Alkali von
pippal̄ı mit Fleischsuppe von wilden Tieren verarbeitet mit scharfen Sub-
stanzen und Sesam-, Senf- und Bilva-Öl erhalten und als Nachgetränk Ho-
nigwasser, heißes Wasser, Buttermilch oder Wein.
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Wasser, in dem eine Nacht lang Āragvadha-Wurzeln, pus.karamūla und
pat.ola lagen, sollte mit Honig vermischt vor, während und nach den Mahl-
zeiten getrunken werden.

Dekokt aus Pferdebohnen vermischt mit 10 g in Öl frittierter Pippal̄ı-Paste
und Kandiszucker beseitigt kaphaja kāsa.

Folgende vier lehas (Pasten) vermischt mit Honig beseitigen kaphaja kāsa:

• Pippal̄ı, pippal̄ımūla, citraka, gajapippal̄ı;

• har̄ıtak̄ı, tāmalak̄ı, āmalak̄ı, bhadramusta, pippal̄ı;

• vísālā, pippal̄ı, musta, trivr. tā;

• devadāru, har̄ıtak̄ı, musta, pippal̄ı, śun. t.h̄ı.

Pulver von sauvarcala, har̄ıtak̄ı, āmalak̄ı, śun. t.h̄ı und Alkali von pippal̄ı
sollten mit Ghr. ta genommen werden, um Husten verursacht durch vāta und
kapha zu beseitigen.

Kulatthādi ghr. ta1 beseitigt Schluckauf, Dyspnoe und kaphaja kāsa.

Daśamūlādi ghr. ta mit peyā als Nachgetränk sollte bei kaphaja kāsa, al-
len Fällen von Dyspnoe und Störungen verursacht durch kapha und vāta
genommen werden.

Die gleichen Rauchmischungen, die für vātika kāsa empfohlen werden,
sollten auch bei kaphaja kāsa verordnet werden, oder der Patient sollte das
getrochnete Fruchtfleisch von kośātak̄ı vermischt mit Realgar rauchen.

Bei trockenem Husten verursacht durch vāta und kapha werden befeuch-
tende Nahrungsmittel und Getränke empfohlen und bei feuchtem Husten
raue bzw. trocknende Diät.

18.2.4. Ks.ataja kāsa
Der durch ks.ata ks. ı̄n. a verursachte Husten sollte schnellstens überwunden
werden durch Anwendung von süßen Substanzen und Drogen der j̄ıvan̄ıya-
und br. ṁhan̄ıya-Gruppe.

Je 10 g der Paste von pippal̄ı und madhuka, 10 g Kandiszucker, je 640
g Kuhmilch und Ziegenmilch, 640 g Zuckerrohrsaft, je 80 g Weizen- und
Gerstemehl, mr. dv̄ıkā, Āmalaka-Saft und Sesamöl sollten auf mildem Feu-
er gekocht werden. Wenn die Masse abgekühlt ist, sollte Ghr. ta und Honig
hinzugefügt werden. Dies beseitigt kāsa verursacht durch ks.ata ks. ı̄n. a. Es

1Ghr. ta verarbeitet mit Kulattha-pañcakola-Dekokt
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ist auch wirksam bei Dyspnoe, Herzkrankheiten, Abmagerung, Alter und
Verminderung von śukra.

Die Behandlung von ks.ataja kāsa gleicht der von paittika kāsa. Auch hier
sollten hauptsächlich Milch, Honig und Ghr. ta in verschiedenen Zubereitun-
gen zur Anwendung kommen.

Bei Schmerzen aufgrund von vāta und pitta ist Massage mit Ghr. tas hilf-
reich. Bei durch vāta verursachte Beschwerden sollte Massage mit Ölen, die
vātika-Störungen beseitigen, angewandt werden. Wenn vāyu sehr mächtig
ist und der Patient Blut spuckt mit dem Gefühl des Brennens und Schmer-
zen in den Seiten und der Herzregion, wird Einnahme von j̄ıvan̄ıya ghr. ta
empfohlen. Wenn der Patient ausgezehrt ist und Ernährung benötigt, die
das Gewebe aufbaut, sind Suppen mit Wachtelfleisch etc. heilsam. Pati-
enten, die unter Durst leiden, sollte Ziegenmilch gekocht mit śaramūla,
pañca tr. n. amūla, etc. gegeben werden. Bei Hämorrhagie sollte Ghr. ta ge-
schnupft oder oral eingenommen werden. Wenn der Patient erschöpft und
abgemagert und seine Verdauungskraft geschwächt ist, sollte ihm peyā ge-
geben werden. Wenn Kontraktionen und Expansionen in Körperteilen auf-
treten, sollte der Patient reichlich Ghr. ta erhalten und Maßnahmen, die
vātika-Störungen beseitigen und nicht antagonistisch sind zu rakta und pit-
ta. Wenn die Morbidität der Wunde in der Brust beseitigt ist, Brust und
Kopf aber aufgrund von angeregtem kapha beim Husten schmerzhaft be-
einträchtigt sind, sollte der Patient nachfolgend aufgeführte Zubereitungen
rauchen:

(1) Pulver von Medā-mahāmedā, madhuka, balā und atibalā oder (2) Re-
algar, palāśa, ajagandhā, tvakks. ı̄r̄ı und śun. t.h̄ı oder (3) Realgar und vat.a ver-
mischt mit Ghr. ta. Nach dem Rauchen sollte der Patient bei Rezept I j̄ıvan̄ıya
ghr. ta zu sich nehmen, bei Rezept II Zuckerrohrsaft oder gud. a-Wasser und
bei Rezept III Rebhuhnfleisch. Die Rauchmischungen sollten in einem dün-
nem Leinentuch zu Zigaretten gedreht werden.2

Der Patient mag auch einfach ein zu einer Zigarette gedrehtes Stück Lei-
nentuch, das in einen Dekokt von j̄ıvan̄ıya-Drogen getaucht wurde, rauchen
und danach gekochte Milch trinken.

18.2.5. Ks.ayaja kāsa
Kāsa mit allen Symptomen in einer entkräfteten Person sollte vom Arzt nicht
behandelt werden. Bei einer starken Person, wenn die Krankheit sich erst
kürzlich manifestiert hat, sollte die Behandlung begonnen werden mit Maß-

2Die moderne Methode wäre wohl Zigarettenpapier aus Leinen – in jedem Tabakgeschäft
erhältlich – zu benutzen.
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nahmen, welche agni stärken und den Gewebeaufbau fördern. Wenn viel
āma vorhanden ist, sollte milde Purgation mit fettig/befeuchtenden Sub-
stanzen angewandt werden. Die ausgezehrte Person sollte Ghr. ta gekocht
mit āragvadha, trivr. tā, tilvaka, Traubensaft und Vidār̄ı-Saft erhalten.

Wenn pitta und kapha und dhātus vermindert sind, sollte der Patient
Ghr. ta gekocht mit Milch, karkat.aśr. ṅḡı und balā nehmen.

Im Fall von Dysurie oder Verfärbung des Urins sollte Milch und Ghr. ta
gekocht mit vidār̄ı, kadamba und tālasasya genommen werden.

Wenn Schmerzen mit Schwellung in Penis, Anus, Hüften und der Leisten-
region vorhanden sind, sollte der Patient anuvāsana mit wenig Ghr. ta oder
vermischten Fetten erhalten.

Gud. ūc̄ı, pippal̄ı, mūrvā, haridrā, rāsnā, vacā, kan. t.akār̄ı, kāsamarda, pāt.hā,
citraka und śun. t.h̄ı werden in der vierfachen Menge Wasser gekocht bis nur
noch ein Viertel der Flüssigkeit übrig ist. Dann wird das Dekokt mit der glei-
chen Menge Ghr. ta gekocht. Diese gud. ūcyādi ghr.ta genannte Zubereitung
beseitigt gulma, ks.ayakāsa, Dyspnoe.

Alkali von Rizinusblättern mit trikat.u, Öl und gud. a beseitigt ks.ayakāsa.

Citraka, triphalā, j̄ıraka, karkat.aśr. ṅḡı, trikat.u und draks.a sollten mit Ho-
nig und Ghr. ta oder mit gud. a genommen werden.

Bei ks.ayaja kāsa sollte der Arzt die Einnahme von Dekokten, zubereitet
aus vāta besänftigenden Drogen, Milch, Gemüsesuppen verordnen.

Die Rauchmischungen mit Nachgetränk, die für ks.ataja kāsa empfohlen
werden, können auch bei ks.ayaja kāsa angewandt werden entsprechend
dem Zustand des Patienten.

Alle appetitanregenden, aufbaufördernden, srotas-reinigenden und stär-
kenden Maßnahmen sind nützlich bei ks.ayaja kāsa.

Ks.ayaja kāsa wird auch durch sannipāta verursacht, deshalb sollten stets
auch Maßnahmen zur Beseitigung von sannipāta angewandt werden.

Die Erkrankung sollte entsprechend der Dominanz der dos.as und dem
Grade der Schwere behandelt werden. Der Schweregrad nimmt zu in der
hier behandelten Reihenfolge – (vātika, paittika, kaphaja kāsa; ks.ataja kāsa,
ks.ayaja kāsa).



28. Vātavyādhi (Vāta-Krankheiten)

28.1. Die fünf Arten vāyu
Vāyu ist Leben, Stärke und Erhalter der Körper der Lebewesen. Er durch-
dringt die ganze Welt und ist der Meister von allem.

Eine Person, deren vāyu im normalen Zustand ist und sich ungehindert
im Körper bewegen kann, lebt optimal lang ohne Störungen.

Es gibt fünf Arten vāyu: prān. a, udāna, samāna, vyāna und apāna. Diese
fünf erfüllen ihre Funktionen korrekt, wenn sie sich ungehindert an ihren
jeweiligen Sitzen bewegen.

vāyu-Art Sitz und Funktion

prān. a Prān. a vāyu ist in Kopf, Hals, Brust, Zunge, Mund und Nase
lokalisiert. Seine Funktionen sind Speien, Niesen, Rülpsen,
Atmung, Verdauung etc.

udāna Udāna vāyu ist in Nabel, Brust und Hals lokalisiert. Seine
Funktionen sind Sprache, Bemühung, Energie, Stärke, etc.

samāna Samāna vāyu ist in srotas, die Schweiß, dos.as und Flüssig-
keiten transportieren und in der Nähe des Verdauungsfeuers
lokalisiert. Er gibt agni Stärke.

vyāna Vyāna vāyu durchdringt den ganzen Körper und erfüllt
die Funktionen von Bewegung, Ausdehnung, Zusammenzie-
hung, Zwinkern etc.

apāna Apāna vāyu hat seinen Sitz in Blase, Penis, Nabel, Schenkel,
Leisten und Anus. Er ist zuständig für Entleerung von Harn
und Kot, Ejakulation, Menstruation und Geburt.

Tabelle 28.1.: Sitz und Funktion der 5 Arten von vāyu
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Wenn diese fünf Arten vāyu sich im Gleichgewicht befinden und an ihren
jeweiligen Sitzen weilen, erfüllen sie ihre Funktionen normal, wodurch der
Körper erhalten wird und frei von Störungen ist.

Wenn sie sich in falschen Bahnen bewegen oder nicht im Gleichgewicht
sind, verursachen sie Störungen im Körper entsprechend ihrer Lokationen
und Funktionen und können das Leben in kurzer Zeit fortnehmen.

Es gibt unzählige durch vāta verursachte Störungen und 80 Hauptstö-
rungen. Nun soll ihre Ätiologie und Therapie entsprechend der Lokationen
vāyus behandelt werden.

28.2. Ursachen und Symptome
Durch raue/trockene, kalte, leichte und zuwenig Nahrung; übermäßigen
Koitus; Nachtwachen; falsche therapeutische Maßnahmen; übermäßige Eli-
minierung von Unreinheiten und Blut; exzessive Bewegung wie Springen,
anstrengende Körperübungen, lange Fußmärsche, Kummer und Krankheit;
Verminderung von dhātus; übermäßige Abmagerung aufgrund von Sorgen;
unbequeme Betten und Stühle; Zorn; Tagesschlaf; Furcht; Unterdrückung
der Körperdränge; āmados.a; Verletzung (von Vitalstellen); Fasten; Herun-
terfallen von Pferden, Elefanten, Wagen etc. wird vāyu angeregt, füllt die
leeren und durch Rauheit etc. schwach gewordenen srotas und erzeugt ver-
schiedene Störungen im ganzen Körper oder in einzelnen Körperteilen.

Die noch unklaren Symptome dieser Störungen werden pūrvarūpa (Pro-
dromalsymptome) genannt. Wenn sie voll manifestiert sind, repräsentieren
sie die ganze Störung, während das Zurückgehen der Symptome das Ver-
schwinden der Störung (Heilung) bedeutet.

Der erregte vāyu erzeugt folgende Symptome:

• Kontraktionen, Steifheit der Gelenke; Schmerzen in Knochen und Ge-
lenken;

• Gänsehaut; Delirium; Steifheit in Kopf, Händen und Rücken;

• Humpeln; Verkrüppelung; Buckel;

• Atropie; Schlaflosigkeit, Schlafstörungen;

• Zerstörung von Spermien, Ovum und Fötus;

• Herzholpern; Zuckungen; Taubheitsgefühl;

• Verkrümmung von Kopf, Nase, Augen und Nacken;
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• reißende und stechende Schmerzen; Konvulsionen;

• mentale Verwirrung und Erschöpfung, Ohnmacht und andere ähnli-
che Störungen.

Entsprechend Lokation und Ursache erzeugt vāyu Störungen mit beson-
derer Eigenheit.

Lokation Symptome

Gedärme Wenn vāyu in den Gedärmen angeregt ist, verur-
sacht er Retention von Urin und Stuhl, Herzstörun-
gen, Hämorrhoiden, gulma, bradhna und Schmer-
zen in den Seiten.

der ganze Körper Wenn vāta im ganzen Körper angeregt ist, treten
Zittern und Schmerzen in Gliedern und Gelenken
auf, als ob sie brechen.

Anus Wenn vāyu im Anus erregt ist, verursacht er Reten-
tion von Stuhl, Urin und Wind; Blähungen; Harn-
steine; Schmerzen und Abmagerung in Schenkeln,
Waden, Sakralregion, Füßen und Rücken.

āmāśaya Wenn vāyu in āmāśaya lokalisiert ist, treten
Schmerzen in Herz, Nabel, Seiten und Bauch;
Durst; Rülpsen; Husten; trockener Hals und Mund;
Dyspnoe und visūcikā auf.

pakvāśaya Wenn vāyu in pakvāśaya angeregt ist, verursacht
er gurgelndes Geräusch in den Gedärmen; Kolik;
Blähungen; Härte der Gedärme; Schmerzen in der
Sakralregion und Schwierigkeiten beim Harnlassen
und beim Stuhlgang.

Sinnesorgane Der erregte vāyu in Augen, Ohren etc. verursacht
Trübung der Sinne oder Verlust der Wahrnehmung.

Haut Wenn vāyu in tvak lokalisiert ist, ist die Haut tro-
cken, taub, dünn und rissig, verbunden mit ste-
chenden Schmerzen, Röte und Schmerzen in den
Gelenken.
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Lokation Symptome

rakta Wenn vāyu in rakta lokalisiert ist, verursacht er
große Schmerzen mit Hitze; abnormale Hautfarbe;
Magerkeit; Appetitlosigkeit; Pickel an verschiede-
nen Körperteilen und Verdauungsschwäche.

māṁsa und medas Wenn vāyu in māṁsa und medas lokalisiert ist, tre-
ten Schwere der Organe; starke stechende Schmer-
zen; Schmerzen als ob man mit Stöcken oder Fäus-
ten geschlagen wird und exzessive Erschöpfung
auf.

majjā und asthi Wenn vāyu in majjā und asthi angeregt ist, verur-
sacht er brechende Schmerzen in Knochen und Ge-
lenken; Verlust von Muskulatur und Stärke; Schlaf-
losigkeit und ständige Schmerzen.

śukra Vāyu, in śukra lokalisiert, verursacht frühzeitigen
Samenerguß oder Retention von Samen, Früh- oder
Spätgeburten und Abnormalitäten (im Fötus).

snāyu Vāyu, lokalisiert in snāyu (Sehnen), verursacht
Krämpfe, bahirāyāma (Opisthotonus), antarāyāma
(Emprosthotonus), Buckel und andere lokale Stö-
rungen.

sirā Wenn vāyu in sirā (Blutgefäßen) lokalisiert ist, tre-
ten milde Schmerzen; Schwellungen; Zucken, Zu-
sammenziehung oder Ausdehnung der Blutgefäße
auf.

Gelenke Wenn vāyu in Gelenken lokalisiert ist, erscheinen
Schwellungen, als ob die Gelenke mit Luft gefüllt
seien und die Glieder schmerzen bei Bewegung.

Tabelle 28.2.: Lokationen und Symptome des angeregten vāyu

Wenn vāyu eine Seite des Körpers ernsthaft affektiert, trocknet er Blut,
Hände, Beine und Knie aus und erzeugt Kontraktion in dieser Seite. Da-
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durch werden Nase, Augenbrauen, Stirn, Augen und Kiefer verzogen; die
Zunge krümmt sich; die Stimme wird rau und schwach; die Zähne locker
und das Gehör beeinträchtigt; Füße, Hände, Augen, Beine, Schläfen, Augen
und Wangen schmerzen. Die Krankheit ist entweder in einer Körperhälfte
oder einer Gesichtshälfte lokalisiert und wird im letzten Fall ardita (Ge-
sichtsparalyse) genannt.

Wenn der erregte vāyu Kontraktionen in Händen oder Füßen, verbunden
mit stechenden Schmerzen, erzeugt, wird dies ekāṅgaroga genannt.

Wenn vāyu in der Halsschlagader sitzt, verursacht er manyāstambha,
Steifheit in der Region der Halsschlagader.

Wenn sich der Nacken nach unten biegt, die Region der Halsschlagader
extrem steif wird, Zähneknirschen, Speichelfluss, Steifheit des Kopfes, Gäh-
nen und Kieferstarre auftreten, nennt man dies antarāyāma.

Der erregte vāyu trocknet die externen Blutgefäße im Rücken und der
Region der Halsschlagader und verursacht dhanustambha (bogengleiche
Steifheit). Der Zustand wird auch bahirāyāma genannt. Der Körper des
Patienten ist wie ein Bogen nach hinten gekrümmt. Weitere Symptome sind
Zähneknirschen, Speichelfluss, Gähnen, Verlust der Sprache. Wenn vāyu mit
Macht diesen Zustand erzeugt, kann er den Menschen töten.

Vāyu verursacht häufige Konvulsionen im Körper, während er Hände und
Füße zusammen mit Blutgefäßen, Bändern und Sehnen austrocknet. Dies
wird āks.epaka genannt.

Wenn vāyu im Kiefer lokalisiert ist, verursacht er hanugraha (Kieferstar-
re).

Wenn vāyu in Händen, Füßen, Kopf, Rücken und Hüften angeregt ist,
verursacht er dan. d. aka, stockgleiche Steifheit des ganzen Körpers, die un-
heilbar ist.

Wenn ein Anfall von ardita (Gesichtsparalyse) etc. vorüber ist, fühlt sich
der Patient normal, aber wenn er bestehen bleibt, treten entsprechend un-
angenehme Symptome auf. Ein Arzt sollte einen solchen Fall nicht behan-
deln.

Wenn vāyu die linke oder rechte Seite des Körpers affektiert und Blutge-
fäße und Bänder austrocknet, paralysiert er die betroffene Seite und erzeugt
Schmerzen und Verlust der Sprache. Dies wird paks.avadha genannt.

Durch Affektion einer Körperhälfte kann der erregte vāyu Verengung von
Blutgefäßen und Sehnen verursachen, was zu schmerzhafter Kontraktion
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eines Beines oder Armes führt. Dies wird ekāṅga-roga (Monoplegie) ge-
nannt.

Wenn nicht nur eine Körperhälfte, sondern der ganze Körper betroffen
ist, wird dies sarvāṅga-roga (Paralyse des gesamten Körpers) genannt.

Die Merkmale von gr.dhras̄ı (Sciatica) sind ziehende Schmerzen von der
Lendenregion über eine Hüfte bis zum Fuß, Steifheit im betroffenen Kör-
perteil und auch häufiges Zittern. Diese Symptome werden durch vāta ver-
ursacht. Wenn die Störung durch vāta und kapha verursacht wurde, treten
außerdem Schweregefühl, Anorexie und Schläfrigkeit auf.

Die Symptome von khall̄ı sind Krämpfe in Füßen, Schenkeln und Hän-
den.

Bei all diesen Störungen sollte auch die Verbindung mit pitta etc. beob-
achtet werden.

Erregung vāyus entsteht durch Verlust von dhātus oder Behinderung in
Passagen.

Vāta, pitta und kapha bewegen sich in allen Körperkanälen. Aufgrund
seiner Feinheit hat vāyu Einfluss auf die anderen beiden dos.as. Wenn er
angeregt ist, reizt er sie und transportiert sie zu verschiedenen Stellen des
Körpers, wo er diverse Störungen aufgrund von Behinderung der Passagen
verursacht und rasa etc. austrocknet.

Bedeckung Symptome

pitta Wenn vāyu durch pitta behindert ist, treten folgende Sym-
ptome auf: Brennen; Durst; Schmerzen; Schwindel; Ge-
fühl der Dunkelheit; Verschlimmerung des Gefühls des
Brennens durch Einnahme saurer, scharfer, salziger und
heißer Dinge und Verlangen nach kalten Dingen.

kapha Wenn vāyu mit kapha bedeckt ist, erscheinen folgende
Symptome: Kältegefühl; Schwere; Schmerzen; Verlangen
nach scharfen, heißen und rauen Dingen, Fasten und An-
strengung.

rakta Wenn vāyu mit rakta bedeckt ist, treten Brennen und
Schmerzen auf und der Raum zwischen Haut und Mus-
keln wird rot und geschwollen und Ausschläge erschei-
nen.
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Bedeckung Symptome

māṁsa Beulen, Schwellungen, Gänsehaut und das Gefühl, als ob
Ameisen über den Körper laufen würden sind die Sympto-
me von mit māṁsa bedecktem vāyu.

medas Vāyu bedeckt mit medas verursacht ād. hyavāta, dessen
Merkmale wechselnde, feuchte und kalte Schwellungen
in verschiedenen Körperteilen und Appetitlosigkeit sind.
Es ist sehr schwer heilbar.

asthi Wenn vāyu mit asthi bedeckt ist, empfindet der Patient
Unwohlsein und brechende und stechende Schmerzen. Er
mag heiße Anwendungen und Massage.

majjā Wenn vāyu mit majjā bedeckt ist, treten Gähnen, Krämpfe,
Schmerzen und Verspannung auf, die durch Pressen mit
den Händen gemindert werden.

śukra Wenn vāyu mit śukra bedeckt ist, entsteht Sterilität und
śukra wird entweder nicht oder übermäßig ausgestoßen
(beim Koitus).

Nahrung Bei Behinderung vāyus durch Nahrung, treten Schmerzen
im Bauch bei Nahrungseinnahme auf, die bei leerem Ma-
gen verschwinden.

Urin Wenn vāyu mit Urin bedeckt ist, treten Harnretention und
Erweiterung der Harnblase auf.

Exkremente Wenn vāyu durch Exkrementen behindert ist, leidet der
Patient unter hartem Stuhl, schneidenden Schmerzen im
Anus, Härte der Gedärme, Schmerzen in Leisten, Hüften
und Rücken; vāyu bewegt sich in gegensätzlicher Rich-
tung und das Herz ist krank.

Tabelle 28.3.: Bedeckungen/Behinderungen vātas und Symptome

Kieferstarre, Kontraktion, Buckel, Verminderung von dhātus und Abma-
gerung, Hemiplegie, Paraplegie, Verschiebung oder Loslösung der Gelenke,
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Steifheit und Störungen lokalisiert in asthi und majjā sind schwer heilbar
oder unheilbar, aufgrund der Tiefe ihrer Lokation. Sie sollten behandelt
werden, wenn sie neu sind, frei von Komplikationen und in starken Pati-
enten.

28.3. Therapie
28.3.1. Allgemeine Behandlung
Einnahme von Öl, Ghr. ta, Fett und Knochenmark; Enema, abhyaṅga, Fo-
mentation mit fettigen Substanzen; Umschläge; süße, salzige und saure
Speisen und was immer Korpulenz fördert, ist nützlich für Patienten mit
vātika-Störungen.

Wenn vāyu allein angeregt und nicht bedeckt oder behindert ist, sollte er
mit snehana1 behandelt werden.

Wenn der Patient genug ölende Substanzen zu sich genommen hat, sollte
er nach angemessener Pause mit Milch, pāyasa, kr. śarā mit sauren Substan-
zen und Salz, anuvāsana, nasya und sättigenden Speisen „geölt“ und danach
fomentiert werden.2

Nach Massage und Fomentation können selbst krumme oder steife Glie-
der allmählich wieder gebogen oder bewegt werden. Gänsehaut, stechende
Schmerzen, Schwellungen, Erweiterungen, Steifheit etc. werden rasch be-
sänftigt und der Körper erlangt seine normale Weichheit zurück.

Der Gebrauch ölender Substanzen nährt das ausgetrocknete Körpergewe-
be rasch, fördert Stärke, Verdauungskraft, Korpulenz und prān. a.

Snehana und svedana sollten häufig angewandt werden. Wenn die Gedär-
me durch Ölung weich geworden sind, bleiben die Störungen vātas nicht
bestehen.

Wenn die Störung aufgrund von übermäßig angesammelten Unreinhei-
ten nicht verschwindet, sollte Purgation mit milden, öligen Substanzen an-
gewandt werden.

Der Patient sollte Ghr. ta zubereitet mit tilvaka oder sātalā, oder Rizinusöl
mit Milch nehmen. Dies eliminiert die Unreinheiten und ist heilsam.

Durch fettige, saure, salzige, heiße etc. Speisen wird vāyu in seiner Pas-
sage behindert. Deshalb sollte man vāyu karminieren.

1Einnahme von Ghr. ta, Öl, Knochenmark und Muskelfett
2Siehe Sūtrasthānam 5.1 und 5.2
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Wenn der Patient schwach und ungeeignet ist für Purgation, sollte er
nicht-öliges Enema und Speisen mit verdauungsfördernden und appetitan-
regenden Drogen erhalten.

Nach Eliminationstherapie und Anregung des Verdauungsfeuers, sollten
erneut snehana und svedana angewandt werden. In allen Fällen sollte Ge-
brauch gemacht werden von nasya, med. Rauchen und süßer, saurer und
salziger Diät.

28.3.2. Spezifische Behandlung

Lokation vāyus Therapie

Bauch Wenn vāta im Bauch lokalisiert ist, sollte der
Patient Alkali und saure Dinge vermischt mit
Digestiven und appetitanregenden Substanzen
nehmen, um die Reifung der Unreinheiten zu
befördern.

Anorektum und Colon Bei vāta lokalisiert in Anorektum und Colon
sind Maßnahmen, die auch udāvarta beseiti-
gen, nützlich.

āmāśaya Wenn vāta in āmāśaya lokalisiert ist, sollten ge-
eignete Maßnahmen nach Anwendung von Eli-
minationstherapien ergriffen werden.

ganzer Körper Wenn vāyu im ganzen Körper angeregt ist, soll-
ten abhyaṅga, āsthāpana und anuvāsana ange-
wandt werden.

Haut Bei in der Haut lokalisiertem vāta sind svedana,
abhyaṅga, Bäder und Einnahme schmackhafter
Speisen nützlich.

rakta Wenn vāta in rakta lokalisiert ist, sind kalte An-
wendungen, Purgation und Aderlass heilsam.

māṁsa und medas Bei vāta in māṁsa und medas lokalisiert soll-
ten āsthāpana und besänftigende Maßnahmen
angewandt werden.
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Lokation vāyus Therapie

asthi und majjā Vāta lokalisiert in asthi und majjā sollte durch
äußere und innere Ölung überwunden werden.

śukra Wenn vāta in śukra lokalisiert ist, sind intensi-
ve Erregung und Nahrung, die Samen und Stär-
ke fördert, heilsam. Bei Obstruktion in der Sa-
menpassage sollte der Patient zuerst Purgative
erhalten und Diät befolgen und danach sollten
obige Maßnahmen angewandt werden.

Fötus Wenn der Fötus trocken oder durch vāta redu-
ziert ist, sollte die Schwangere für seine Ent-
wicklung Milch gekocht mit kāśmarya, madhu-
ka und Zucker erhalten.

Herz Wenn vāta im Herzen angeregt ist, ist Milch ge-
kocht mit śālaparn. ı̄ heilsam.

Nabelregion Wenn vāta in der Nabelregion lokalisiert
ist, sollten Fische gekocht mit jungen Bilva-
Früchten gegeben werden. Wenn vāta unter-
halb des Nabels lokalisiert ist, sind Klistiere
nützlich.

Arme und Kopf Bei in Kopf und Armen lokalisiertem vāta sind
nasya und Einnahme von Ghr. ta nach den Mahl-
zeiten heilsam.

Tabelle 28.4.: Therapie bei lokalisiertem vāta

Bei Gesichtsparalyse sind nasya, Öl für Kopfmassage, nād. ı̄-sveda, Sätti-
gung und Umschläge mit stärkenden und vāta reduzierenden Substanzen
heilsam.

Bei Hemiplegie ist svedana zusammen mit snehana und Purgation nütz-
lich.

Bei khall̄ı (Krämpfe in Füßen und Schenkeln) sind heiße Umschläge mit
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pāyasa (Milchreis) und kr. śara (Speise zubereitet mit Reis, Milch und Se-
sam) empfehlenswert.

28.3.3. Bäder, Pasten und Umschläge
Patienten mit vātika-Störungen sollten fettige Suppen zubereitet mit De-
kokt von balā, pañcamūla oder daśamūla, vermischt mit saurer Sahne oder
Joghurt, Salz und trikat.u, verzehren.

Mit Ghr. ta, Öl und sauren Substanzen sollten Umschläge gemacht werden.

Zum Baden sollten Dekokte mit vāta besänftigenden Blättern, Milch und
Öl benutzt werden.

Milch und catuh. sneha3 sollten mit musta, kus.t.ha, devadāru, tagara, Salz,
Sesamsaat und Hefe verarbeitet und damit Umschläge gemacht werden.

Pasten und Umschläge sollten mit ölhaltigen Samen; sauren Dingen; vāta-
besänftigenden, aromatischen Substanzen; pāyasa und kr. śara gemacht wer-
den.

28.3.4. Rezepte
Ghr. ta, verarbeitet mit der Paste von citraka, śun. t.h̄ı, rāsnā, pus.karamūla, pip-
pal̄ı und śat. ı̄, ist ein exzellentes Mittel zur Beseitigung von vātika-Störungen.

Öl gekocht mit dem Saft von Nirgun. d. ı̄-Wurzeln und -blättern ist heilsam
bei Lepra und anderen Hautkrankheiten und vātika-Störungen.

160 g daśamūla und 640 g yava, kola und kulattha sollten in 10 l Was-
ser gekocht werden bis drei Viertel des Wassers verkocht ist. Nach Filterung
sollte 640 g Ghr. ta mit diesem Dekokt, der Paste von j̄ıvan̄ıya-Drogen, Zu-
cker, Trauben und Milch verarbeitet werden. Dieses Mittel ist ein erfolgrei-
cher Beseitiger reiner vāta-Störungen ohne Komplikationen und kann ein-
genommen, einmassiert oder für Enema verwendet werden.

640 g triphalā, 320 g Pferdebohnen, je 200 g Śobhāñjana-Rinde und
ād. hak̄ı, je 80 g rāsnā und citraka und 40 g daśamūla sollten in 10 l Wasser
gekocht werden, bis drei Viertel des Wassers verkocht ist. Dann sollten Kuhr-
urin, saure Sahne, saures peyā, dād. ima, vr. ks. āmla, Öl, Fett, Knochenmark,
Ghr. ta, Milch und 240 g der Paste von j̄ıvan̄ıya-Drogen hinzugefügt und das
Ganze wieder gekocht werden. Dies ist mahāsneha und sollte für Massage
bei vāta lokalisiert in Blutgefäßen, asthi und majjā; Zittern; Konvulsionen
und Schmerzen angewandt werden.

3Vier Fette – Öl, Gelatine, Ghr. ta und Fett



262 CIKITSĀSTHĀNAM

Saure Sahne sollte mit Milch und der gleichen Menge Rettichsaft für drei
Tage stehen. Mit dieser sauren Flüssigkeit sollten 640 ml Öl zusammen mit
je 40 g madhuyas.t. ı̄, śarkarā, rāsnā, lavan. a, ārdraka und śun. t.h̄ı gekocht wer-
den. Es besänftigt und reduziert vāta durch Einnahme und Massage.

Viele Jahre alter Ölkuchen4 sollte in pañcamūla-Dekokt gekocht werden.
Nach dem Filtern sollte der Extrakt mit 640 ml Öl und der achtfachen Men-
ge Milch gekocht werden bis alle Flüssigkeit verdampft ist. Diese Ölzuberei-
tung beiseitigt alle Arten von vātika-Störungen und wird besonders für vāta
verbunden mit kapha empfohlen.

Je 160 g Gerste, Pferdebohnen, getrockneter Rettich, Jujuba, gajapippal̄ı
und bilva sollten mit Buttermilch oder saurem peyā gekocht werden. Das ge-
filterte Dekokt sollte dann mit Öl und der Paste von sauren Früchten (z.B.
Granatäpfel) und scharfen Gewürzen gekocht werden. Dieses Öl ist emp-
fehlenswert für Personen, die in kalter Jahreszeit unter schweren vātika-
Störungen leiden.

Balā taila, amr. tā taila, rāsnā taila und mūlakādya taila sind weitere ef-
fektive Ölzubereitungen, die in Form von Einnahme, abhyaṅga, nasya und
Enema heilsam sind bei allen vātika-Störungen und die Stärke, Ausstrah-
lung und Langlebigkeit fördern. Außerdem beseitigen sie die Störungen der
männl. und weibl. Zeugungsfaktoren und fördern Fruchtbarkeit.

2,5 l Öl sollte mit einem Dekokt von balā, gud. uc̄ı und rāsnā – 4 kg balā,
1 kg gud. uc̄ı und 500 g rāsnā werden in 25 l Wasser gekocht, bis neun
Zehntel des Wassers verkocht sind –, je 2,5 l Joghurtwasser, Zuckerrohrsaft
und Essig, 1,3 l Ziegenmilch und je 40 g der Paste von śat. ı̄, devadāru, elā,
mañjis.t.hā, aguru, candana, padmaka, ativis.a, musta, śūrpaparn. ı̄, haren. u,
madhuyas.t.h̄ı, surasa, vyāghranakha, r. s.abhaka, j̄ıvaka, vacā, tvak, tagara,
lavaṅga, kastūr̄ı, nalikā, jāt̄ıkos.a, kuṅkuma, śaileya, jātiphala, kat.uphala,
hr̄ıbera, kunduru, karpūra, turus.ka, śr̄ınivāsa, priyaṅgu, nakha, kakkola, kus.-
t.ha, māṁs̄ı, nāgakésara, Palāśa-Harz und jungen Madana-Blättern gekocht
werden. Wenn die Flüssigkeit verkocht ist, sollte Paste von aromatischen
Blättern hinzugefügt und das Öl gefiltert werden. Dieses balā taila genann-
te Öl ist ein wirksamer Beseitiger von Dyspnoe, Husten, Fieber, Schluckauf,
Erbrechen, gulma, pl̄ıhan, Schwindsucht, vātavyādhi und Epilepsie.

82 l Wasser sollte mit 20 kg gud. uc̄ı bis auf ein Viertel der Flüssigkeit ver-
kocht werden. Je 5 l Öl und Milch sollten mit dem Dekokt, 320 g madhuka,
30 g mañjis.t.ha und je 10 g der Paste von elā, māṁs̄ı, tagara, uś̄ıra, sārivā,
kus.t.ha, candana, balā, tāmalak̄ı, medā, śatapus.pā, r. ddhi, j̄ıvaka, kākoli, vacā,
ks. ı̄rakākol̄ı, śrāvan. ı̄, atibalā, nakha, mahāśrāvan. ı̄, j̄ıvant̄ı, vidār̄ı, kapikacchū,

4Die Masse, die nach dem Pressen von ölhaltigen Samen wie Sesam etc. übrigbleibt.
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śatāvar̄ı, mahāmedā, karkat.ākhyā, haren. u, rāsnā, goks.ura, eran. d. a, kālā, elā,
sahācara, v̄ırā, śallak̄ı, musta, tvak, patra, r. s.abhaka, sahā, kuṅkuma, spr. kkā
und lavaṅga gekocht werden. Das so verarbeitete Öl ist bekannt als amr.tā
taila und gilt als eines der besten Öle. Es normalisiert Personen, die unter
verminderter Energie und vermindertem agni, verwirrtem Geist, Epilepsie
und Ruhelosigkeit leiden und ist ein hervorragender Beseitiger von vātika-
Störungen.

10 l Öl sollte mit einem Dekokt, der aus 40 kg rāsnā zubereitet wurde,
mit aromatischen Drogen gekocht werden. Dieses rāsnā taila genannte Öl
beseitigt vātika-Störungen. Anstelle von rāsnā kann auch aśvagandha oder
balā genommen werden. Mit dem Öl und dem Dekokt sollte dann noch
Milch verkocht werden.

Rettichsaft, Milch, Öl, saure Sahne und saures peyā – alle in gleicher
Quantität – sollten zusammen mit der Paste von balā, citraka, pippal̄ı, ativis. ā,
rāsnā, cavikā, aguru, śigru, bhallātaka, vacā, goks.ura, kus.t.ha, śat. ı̄, śun. t.h̄ı,
pus.karamūla, bilva, śatāhvā, tagara, devadāru und Steinsalz gekocht wer-
den. Dieses mūlakādya taila genannte Öl beseitigt selbst schwere vātika-
Störungen.

Der Arzt sollte zur Beseitigung aller vātika-Störungen Öl verarbeitet mit
Milch, Joghurt und Dekokt von Gerste, Jujuba, Pferdebohnen, Fisch, bilva,
śigru und Rettichsaft verordnen.

Hundertmal gekochtes agurvādya taila5 beseitigt vātika-Störungen.

Rezepte, die unter vātarakta cikitsitam6 für die Besänftigung von vāta
genannt werden, sind auch für vātavyādhi nützlich.

Es gibt kein besseres Mittel für vātika-Störungen als Öl aufgrund seiner
us.n. a-, guru-, snigdha- und vyavāyi-Eigenschaften (heiß, schwer, ölig/glatt,
wird schnell absorbiert). Es wird durch Verarbeitung effektiver. Deshalb be-
seitigt es rasch sogar Störungen, die in feinen Kanälen liegen, wenn es mit
vāta besänftigenden Drogen hunderte oder tausend Male gekocht wurde.

28.3.5. Therapie bei Bedeckungen vātas
Bei vāta bedeckt von pitta sollten wechselweise kalte und heiße Maßnah-
men angewandt werden. In solchen Fällen ist j̄ıvan̄ıya ghr. ta empfehlens-

5Siehe Cikitsāsthānam 3.9.14. Hundertmal gekocht bedeutet, dass das gleiche Öl hundertmal
auf die gleiche Weise mit Drogen verarbeitet wird. Ein Beispiel: Öl wird mit einem Aguru-
Dekokt gekocht, bis alles Wasser verdampft ist. Dann wird das Öl wieder mit Aguru-Dekokt
gekocht und so weiter.

6nächstes Kapitel
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wert, außerdem Gerste, Śāli-Reis, Purgation, nährende Milch-Enemas und
Einnahme von Milch gekocht mit pañcamūla und balā. Der Patient sollte mit
madhuyas.t. ı̄ taila, balā taila, Milch, ghr. ta und pañcamūla-Dekokten oder kal-
tem Wasser besprengt werden.

Bei vāta bedeckt von kapha sind Gerstegerichte, Schwitzen, Emesis, Pur-
gation, āsthāpana, altes ghr. ta und Sesam- und Senföl heilsam.

Bei Kombination von kapha und pitta sollte zuerst pitta überwunden wer-
den.

Wenn kapha in āmāśaya lokalisiert ist, sollte Emesis angewandt werden
und wenn kapha in pakvāśaya lokalisiert ist oder pitta sich im ganzen Körper
ausbreitet, sollte Purgation verordnet werden.

Wenn kapha sich durch Fomentation verflüssigt und in pakvāśaya ansam-
melt oder dort pitta-Symptome auftreten, sollten sie durch Enemata besei-
tigt werden. Kapha sollte durch heiße āsthāpanas, die Kuhurin enthalten
und pitta durch āsthāpanas, die mit Milch und süßen Drogen zubereitet
wurden, eliminiert werden.

Wenn vāta mit kapha im Kopf verbunden ist, sollte med. Rauchen und
nasya verordnet werden.

Wenn vāta von rakta bedeckt ist, sollten Maßnahmen, die für vātarakta
vorgeschrieben sind, angewandt werden.

Bei āmavata (vāta bedeckt oder verbunden mit āma) sollten Maßnahmen,
die prameha, vāta und medas7 beseitigen, angewandt werden.

Bei vāta bedeckt von māṁsa sind svedana, abhyaṅga, Milch und ölen-
de/befeuchtende Substanzen nützlich.

Bei vāta bedeckt von oder lokalisiert in asthi und majjā sollte mahāsneha
verordnet werden.

Die Maßnahmen bei vāta bedeckt von śukra wurden bereits beschrieben.

Wenn vāta von Nahrung bedeckt ist, sollte die Nahrung erbrochen werden
und dann digestive und appetitfördernde Drogen zusammen mit leichter
Diät verabreicht werden.

Bei vāta bedeckt von Urin sollten Diuretika und Fomentation angewandt
werden.

Bei vāta bedeckt von Fäkalien sollte Rizinusöl gegeben werden. Außer-
dem sollten ölige Maßnahmen, die für udāvarta vorgeschrieben sind, ange-

7siehe Nidānasthānam, Kap. 5
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wandt werden.

Dos.as in ihrem eigenen Sitz sind stark, wenn sie dort angeregt oder an-
gesammelt sind, deshalb sollte man sie mit spezifischen Maßnahmen wie
Purgation, Emesis oder Enemata überwinden.

28.3.6. Symptome und Therapie bei gegenseitiger
Bedeckung der 5 vāyus

Prān. a etc. können sich gegenseitig bedecken. So gibt es 25 Arten gegensei-
tiger Bedeckung der 5 Arten vāyus.

Verminderung von Wahrnehmung, Urteilskraft, Gedächtnis und Stärke
sind Symptome von vyāna bedeckt durch prān. a. Es sollte wie supraclavicu-
lare Störungen behandelt werden.

Übermäßiges Schwitzen, Gänsehaut, Taubheit in Körperteilen und Haut-
krankheiten sind die Symptome von prān. a bedeckt von vyāna. In diesem
Fall sollten Purgative verabreicht werden.

Wenn samāna durch prān. a bedeckt ist, stellen sich Stottern, Stummheit
und Betäubung ein. In diesem Fall sollten ölende Substanzen in Form von
Einnahme, abhyaṅga, nasya und Enema verordnet werden.

Wenn prān. a durch samāna bedeckt ist, treten Schmerzen in den Seiten
und im Magen und grahan. i- und Herz-Störungen auf. In einem solchen Fall
sollten appetitanregende Ghr. tas gegeben werden.

Wenn udāna durch prān. a bedeckt ist, leidet der Patient unter Steifheit des
Kopfes, Herzstörungen, Trockenheit des Mundes und Schwierigkeiten beim
Atmen. Die Therapie ist die gleiche wie bei supraclavicularen Störungen.

Wenn prān. a durch udāna bedeckt ist, treten Verlust der Aktivität, der
Immunität, der Stärke und der Ausstrahlung oder sogar Tod ein. Der Patient
sollte langsam mit kaltem Wasser besprengt werden. Man sollte ihn trösten
und ihm allen Komfort geben.

Wenn apāna durch prān. a bedeckt ist, treten Störungen wie Erbrechen,
Dyspnoe etc. auf. In einem solchen Fall sollten Klistiere und karminative
Diät verabreicht werden.

Wenn prān. a durch apāna bedeckt ist, leidet der Patient unter mentaler
Verwirrung, Verminderung der Verdauungskraft und Diarrhoe. Hier sollte
Emesis und appetitanregende und adstringierende Diät verordnet werden.

Erbrechen, Blähungen, udāvarta, gulma, schneidende Schmerzen und Un-
wohlsein sind die Symptome von apāna bedeckt durch vyāna. Es sollte
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durch ölige Maßnahmen karminiert werden.

Wenn vyāna durch apāna bedeckt ist, scheidet die Person zuviel Kot, Urin
und Samen aus. Hier sind adstringierende Maßnahmen die beste Therapie.

Wenn vyāna durch samāna bedeckt ist, treten Ohnmacht, Delirium, Schläf-
rigkeit und Verlust von Verdauungskraft, Immunität und Stärke auf. In ei-
nem solchen Fall sollten leichte Diät und körperliche Übungen verordnet
werden.

Die Symptome von vyāna bedeckt durch udāna sind schwache Verdau-
ung, Verlust von Aktivität, Steifheit, Abwesenheit von Schweiß und Schlie-
ßen der Augen. Der Patient sollte zuträgliche, leichte Nahrung im rechten
Maß nehmen.

Generelle Merkmale der gegenseitigen Bedeckungen der fünf Arten vāyus
sind Verminderung oder Anregung ihrer normalen Funktionen.

Der Arzt sollte auch die anderen zwölf Arten gegenseitiger Bedeckung
vātas diagnostizieren, indem er ihre Lokation und Zunahme und Abnah-
me ihrer Funktionen untersucht, und dann entsprechende Maßnahmen wie
snehana, abhyaṅga, Enema, heiße und kalte Maßnahmen etc. verordnen.

Wenn eine der fünf vāyu-Arten bedeckt ist und sich in falscher Bahn be-
wegt, sollte sie zu ihrem normalen Sitz zurückgebracht werden. Udāna soll-
te aufwärts geleitet werden, apāna abwärts, samāna in die Mitte und vyāna
in alle Richtungen. Von allen Arten vāyus sollte prān. a am sorgsamsten be-
schützt werden, denn es ist essentiell, dass er an seinem normalen Sitz lo-
kalisiert ist.

28.3.7. Symptome und Therapie bei Bedeckung der 5
vāyus durch dos.as

Ohnmacht, Brennen, Schwindel, Erbrechen halb verdauter Nahrung, Bren-
nen im Magen, Schmerzen, Verlangen nach kalten Dingen sind die Sympto-
me von prān. a bedeckt durch pitta.

Die Symptome von prān. a bedeckt durch kapha sind Speien, Niesen, Rülp-
sen, Appetitlosigkeit, Erbrechen und Atmungsschwierigkeiten.

Die Symptome von udāna bedeckt durch pitta sind Ohnmacht, Brennen
in Nabel und Brust, Erschöpfung, Verminderung von ojas, Übelkeit und Er-
brechen.

Wenn udāna durch kapha bedeckt ist, treten abnormale Hautfarbe, Be-
hinderung von Sprache und Stimme, Appetitlosigkeit, Schwere im Körper
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und Entkräftung auf.

Exzessives Schwitzen, Durst, Brennen, Ohnmacht, Ruhelosigkeit, Hitze-
gefühl sind die Symptome von samāna bedeckt durch pitta.

Abwesenheit von Perspiration, schwache Verdauung, Gänsehaut und ex-
zessive Kälte der Glieder sind die Symptome von samāna bedeckt durch
kapha.

Wenn vyāna durch pitta bedeckt ist, leidet der Patient unter Erschöpfung,
Pyrexie, Schmerzen, eingeschränkter Bewegungsfähigkeit und Brennen am
ganzen Körper.

Schwere des Körpers, Schmerzen in allen Gelenken und Knochen, einge-
schränkte Bewegung sind die Symptome von vyāna bedeckt durch kapha.

Die Symptome von apāna bedeckt durch pitta sind Hitze in Anus und
Penis, tiefgelbe Farbe von Stuhl und Urin, exzessive Menstruation.

Wenn apāna durch kapha bedeckt ist, sind die Exkremente schwer und
mit āma und Schleim durchsetzt und werden in gebrochener Form ausge-
schieden. Kaphaja prameha kann ebenfalls auftreten.

Wenn der Arzt die Symptome von kapha und pitta beobachtet, handelt es
sich um vermischte Bedeckung.

Kapha und pitta rufen ihre eigenen, verschiedenen Arten von Störungen
hervor, wenn sie den Sitz von apāna, udāna etc. einnehmen.

Der gelehrte Arzt betrachtet die Bedeckung prān. as und udānas durch
kapha und pitta als ernste Angelegenleit. Leben hängt besonders von prān. a
und Stärke von udāna ab, deshalb führt ihre Affektion und Behinderung zu
Verlust von Leben und Stärke resp.

All diese Bedeckungen werden nach einem Jahr unheilbar, wenn sie nicht
behandelt, falsch behandelt oder falsch diagnostiziert werden.

Durch Nichtbehandlung oder falsche Behandlung der Bedeckungen vātas
treten Herzstörungen, Abszesse, pl̄ıhan, gulma und Diarrhoe als Komplika-
tionen auf. Deshalb sollte der Arzt die Bedeckungen richtig diagnostizieren
und die richtigen Mittel verordnen.

Wenn vāta an all seinen Sitzen bedeckt ist, sollte man sofort die Auslei-
tung von vāta mit öligen Substanzen, die die srotas nicht blockieren, son-
dern sie reinigen und die zu kapha und pitta nicht antagonistisch sind, ein-
leiten.

Nährende Einläufe – hauptsächlich süße – sollten zusammen mit anuvā-
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sana verordnet werden. Wenn aber der Patient Stärke besitzt, sollten milde
Purgative gegeben werden.

Der Patient sollte regelmäßig śilājatu, cyavanaprāśa u.a. rasāyanas bei
Milchdiät oder anderer heilsamer Diät nehmen.

Bei Bedeckung durch pitta sollten Maßnahmen ergriffen werden, die pit-
ta besänftigen und nicht antagonistisch sind zu vāta. Bei Bedeckung durch
kapha sollten kapha besänftigende und karminative Mittel angewandt wer-
den.

Damit ist die Therapie bei Bedeckung der fünf vātas in Kürze beschrieben
worden. Der Arzt sollte sie nach gründlicher Überlegung anwenden.

Wie im Universum die Bewegungen von Wind, Sonne und Mond schwer
zu bestimmen sind, so sind es auch die Bewegungen von vāta, pitta und
kapha im Körper.

Ärzte, die Verminderung, Anregung, Gleichgewicht und Bedeckungen von
vāta etc. kennen, sind nicht verwirrt in der Therapie.



Teil II.

Kalpasthānam

Präparate für Emesis und Purgation



In dieser Sektion der Caraka-Saṁhitā werden Zubereitung,
Anwendung und Effekt der wichtigsten emetischen und
purgativen Präparate beschrieben. Vamana und virecana
(Emesis und Purgation) gehören zu pañcakarma, den fünf
Reinigungstherapien, die eine wichtige Rolle spielen bei der
Behandlung verschiedener Störungen.



1. Grundlagen

1.1. Zwei Arten von Elimination
Die Eliminierung von Unreinheiten aus dem oberen Teil des Körpers durch
bestimmte Drogen wird vamana (Emesis) genannt, und die Elimierung aus
dem unteren Teil des Körpers wird virecana (Purgation) genannt. Beide Me-
thoden gelten als eliminierend, weil sie Unreinheiten aus den Körper hin-
austreiben.

Heiße, scharfe, durchdringende und lösende Drogen erreichen aufgrund
ihrer Potenz das Herz, zirkulieren in den Blutgefäßen und wirken auf die
Masse der Unreinheiten im ganzen Körper, indem sie sie durch ihre feuri-
ge Natur verflüssigen und durch Schärfe lösen. Die gelöste Masse fließt im
zuvor geölten Körper wie Honig in einem geölten Gefäß, erreicht den Ma-
gen durch die penetrierende Kraft der Drogen und wird durch udāna vāyu
aufwärts bewegt. Möglich ist dies durch die Zusammensetzung der Drogen
aus agni und vāyu (mahābhūtas) und durch ihre spezifische Potenz für Eme-
sis (prabhava). Wenn jala und pr. thiv̄ı in der Droge dominant sind und ihr
prabhava in Purgation besteht, wird die Masse der Unreinheiten abwärts ge-
trieben. Wenn beide Merkmale in der Droge kombiniert auftreten, werden
die Unreinheiten in beide Richtungen bewegt.

1.2. Richtlinien für die Verabreichung von Drogen
In dieser Sektion der Caraka-Saṁhitā werden 600 dos.as und Unreinheiten
eliminierende Zubereitungen beschrieben – von denen wir aber nur einige
nennen wollen – und zwar 355 Emetika auf der Basis von madanaphala,
j̄ımūta, iks.vāku, dhāmārgava, kut.aja und kr. tavedhana und 245 Purgativa
auf der Basis von śyāmā, trivr. t, caturaṅgula, tilvaka, mahāvr. ks.a, saptalā,
śaṅkhin̄ı, dant̄ı und dravant̄ı. Sie sollen dem Arzt als Richtlinie für Verab-
reichung dienen, da es unzählige Kombinationen von Drogen aufgrund der
Verschiedenheit von Ort und Zeit;1 rasa, v̄ırya, vipāka, prabhāva der Dro-
ge; Alter, Stärke, Morbidität und Konstitution des Patienten; Zuträglichkeit,
Stadium der Krankheit etc. und Geschmack, Farbe, Geruch etc. von Träger-
substanzen gibt.

1Ort, wo die Pflanze wächst und Zeitpunkt der Reife, der Ernte, der Zubereitung etc.
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Drogen sind am potentesten, wenn sie zur rechten Zeit an exzellenten
Orten geerntet, in exzellenten Behältern aufbewahrt werden und exzellente
Eigenschaften besitzen.

Es gibt drei Arten von Orten, wo Pflanzen wachsen: trockene Gebiete,
feuchte Gebiete und gemäßigte Gebiete, die weder zu trocken noch zu
feucht sind. In trockenen Gebieten wachsen nicht viele Pflanzen. Es gibt dort
kadara, khadira, asana, aśvakarn. a, dhava, t.inísa, somavalka, badar̄ı, tindu-
ka, aśvattha, vat.a, āmalak̄ı, śamı̄, kakubha, śiṁśapā etc. In diesen Gebieten
dominieren vāta und pitta und sie sind bewohnt von Menschen mit fes-
ten und starken Körpern. In feuchten Gebieten dominieren vāta und kapha
und die Körper der Menschen sind im Allgemeinen nicht so fest und stark.
Gemäßigte Gebiete enthalten die Merkmale der anderen beiden Arten von
Orten.

Für die Zubereitung von medizinischen Präparaten werden Pflanzen emp-
fohlen, die in trockenen und gemäßigten Gebieten wachsen, die zur rechten
Zeit Kälte, Sonne (Wärme), Luft und Wasser erhalten haben, die sauber und
gerade gewachsen sind auf ungepflügter Erde. Pflanzen, die auf Leichenver-
brennungsstätten, heiligen Plätzen, Versammlungsorten, Obstgärten, Tem-
pelstätten, Gräben und unfruchtbaren Böden wachsen, sollten nicht ver-
wendet werden.

Die Pflanzen sollten zeitig gewachsen sein, reif in Geschmack, Potenz,
Farbe und Geruch. Sie sollten frisch und unbeschädigt durch Sonne, Feu-
er, Wasser, Luft und Organismen (z.B. Würmer) sein. Zweige und Blätter
sollten während der Regenzeit und im Frühling gesammelt werden, Wur-
zeln im Sommer oder späten Winter, wenn die Blätter abgefallen oder voll
ausgewachsen sind. Rinde, Knollen und Latex sollten im Herbst geerntet
werden, Hartholz im frühen Winter und Blüten und Früchte entsprechend
ihrer Saison. Der Sammler sollte von gutem Betragen, sauber und wohlwol-
lend sein, ein weißes Gewand tragen und gefastet und die Götter verehrt
haben, bevor er mit dem Sammeln beginnt.

Nach dem Sammeln sollten die Pflanzen in guten Behältern in windfreien
und gut belüfteten Räumen aufbewahrt und täglich mit Blumenopferungen
etc. verehrt werden. Sie sollten so aufbewahrt werden, dass sie unerreichbar
sind für Feuer, Wasser, Rauch, Feuchtigkeit, Staub, Ratten, Insekten und
Käfer.

Die abführenden, reinigenden Drogen sollten mit Wein, sauv̄ıraka, tus.oda-
ka, maireya, medaka, dhānyāmla, phalāmla, saurer Sahne etc. bei vāta;
Trauben, Honig, āmalaka, madhuka, parus.aka, phān. ita, Milch etc. bei pitta
und Honig, Urin und Dekokten etc. bei kapha verabreicht werden. Soviel in
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Kürze, eine Beschreibung der Details entsprechend Droge, Körper, Morbidi-
tät, Eignung etc. erfolgt in den nächsten Kapiteln.



Teil III.

Siddhisthānam

pañcakarma



In dieser Sektion der Caraka-Saṁhitā beschreibt Purnavasu
Ātreya allgemeine Richtlinien für pañcakarma, Indikationen;
Kontraindikationen; Symptome richtiger, mangelhafter und
falscher Anwendung und wie diese Maßnahmen im Detail
anzuwenden sind, um Heilung zu erzielen.



1. Allgemeine Richtlinien

Im ersten Kapitel des Siddhistānam beantwortet Purnavasu Ātreya folgen-
de Fragen seines Schülers Agniveśa: Welche Vorbereitungen müssen für die
fünf Reinigungstherapien getroffen werden? Was sind die Symptome kor-
rekt angewandter und übermäßig angewandter Maßnahmen? Was ist ihre
Anzahl? Was ist ihr Maß? Welche Art von Enema wird bei welchen Störun-
gen angewandt? Was sollte während der Anwendung vermieden werden?
Was ist die Zeitspanne der Konvaleszenz? Warum wird Enema zu früh oder
zu spät wieder ausgeschieden? Warum werden heilbare Krankheiten selbst
nach angemessener Behandlung nicht besänftigt?

1.1. Snehana und svedana
Vor der Anwendung sollte der Patient drei bis sieben Tage mit snehana be-
handelt werden. Längere Ölung ist nicht wünschenswert, denn nach einer
Woche gewöhnt sich der Körper daran.

Snehana besänftigt vāta, macht das Körpergewebe weich und beseitigt
Retention von Exkrementen.

Svedana angewandt am zuvor geölten Körper, verflüssigt Unreinheiten,
die sich in feinen Kanälen festgesetzt haben.

1.2. Vamana und virecana
Personen, die Emesis unterzogen werden sollen, sollten vorher entspre-
chend dem Grad der Unreinheiten Urdbohnen und/oder Milch zu sich neh-
men. Personen, die purgiert werden sollen, sollten nach snehana Gemüse-
suppen erhalten, die kapha nicht anregen.

Personen, bei denen kapha dominiert, erbrechen leicht, und Personen,
die zuwenig kapha besitzen und zuviel pitta, werden leicht purgiert. Wenn
zuwenig kapha vorhanden ist, geht die emetische Droge abwärts und wenn
zuviel kapha vorhanden ist, bewegt sich die Droge aufwärts.

Vamana sollte bei Patienten angewandt werden, die vorher geölt wurden,
und nach dem Erbrechen sollten sie Diät erhalten, die aus peyā etc. besteht.
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In ähnlicher Weise sollte virecana bei Personen korrekt angewandt wer-
den, die zuvor mit snehana und svedana behandelt wurden. Nach der Pur-
gation sollten sie peyā, Reispaste und Gemüsesuppen entspechend der Pur-
gation erhalten.

Wie ein kleines (äußeres) Feuer, genährt durch trockenes Gras, Kuhdung
etc., schnell größer und schließlich alles-verschlingend wird, so wird das
innere Feuer (agni) des purgierten Patienten durch peyā etc. mächtig.

Bei vamana wird das Resultat als gut, mittelmäßig und schwach ange-
sehen, wenn der Brechimpuls achtmal, sechsmal oder viermal respektive
erfolgt. Bei Purgation verhält es sich mit dem Impuls der Ausscheidung und
der Quantität der Exkremente ähnlich. Emesis sollte enden mit dem Erbre-
chen von pitta und die Quntität des Erbrochenen sollte halb so groß sein
wie die Quantität der Exkremente bei Purgation (2–4 prasthas). Purgation
sollte enden mit der Ausscheidung von kapha (Schleim).

Wenn kapha, pitta und vāta ausgeschieden, Herz, Kopf, Sinne und srotas
gereinigt worden sind und der Patient Leichtigkeit empfindet, ist vamana
korrekt ausgeführt worden.

Bei mangelnder Emesis werden Schwere-Empfinden, Aufstoßen, Juckreiz
und Hautausschläge beim Patienten beobachtet.

Bei übermäßiger Emesis treten Durst, mentale Verwirrung, Ohnmacht,
Erregung von vāta, Schlaflosigkeit, Verlust von Stärke etc. beim Patienten
auf.

Beim gut purgierten Patienten werden Reinigung der srotas, Klarheit der
Sinne, Leichtigkeit, Energie, gute Verdauung, Freiheit von Störungen und
die Ausscheidung von Exkrementen, pitta, kapha und vāta (in dieser Rei-
henfolge) beobachtet.

Die Symptome mangelhafter Purgation sind Erregung von kapha, pit-
ta und vāyu, Unterdrückung des Verdauungsfeuers, Schwere, Schnupfen,
Schwindel, Erbrechen, Appetitlosigkeit und Nichtabgang von Flatus.

Bei übermäßiger Purgation kommt es zu Taubheitsgefühl, Körperschmer-
zen, Zittern, Erschöpfung, Schlaflosigkeit, Entkräftung, Bewusstlosigkeit,
Schluckauf und Geistesstörung. Diese Störungen treten aufgrund von vāta
verursacht durch Verminderung von kapha, rakta und pitta auf.
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1.3. Āsthāpana und anuvāsana
Nach dreitägiger Anwendung von snehana (Einnahme von ghrta und Öl-
massage) sollte der Patient nicht-öliges Enema erhalten. Wenn das Enema
wieder ausgeschieden worden ist, sollte ihm Diät entsprechend dos.as gege-
ben werden. Danach wird dem Patienten, der geeignet ist und nicht zuviel
gegessen hat, öliges Enema während der Nacht verabreicht.

Āsthāpana sollte im Winter und im Frühling während des Tages verab-
reicht werden und anuvāsana im Sommer, Herbst und der Regenzeit wäh-
rend der Nacht unter Berücksichtigung der Defekte der Einnahme von öli-
gen Substanzen.

Wenn das ölige Enema wieder ausgeschieden worden ist, sollte der Pati-
ent am Vormittag und Abend des nächsten Tages Diät erhalten. Am zweiten,
dritten oder fünften Tag sollte das Enema erneut verabreicht werden. Nach
nichtöligem Enema sollte öliges Enema am zweiten, dritten oder fünften
Tag gegeben werden.

Bei kaphaja-Störungen sollten 1–3 ölige Enemata vom erfahrenen Arzt
verabreicht werden, bei pittaja-Störungen 5–7 und bei vātaja-Störungen 9–
11.

Purgierte Personen sollten sieben Tage lang āsthāpana meiden und Per-
sonen, die āsthāpana erhalten haben, sollten für die gleiche Zeit virecana
meiden.

1.3.1. Effekt
Āsthāpana fördert Stärke, Festigkeit, agni, Samenbildung, Intellekt, Stime
und Ausstrahlung; ist frei von Komplikationen bei Kindern, Erwachsenen
und alten Menschen gleichermaßen; beseitigt Störungen; sorgt für die Aus-
scheidung von Exkrementen, Schleim, Galle, Gasen und Urin und besänftigt
alle Krankheiten, indem es die angesammelten Unreinheiten im gesamten
Körper eliminiert.

Wenn die srotas durch āsthāpana gereinigt sind, sorgt Ölung für Ausstrah-
lung und Stärke. Für Personen, die unter vāta leiden, gibt es nichts besse-
res als Öl-Anwendungen. Öl beseitigt Rauheit/Trockenheit, Leichtigkeit und
Kälte vāyus aufgrund seiner Öligkeit, Schwere und Hitze und fördert rasch
Klarheit des Geistes, Energie, Ausstrahlung und Korpulenz. Wie ein an der
Wurzel bewässerter Baum starke Äste und schöne Blätter, Blüten und Früch-
te zur rechten Zeit entwickelt, so entwickelt ein Mensch Stärke etc. durch
öliges Enema.
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1.3.2. Indikation und Kontraindikation
Enema wird empfohlen für Personen, die unter Steifheit, Kontraktionen,
Lahmheit, Dislokation (von Gelenken etc.) und Bewegung von erregtem
vāyu in den Gelenken leiden.

Enema ist vorgeschrieben bei Blähungen, Kolikschmerzen, hartem Kot
und anderen Störungen des Darmtrakts.

Enema ist sehr nützlich für Frauen, die nach Kopulation nicht empfan-
gen aufgrund von vāta-Komplikationen und nützlich für Männer, die ge-
schwächt sind in Körper, Sinnen und Verstand.

Personen, die unter Hitze leiden, sollten kühles Enema und Personen, die
unter Kälte leiden, sollten warmes Enema erhalten. Enema sollte entspre-
chend Zustand des Patienten mit Zusatz von konträren Drogen verabreicht
werden.

Der Arzt sollte keine aufbauenden Enemata (anuvāsana) verabreichen
bei Krankheiten, die Elimination erfordern, wie z.B. kus.t.ha, prameha etc.
und bei Personen, die übergewichtig und fettleibig sind und Elimination
brauchen.

In ähnlicher Weise sollten eliminierende Enemata (āsthāpana) nicht Per-
sonen verabreicht werden, die unter Schwindsucht, Abmagerung, Entkräf-
tung, Ohnmacht, ks.ata-ks.ina etc. leiden und die bereits von ihren Unrein-
heiten befreit wurden.

Krankheiten, die in Extemitäten, Gedärmen und Vitalorganan lokalisiert
sind, werden letztlich durch vāyu verursacht. Da vāyu verantwortlich ist für
Reifung, Verbindung und Trennung (Ansammlung und Ausscheidung) von
Fäkalien, Urin, Galle etc., gibt es im Fall von ernsthafter Erregung oder An-
sammlung dieser Elemente kein besseres Mittel der Besänftigung als Ene-
ma. Also gilt Enema in manchen Fällen als halbe oder sogar einzige Medi-
zin.

1.3.3. Richtige und falsche Anwendung – Symptome
Enema, das Nabelregion, Seiten, Hüften und Bauch erreicht und die ange-
sammelten Unreinheiten aufwühlt und den Körper ölt, wird korrekt ausge-
schieden mit Exkrementen und Unreinheiten und wird deshalb als korrekt
verabreicht angesehen.

Korrekte Elimination von Kot, Urin und Wind; Leichtigkeit der Eingewei-
de; Zunahme von Geschmack und Appetit; Besänftigung von Krankheiten
und Rückkehr von Normalität und Stärke sind die Zeichen korrekt ange-
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Pflanzenverzeichnis

Āmalak̄ı Emblica
officinalis

Āmra Mangifera
indica

Āmrātaka Spondias
pinnaca

Āragvadha Cassia fistula

Āsphota Vallaris heyna

Āsur̄ı Brassica juncea

Abhis.uka Piztacia vera

Agnimantha Premna
integrifolia

Aguru Aquilaria
agallocha

Aindr̄ı Bacopa
monnieri

Airāvata Citrus
aurantium

Ajagandhā Thymus
serphyllum

Ajāj̄ı Syn. für J̄ıraka

Ajamodā Apium
graveolens

Alarka Calotropis
gigantea

Ambas.t.hā Quercus
infectoria

Amlavetasa Garcinia
pedunculata

Amogha Syn. für Āmalak̄ı

Amr.ta Syn. für Gudūc̄ı

Anantā Hemidesmus
indicus

Añjana Hardwickia
binata

Apāmārga Achyranthes
aspera

Arimeda Acacia
leucophloea

Arjaka Ocimum
gratissimum

Arjuna Terminalia
arjuna

Arka Calotropis
procera

Asana Terminalia
tomentosa

Aśmantaka Bauhinia
racemosa

Aśoka Saraca indica

Aśvagandhā Withania
somnifera

Aśvakarn. a Dipterocarpus
turbinatus
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Aśvakhuraka Syn. für
Girikarn. ikā

Aśvārohikā Syn. für
Aśvakarn. a

Aśvattha Ficus religiosa

Atas̄ı Linum
usitatissimum

Atibalā Abutilon
indicum

Atirasā Syn. für Śatāvar̄ı

Ativis.ā Aconitum
heterophyllum

Badara Zizyphus jujuba

Balā Sida cordifolia

Bālaka Valeriana
hardwickii

Bāhl̄ıka Syn. für
Kuṅkuma

Bhadramusta Syn. für Musta

Bhan. d. ı̄ Syn. für Śir̄ıs.a

Bhūnimba Andrographis
paniculata

Bhūrja Betula utilis

Bhūt̄ıka Trachyspermum
ammi

Bhallātaka Semecarpus
anacardium

Bibh̄ıtaka Terminalia
belerica

B̄ıjaka Syn. für Asana

B̄ıjapūra(ka) Citrus medica

Bilva Aegele
marmelos

Bimb̄ı Coccinia indica

Brahmı̄ Centella
asiatica;
Bacopa
monnieri

Bhr. ṅgarāja Eclipta alba

Br.hati Solanum
indicum

Cañcu Corchorus
capsularis

Candana Santalum album

Cārat.̄ı Inula sp.

Carmakas.ā Ehretia laevis

Cavikā Piper
retrofractum

Cavya Piper chaba

Cirabilva Holoptelia
integrefolia

Cirbhat.a Cucumis
momordica

Citraka Plumbago
ceylanica

Coraka Angelica glauca

Dād. ima Punica
granatum

Dāruharidrā Berberis aristata

Dant̄ı Baliospermum
montanum

Darbha Varietät von
Kuśa
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Devadāru Cedrus deodara

Dhāmārgava Luffa cylindrica

Dhanvana Grewia
tiliaefolia

Dhanvayāsa Fagonia cretica

Dhānya(ka) Coriandrum
sativum

Dhātak̄ı Woodfordia
floribunda

Dhava Anogeissus
latifolia

Drāks.ā Vitis vinifera

Dravant̄ı Jatropha
glandulifera

Durālabhā Syn. für
Dhanvayāsa

Dūrvā Cynodon
dactylon

Elā Elettaria
cardamomum

Eran. d. a Ricinus
communis

Ervāru Cucumis
utilissimus

Gajapippal̄ı eine Pippal̄ı-Art

Gandhapriyaṅgu Syn. für
Priyaṅgu

Gan. d. ı̄ra Syn. für Kān. d. ı̄ra

Gaura eine Varietät
von Śāli

Girikarn. ikā Clitoria ternatea

Godhūma Triticum

aestivum

Goks.ura Tribulus
terrestris

Gud. ūc̄ı Tinospora
cordifolia

Guggulu Commiphora
mukul

Gundrā Saccharum sara

Guñjā Abrus
precatorius

Haimavat̄ı Iris ensata

Hapus.ā Juniperus
communis

Haren. u(ka) Amomum
subulatum

Har̄ıtak̄ı Terminalia
chebula

Haridrā Curcuma longa

Hast̄ıparn̄ı eine Varietät
von Trapus.a

Hiṁsrā Capparis
sepiaria

Hiṅgu Ferula foetida

Hr. ı̄bera Syn. für Bālaka

Iks.u Saccharum
officinarum

Iks.uraka Astarcantha
longifolia

Iks.vāku Lagenaria
siceraria

Ingud̄ı Balanites
aegyptiaca
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Jambu Syzygium
cumini

Jat.amāṅs̄ı Nardostachys
jatamansi

Jat.ilā Valeriana sp.

Jāt̄ı Jasminum
grandiflorum

Jāt̄ıphala Myristica
fragans

Jayā Syn. für Tarkār̄ı

J̄ımūta Luffa echinata

J̄ıraka Cuminum
cyminum

J̄ıvaka Microstyllus
wallachi

J̄ıvant̄ı Leptadenia
reticulata

Jyotis.mat̄ı Celastrus
paniculata

Kadal̄ı Musa
paradisiaca

Kadamba Anthocephalus
cadamba

Kait.arya Melia azedarach

Kākamāc̄ı Solanum nigrum

Kākanās(ik)ā Pentatropis
spiralis

Kākol̄ı Roscoea procera

Kakkola Piper cubeba

Kakubha Terminalia
myriocarpa

Kālaṅkataka Syn. für

Kāsamarda

Kāl̄ıyaka eine Varietät
von Candana

Kamala Nelumbo
nucifera

Kān. d. ı̄ra Ranunculus
sceleratus

Kan. t.akār̄ı(ka) Solanum
xanthocarpum

Kapikacchū Mucuna
pruriens

Kapittha Feronia limonia

Karañja Pongamia
pinnata

Kāravellika Momordica
charantia

Kārav̄ı Carum carvi

Karav̄ıra Nerium indicum

Karbudāra Bauhinia
variegata

Kar̄ıra Capparis
decidua

Karkāruka eine Varietät
von Trapus.a

Karkat.aśr. ṅḡı Pistacia
integerrima

Karkot.aka Momordica
dioica

Karpūra Cinnamomum
camphora

Kāsamarda Cassia
occidentalis
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Kāśa Saccharum
spontaneum

Kāśmarya Gmelina arborea

Kaśeruka Scirpus kysoor

Kat.abh̄ı Albizzia lucida

Kat.hillaka Syn. für
Punarnavā

Kat.phala Myrica nagi

Kattr.n. a Cymbopogon
jwarancusa

Kat.ukā Picrorhiza
kurroa

Kat.ukālābu Syn. für Iks.vāku

Kat.urohin. ı̄ Picrorhiza
kurroa

Kat.utumb̄ı Syn. für Iks.vāku

Kat.vaṅga Oroxylum
indicum

Kāyasthā Syn. für Aindr̄ı

Khadira Acacia catechu

Kharjūra Phoenix
sylvestris

Kirātatikta Swertia chirata

Kodrava Paspalum
scrobiculatum

Kola Zizyphus sp.;
Varietät von
Badara

Kośātak̄ı Syn. für
Kr. tavedhana

Kovidāra Bauhinia
purpurea

Kramuka Lagerstroemia
speciosa

Kr.s.n. agandhā Syn. für Śigru

Kr.tavedhana Luffa acutangula

Ks.ı̄ravidār̄ı Ipomoea
digitata

Kulaka Trichosanthes
sp.

Kulattha Dolichos biflorus

Kuṁkuma Crocus sativus

Kumuda Nymphaea alba

Kuśa Desmostachya
bipinnata

Kus.t.ha Saussurea lappa

Kut.aja Holarrhena
antidysenterica

Kut.annat.a Syn. für
Śyonāka

Kusumbha Carthamus
tinctoria

Lakuca Artocarpus
pinnata

Laśuna Allium sativum

Latā Syn. für
Priyaṅgu

Lodhra Symplocos
racemosa

Lon. ikā Portulaca
quadrifida

Madana Randia
dumetorum

Madayantikā Jasminum sp.



404 ANHANG

Madhūka Madhuca indica

Madhuka Glycyrrhiza
glabra

Madhuśigru Moringa
concanensis

Madhuyas.t.i Syn. für
Madhuka

Māgadh̄ı(kā) Syn. für Pippal̄ı

Mahāmedā Poligonatum
verticillatum

Māṁs̄ı Nardostachys
jatamansi

Man. d. ūkaparn. ı̄ Centella asiatica

Mañjis.t.hā Rubia cordifolia

Marica Piper nigrum

Mās.a Phaseolus
mungo

Mās.aparn. ı̄ Teramnus
labialis

Masūra Lens culinaris

Mātuluṅga Syn. für
B̄ıjapūraka

Medā Polygonatum
verticillatum

Mr.dv̄ıkā Vitis vinifera

Mudga Phaseolus
radiatus

Mudgaparn. ı̄ Phaseolus
trilobus

Mūlaka Raphanus
sativus

Muñjāta(ka) Orchis latifolia

Mūrvā Marsdenia
tenacissima

Musta(ka) Cyperus
rotundus

Nāgabalā Grewia hirsuta

Nāgadant̄ı Croton
oblongifolius

Nāgakeśara Mesua ferrea

Nāgapus.pa Syn. für
Nāgakeśara

Nāgara Syn. für
Śr. ṅgavera

Nāgaraṅga Citrus reticulata

Nākul̄ı Rauwolfia
serpentina

Nalada Syn. für Māṁs̄ı

Nikocaka Pinus
gerardiana

Nı̄l̄ı Indigofera
tinctoria

Nı̄lin̄ı Indigofera
tinctoria

Nı̄lotpala blaue Varietät
von Utpala

Nimba Azadirachta
indica

Nirgun. d. ı̄ Vitex negundo

Nyagrodha Syn. für Vat.a

Pāt.alā Stereospermum
suaveolens

Pāt.hā Cissampelos
pariera
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Padma Syn. für Kamala

Padmaka Prunus
cerasoides

Palaṅkas.ā Syn. für Māṁs̄ı

Palāsā Syn. für Śat.i

Parpat.aka Fumaria indica

Parūs.aka Grewia asiatica

Pās.ān. abheda Bergenia
ligulata

Pat.ola Trichosanthes
cucumerina

Pattaṅga Caesalpinia
sappan

Patra Blätter von
Tamāla

Phalgu Ficus carica

P̄ılu Salvadora
oleoides

Pippal̄ı Piper longum

Plaks.a Ficus locor

Prak̄ırya Syn. für
Cirabilva

Prativis.ā Aconitum
palmatum

Pr. śniparn̄ı Uraria picta

Priyāla Buchanania
lanzan

Priyaṅgu Callicarpa
macrophylla

Punarnavā Boerhaavia
diffusa

Pus.kara Inula racemosa

Pus.karamūla Wurzel von
Pus.kara

Pūtanākeś̄ı Selinum sp.

Pūt̄ıka Syn. für
Cirabilva

Raks.oghn̄ı Syn. für Āsur̄ı

Rāsnā Vanda
roxburghii

Rohin. ı̄ Picrorhiza
kurroa

R. ddhi Habenaria sp.

R. s.abhaka Microstylis
muscifera

R. s.yagandhā eine Varietät
von Balā

R. s.yaproktā Miliusa velutinia

Sahacara Syn. für
Saireyaka

Sahasrav̄ıryā Asparagus
sarmentosa

Saireya(ka) Barleria cristata

Samaṅgā Mimosa pudica

Saptaparn. a Alstonia
scholaris

Sarala Pinus roxburghii

Sārivā Hemidesmus
indicus

Saugandhika eine Varietät
von Utpala

Saumanasāyin̄ı Syn. für Jāt̄ı
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Sindhuvārika eine Varietät
von N̄ırgun. d. ı̄

Snuh̄ı Euphorbia
neriifolia

Somarāj̄ı Psoralea
corylifolia

Somavalka Acacia suma

Spr.kkā Delphinium zalil

Sudhā Syn. für Snuh̄ı

Sunis.annaka Marsilia minuta

Surabhi Syn. für Rāsnā

Suradāru Cedrus deodara

Surasa Ocimum
sanctum

Śaileya Parmelia perlata

Śaivala Ceratophyllum
demersum

Śālaparn. ı̄ Desmodium
gangeticum

Śāli Oriza sativa

Śallak̄ı Boswellia
serrata

Śālmal̄ı Salmalia
malabarica

Śamı̄ Prosopis
spicigera

Śaṅkhin̄ı Euphorbia
dracunculoides

Śan. apus.p̄ı Crotalaria
verrucosa

Śankhapus.p̄ı Convolvulus
pluricaulis

Śara Saccharum
munja

Śārṅges.t.ā Dregia volubilis

Śatapatra Syn. für Kamala

Śatapus.pā Foeniculum
vulgare

Śatāvar̄ı Asparagus
racemosa

Śatav̄ıryā Cynodon
dactylon

Śat.i Hedychium
spicatum

Śigru Moringa oleifera

Śiṁśapā Dalbergia sissoo

Śir̄ıs.a Albizzia lebbeck

Śivā Syn. für Har̄ıtak̄ı

Śobhāñjana Syn. für
Madhuśigru

Śr. ṅgāt.aka Trapa bispinosa

Śr. ṅgavera Zingiber
officinale

Śr. ṅḡı Syn. für
Karkat.aśr. ṅḡı

Śr. ṅḡıvis.a Aconitum sp.

Śun. t.h̄ı Zingiber
officinale

Śvetā Clitoria ternatea

Śyāmā(ka) Operculina
turpethum (rote
Art)

S.as.t.ika Varietät von Śāli



Pflanzenverzeichnis 407

Tāla(ka) Borassus
flabillifer

Tāl̄ıśa Abies webbiana

Tāmalak̄ı Habenaria sp.

Tagara Valeriana
wallichii

Tamāla Cinnamomum
tamala

Tarkār̄ı Clerodendrum
phlomidis

Tarun. ı̄ Jasminum
flexile

Tejohvā Syn. für Tejovat̄ı

Tejovat̄ı Zanthoxylum sp.

Tiktā(rohin. ı̄) Gentiana sp.

Tila Sesamum
indicum

Tilvaka Viburnum
nervosum

Tintid. ı̄ka Rhus parviflora

Tiniśa Ougeinia
dalbergioides

Trāyamān. ā Gentiana kurroo

Trapus.a Cucumis sativus

Trivr. t(ā) Operculina
turpethum
(weiße Art)

Tulas̄ı Ocimum
sanctum

Tumburu Zanthoxylon
alatum

Turus.ka Styrax officinalis

Tvaks.ı̄r̄ı Syn. für
Vaṁśalocana

Udak̄ırya Syn. für Karañja

Ud̄ıcya Syn. für Bālaka

Udumbara Ficus racemosa

Upakuñcika Nigella sativa

Upodikā Basella rubra

Urumān. a Prunus
armeniaca

Uś̄ıra Vetiveria
zizanoides
(Wurzel)

Utpala Syn. für Kumuda

Vacā Acorus calamus

Vamśa(locana) Bambusa
arundinacea

Vān̄ıra Salix
tetrasperma

Vañjula Syn. für Vetasa

Vars.ābhū Trianthema
portulacastrum

Vārtāku Solanum
melongena

Vāsā Adhatoda vasica

Vāstuka Chenopodium
album

Vat.a Ficus
bengalensis

Vatsaka Syn. für Kut.aja

Vāyas̄ı Syn. für
Kākamāc̄ı
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Vetasa Salix Caprea

Vetra Calamus tenuis

Vid. aṅga Embelia ribes

Vid. ula Salix caprea

Vidār̄ı(kanda) Pueraria
tuberosa

Vidārigandhā Uraria
lagopoides

V̄ırā Habenaria sp.

Viśālā Trichosanthes
bracteata

Viśvā Syn. für Śun. t.h̄ı

Viśvaksenakāntā Callicarpa
macrophylla

Vitunnaka Marsilia minuta

Vr.s.aka Syn. für Vāsā

Vr. ścikāl̄ı Tragia
involucrata

Vr. śc̄ıra Syn. für
Punarnavā

Yas.t.imadhu Syn. für
Madhuka

Yava Hordeum
vulgare

Yavān̄ı Trachyspermum
ammi

Yavaka eine
untergeordnete
Varietät von Śāli
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Cūrn. as
āmalaka cūrn. a – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 11

hapus.ādya cūrn. a – Cikitsāsthānam 13.4.3, Seite 119

kirātādya cūrn. a – Cikitsāsthānam 15.2, Seite 142

nāgarādya cūrn. a – Cikitsāsthānam 15.2, Seite 141

nārāyan. a cūrn. a – Cikitsāsthānam 13.4.3, Seite 118

n̄ılinyādi cūrn. a – Cikitsāsthānam 13.4.3, Seite 119

pañcamūlādya cūrn. a – Cikitsāsthānam 15.2, Seite 140

pat.olādya cūrn. a – Cikitsāsthānam 13.4.3, Seite 118

pippalyādi cūrn. a – Cikitsāsthānam 26.7.2, Seite 238

p̄ıtaka cūrn. a – Cikitsāsthānam 26.7.2, Seite 239

pus.yānuga cūrn. a – Cikitsāsthānam 30.2, Seite 281

tejovatyādi cūrn. a – Cikitsāsthānam 26.7.2, Seite 238

triphalā cūrn. a – das Pulver von Har̄ıtak̄ı-, Āmalak̄ı- und
Bibh̄ıtaka-Früchten

yavān̄ıs.ād. ava cūrn. a – Cikitsāsthānam 8.4.1, Seite 84

Ghr.tas
āmalakādya ghr.ta – Cikitsāsthānam 5.3.6, Seite 62

āmalaka ghr.ta – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 10

amr.ta ghr.ta – Cikitsāsthānam 23.7, Seite 208

apatyakara ghr.ta – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 24

br.hat śatāvar̄ı ghr.ta – Cikitsāsthānam 30.2, Seite 280
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cavyādi ghr.ta – Cikitsāsthānam 19.3.1, Seite 173

dād. imādya ghr.ta – Cikitsāsthānam 16.2, Seite 149

dant̄ı ghr.ta – Cikitsāsthānam 16.2, Seite 149

daśamūlādya ghr.ta – Cikitsāsthānam 15.2, Seite 140

daśamūl̄ı ghr. ta – Cikitsāsthānam 5.3.7, Seite 63

drāks.ā ghr.ta – Cikitsāsthānam 16.2, Seite 149

ghr.ta – Butterfett; geklärte Butter

gud. ūcyādi ghr.ta – Cikitsāsthānam 18.2.5, Seite 168

j̄ıvan̄ıya ghr.ta – Cikitsāsthānam 29.5.3, Seite 273

kan. t.akāri ghr.ta – Cikitsāsthānam 18.2.1, Seite 164

kśāra ghr.ta – Cikitsāsthānam 15.2, Seite 142

ks.ı̄ras.at.palaka ghr.ta – Cikitsāsthānam 5.3.7, Seite 63

mahāpaiśācika ghr.ta – Cikitsāsthānam 9.4.1, Seite 91

mahātiktaka ghr.ta – Cikitsāsthānam 7.4.5, Seite 78

manah. śilādi ghr.ta – Cikitsāsthānam 17.3, Seite 160

pañcagavya ghr.ta – Cikitsāsthānam 10.2.1, Seite 96

pathyā ghr.ta – Cikitsāsthānam 16.2, Seite 149

pippalyādi ghr.ta – Cikitsāsthānam 18.2, Seite 163

pippalyādya ghr.ta – Cikitsāsthānam 5.3.5, Seite 61

śatadhauta-ghr.ta – hundertmal gereinigtes Butterfett

tiktas.at.palaka ghr.ta – Cikitsāsthānam 7.4.5, Seite 77

tiktaka ghr.ta – mit bitteren Drogen zubereitetes Ghr. ta

trāyamān. ādya ghr.ta – Cikitsāsthānam 5.3.6, Seite 62

tryūs.anādya ghr.ta – Cikitsāsthānam 15.2, Seite 140

vāsa ghr.ta – Cikitsāsthānam 5.3.6, Seite 62

vāj̄ıkaran. a ghr.ta – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 23

vr.s.ya ghr.ta – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 23
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Tailas
agurvādya taila – Cikitsāsthānam 3.9.14, Seite 44

amr.tā taila – Cikitsāsthānam 28.3.4, Seite 263

an. u taila – Sūtrasthānam 3.1.4, Seite 69

as.t.akat.vara taila – Cikitsāsthānam 27.2.1, Seite 249

balā taila – Cikitsāsthānam 28.3.4, Seite 262

candanādi taila – Cikitsāsthānam 3.9.13, Seite 44

khadirādi taila – Cikitsāsthānam 26.7.2, Seite 239

ks.āra taila – Cikitsāsthānam 26.9.2, Seite 241

madhuka taila – Cikitsāsthānam 29.5.3, Seite 274

madhuparn. yādi taila – Cikitsāsthānam 29.5.3, Seite 274

mahān̄ıla taila – Cikitsāsthānam 26.11.2, Seite 243

mūlakādya taila – Cikitsāsthānam 28.3.4, Seite 263

pañcamūlādya taila – Cikitsāsthānam 15.2, Seite 140

pin. d. a taila – Cikitsāsthānam 29.5.3, Seite 275

rāsnā taila – Cikitsāsthānam 28.3.4, Seite 263

śvetakaravirādya taila – Cikitsāsthānam 7.4.5, Seite 77

taila – Öl

tila – Sesamöl

Aris. t.as und āsavas
abhayāris.t.a – Cikitsāsthānam 14.3, Seite 130

aris.t.a – Gärgetränk hergestellt mit Pflanzendekokt, Zucker, Honig,
Gewürze etc.

āsava – vergorenes Getränk hergestellt mit frischem Pflanzensaft oder
kaltem Kräuterauszug etc.

as.t.aśatāris.t.a – Cikitsāsthānam 12.3.1, Seite 105

dhātryaris.t.a – Cikitsāsthānam 16.2, Seite 151



476 ANHANG

dhāyāsava – Getreide-āsava

gan. d. ı̄rādyaris.t.a – Cikitsāsthānam 12.3.1, Seite 105

gaud. āris.t.a – Cikitsāsthānam 16.2, Seite 150

kān. d. āsava – Stengel-āsava

mūlāsava – Wurzel-āsava

patrāsava – Blatt-āsava

phalāsava – Frucht-āsava

pin. d. āsava – Cikitsāsthānam 15.2, Seite 142

pus.pāsava – Blüten-āsava

sārāsava – Hartholz-āsava

śārkarāris.t.a – Cikitsāsthānam 14.3, Seite 130

śarkarāsava – Zucker-āsava

takrāris.t.a – Cikitsāsthānam 14.3, Seite 128; Ci. 15.2, Seite 141

triphalādyaris.t.a – Cikitsāsthānam 12.3.1, Seite 106

tvagāsava – Rinden-āsava

Gut.ikās
br.ṁhan̄ı gut.ikā – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 22

citrakādyā gut.ikā – Cikitsāsthānam 15.2, Seite 140

elādi gut.ikā – Cikitsāsthānam 11.2, Seite 100

khadirādi gut.ikā – Cikitsāsthānam 26.7.2, Seite 239

ks.āra-gut.ikā – Cikitsāsthānam 26.7.2, Seite 238

Vr.s.yas
apatyakara ghr.ta – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 24

apatyakara svarasa – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 23

mās.a ks.ı̄ra – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 24

vāj̄ıkaran. a ghr.ta – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 23
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vr.s.ya ghr.ta – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 23

vr.s.ya ghr.ta-bhr.s.t.a-matsya-māṁsāti – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 25

vr.s.ya ks.ı̄ra – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 23

vr.s.ya madhukayoga – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 25

vr.s.ya māṁsa – Cikitsāsthānam ??, Seite ??

vr.s.ya mās.ādipūpalikā – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 24

vr.s.ya mās.ayoga – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 23

vr.s.ya pāyasayoga – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 25

vr.s.ya pippal̄ıyoga – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 25

vr.s.ya pūpalika – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 24

vr.s.ya pūpalikāyogau – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 24

vr.s.ya s.as.t.ika-kaudana-prayoga – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 24

vr.s.ya-t.atāvar̄ı-ghr.ta – Cikitsāsthānam 2.4, Seite 24

Rasāyanas
agastya har̄ıtak̄ı – Cikitsāsthānam 18.2, Seite 163

aindra rasāyana – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 14

āmalaka cūrn. a – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 11

āmalakāyasa brāhma rasāyana– Cikitsāsthānam 1.6, Seite 13

āmalakāvaleha – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 11

bhallātaka-ks.audra – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 12

bhallātaka-ks.ı̄ra – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 12

brāhma rasāyana – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 8

cyavanaprāśa – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 9

indra rasāyana – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 17

lauhādi rasāyana – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 14

nāgabalā rasāyana – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 11

pippal̄ı rasāyana – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 15
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pippal̄ı-vardhamāna rasāyana – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 15

śilājatu – (́silājit), Cikitsāsthānam 1.6, Seite 16

triphalā rasāyana – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 15

vid. aṅgāvaleha – Cikitsāsthānam 1.6, Seite 11

yogarāja – Cikitsāsthānam 16.2, Seite 150

Diätetische Zubereitungen
apūpa – aus Gerste zubereitete Zubereitung

dhānyāmla – saures Getränk aus vergorenem Reisbrei

dadhi – Joghurt

dadhiman. d. a – das Flüssige von Joghurt

kr. śarā – 1. Speise zubereitet mit Reis, Milch und Sesam, 2. Speise
zubereitet mit Reis, Hülsenfrüchten und Gewürzen

lājasaktu – geröstetes Reismehl

man. d. a – die Flüssigkeit von yavāgu

mantha – Getränk auf der Basis von geröstetem Getreidemehl

odana – gekochter Reis

pāyasa – Milchreis

peyā – flüssiger Getreidebrei

peyā-man. d. a – der Schaum, das Flüssige von peyā

pūpa – diätetische Zubereitung aus Gerste

pūpalikā – Bratling

udaśvit – Mischung aus Wasser und Buttermilch in gleicher Menge

vāt.ya – diätetische Gerstezubereitung

vilep̄ı – Brei aus gemahlenem und gekochtem Reis

yavāgū – dickflüssiger Gerstebrei

yāvaka – diätetische Gerstezubereitung
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Sonstige
añjana – Mittel zur Augenpflege in Form von Salbe, Paste, Lotion oder

Tropfen (engl. „collyrium“)

audbhida – Salz pflanzlicher Herkunft

aus.adhi – pflanzlicher Herkunft

avaleha – Gelee; Kräuter-Fruchtmus-Zubereitung

balāhaka – ein Wurzelgift

bhasma – Asche; spezielle Präparate, die durch starke Erhitzung von
verschiedenen Mineralen und deren Weiterverarbeitung gewonnen
werden

bhautika-Drogen – Drogen, welche den Effekten von Mikroorganismen
und üblen Geistern entgegenwirken

bid. a – Salz, gewonnen aus Exkrementen

Bilvādi-Gruppe – br. hat pañcamūla

br.hat pañcamūla – „große fünf Wurzeln“ (Bilva, Agnimantha, Śyonāka,
Gambhār̄ı, Pāt.alā)

Br.hatyādi-Gruppe – Br.hat̄ı, Kan. d. akār̄ı, Pus.karamūla, Bhārńḡı, Śat.̄ı,
Śr. ṅḡı, Dhanvayāsa, Indrayava, Pat.ola und Kat.urohin. ı̄

daśamūla – 10 Wurzeln – laghu pañcamūla und br. hat pañcamūla

dhūmāgada – Cikitsāsthānam 23.5, Seite 202

eran. d. a basti – Siddhisthānam 3, Seite 342

gairika – roter Ocker

gud. a – Ein Produkt aus Zuckerrohrsaft, das noch wässrige Anteile enthält.
Gud. a hat eine gelblich-braune Farbe und ist in Form von Klumpen
oder kleinen Blöcken auf dem Markt erhältlich. In manchen
Regionen Indiens ist es als Gur bekannt und im Englischen wird es
Jaggery genannt.

indrayava – Samen von Kut.aja

jāt̄ıkos.a – fleischiger Samenmantel von Jāt̄ı-Früchten

J̄ıvakādi-Gruppe – J̄ıvaka, R. s.abhaka, Medā, J̄ıvant̄ı und Śatāvar̄ı

kālā lavaṅa – dunkles Salz
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kalyān. a gud. a – Kalpasthānam 3.1, Seite 311

kunduru – (Śallak̄ı), Weihrauch, das Harz von Boswellia serata

krauñca – ein Wurzelgift

ks.āra – Alkali

ks.ārāgada – Cikitsāsthānam 23.5, Seite 202

ks.ı̄ra – 1. Milch; 2. Latex

laghu pañcamūla – „kleine fünf Wurzeln“ (Goks.ura, Kan. t.akār̄ı, Br.hat̄ı,
Pr. śniparn̄ı, Śālaparn. ı̄)

lājapeyā – peyā aus geröstetem Reismehl

lājasaktu – geröstetes Reismehl

las.una ks.ı̄ra – Cikitsāsthānam 5.3.5, Seite 61

leha – Gelee

loha-bhasma (lauha-) – speziell erzeugtes Eisenpräparat

madhuraus.adhis – Drogen mit madhura rasa

madirā – Wein mit hohem Alkoholgehalt

mahāgandhahast̄ı – Cikitsāsthānam 23.5, Seite 201

mahāsneha – Cikitsāsthānam 28.3.4, Seite 261

māks.ika dhātu – Kupferpyrit

mastu – Joghurtwasser

meghaka – ein Wurzelgift

mocarasa – Exudation von Śālmali

mr.tasaṁjivana – Cikitsāsthānam 23.5, Seite 200

nyagrodhādi – Präparat auf der Basis von Nyagrodha-Blättern

pākya – Dekokt

pālaka – ein Wurzelgift

pānaka – Sirup

pañca loha – fünf Minerale – Silber, Kupfer, Eisen, Blei und Zinn

pañca pañcamūla – fünf Gruppen zu je fünf Wurzeln (Bilvādi-,
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Vidārigandhādi-, Punarnavādi-, Jivakādi- und Śarādi-Gruppe)

pañcaśir̄ıs.a agada – Cikitsāsthānam 23.7, Seite 207

phān. ita – Zuckerrohrprodukt

picchā basti – Cikitsāsthānam 14.3.1, Seite 132

pun. d. ar̄ıka – ein Wurzelgift

Punarnavādi-Gruppe – Punarnavā, Mudgaparn. ı̄, Mās.aparn. ı̄, Balā und
Eran. d. a

rasakriyā – Paste aus Pflanzen; Cikitsāsthānam 26.7.2, Seite 239

rasāñjana – Extrakt von Dāruharidrā-Rinde (Berberis aristata) als Mittel
zur Augenpflege

Śad. yādi-Gruppe – Śat.̄ı, Pus.karamūla, Kan. d. akār̄ı, Śr. ṅḡı, Dhanvayāsa,
Gud. ūc̄ı, Śun. t.h̄ı, Pād. hā, Kirātatikta und Kat.urohin. ı̄

saindhava – Steinsalz

sāmudra – Meersalz

śārkara – Zucker

Śarādi-Gruppe – Śara, Iks.u, Darbha, Kāśa und Śāli

sidhu – Likör aus einer Mischung von vergorenem Zuckerrohrsaft und
Rohrzucker

ś̄ıtakaśāya – kalter Kräuterauszug

sneha śarkarā – Cikitsāsthānam 25.4, Seite 223

śr̄ıves.t.aka – öliges Harz von Sarala

sura – stark alkoholhaltiges Getränk

trikat.u – die drei Gewürze marica, śunt.h̄ı und pippal̄ı

tvak – Rinde von Tamāla

varāṅga – Synonym für tvak

vatsanābha – ein Wurzelgift

Vidārigandhādi-Gruppe – Vidāri, Vidārigandhā, Goks.ura, Śatāvar̄ı,
Sārivā, Punarnavā, Eran. d. a u.a. Pflanzen

yamaka – Öl und Ghr. ta vermischt
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yavasuka – Alkali aus Gerstekörnern



Stichwortverzeichnis

abhes.aja, 3
agni

Ursachen und Symptome der
Morbidität von, 137

Alkoholismus, 211
Alkoholvergiftung, 211
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madātyaya, 211
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vāyu

Aufwärtsbewegung von, 229
Symptome und Therapie bei

Bedeckung der 5 Arten
von, 268

Verblendung, 97
Vergiftung, 197

24 Sofortmaßnahmen bei, 200
virecana, 299, 327
Virilität, 21
vis.a, 197
vis.ama jvara, 46
visarpa, 183
Vitalatem, 369
Vitalorgane, 369
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28.3 Bedeckungen/Behinderungen vātas und Symptome . . . . . . 257
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